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Nur noch wenige Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im laufenden Quartal. Diejenigen 
auswärtigen Abonnenten, welche die Beſtellung auf das 
zweite Vierteljahr noch nicht erneuert haben, bitten wir, 
dies nunmehr ſogleich zu thun, damit die regelmäßige 
Lieferung nicht unterbrochen wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des ſozialen 
Romans „Georg Dalchow“ von Arthur Zapp koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 1 bis VII 
des neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“. : 
Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 

197. Sitzung am 24. März. 

Die Berathung des Marine⸗Etats wird fortgeſetzt. 

Bei dem Abſchnitt „Seelſorge“ weiſt der Geh. Admiralitäts⸗ 
rath Perels die Beſchwerden des Abg. Lingens (Ztr.) wegen 
Mangelhaftigkeit der Seelſorge in Wilhelmshaven als ungerecht⸗ 
fertigt zurück. 

Beim Kapitel „Geldverpflegung der Marinetheile“ bemerkt 
der Abg. Richter (freiſ. Volksp.), er müſſe Verwahrung dagegen 
einlegen, daß die Zahl der zur Landesvertheidigung beſtimmten 
Truppen vermehrt würde, indem Marinemannſchaften zu dieſem 
Zweck, nämlich zur Beſetzung von Küſtenforts, deſignirt würden. 

Beim Kapitel „Werftanlagen“ beſchwert ſich Abg. Metzger 
(ſozdem.) über die Entlaſſung einiger Werftarbeiter in Wilhelms⸗ 
haven. 

Kontreadmiral Büchſel entgegnet, daß die Werftdirektion 
durchaus im Rahmen ihrer Befugniſſe gehandelt habe. f 

Abg. Vielhaben (dͤtſchſoz. Refp.) bemängelt, daß die Werft- 
direktion diejenigen nichtſozialdemokratiſchen Arbeiter, welche von 
ihren ſozialdemokratiſchen Mitarbeitern gemaßregelt würden, nicht 
genug in Schutz nehme. 

Staatsſekretär Hollmann tritt dem Vorwurf entgegen; es 
ſei nicht zu verkennen, daß es ſchwierig ſei, boykottirte Arbeiter 
zu ſchützen, aber es werde nichts unterlaſſen werden, was dazu 
beitragen könne, dieſe Arbeiter innerhalb der Werft zu ſchützen. 

Abg. Roeſicke betont, daß die Gewaltthätigkeit bei der 
Sozialdemokratie größer ſei als bei irgend einer anderen Partei. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt.) bemerkt, die Verwaltung müſſe 
ihren Arbeitern nicht nur auf den Werften, ſondern auch außer- 
halb Schutz angedeihen laſſen. Daß ſozialdemokratiſche Arbeiter 
entlaſſen ſeien, darüber dürften ſich doch die nicht beklagen, die 
kein einziges Schiff bewilligen. Wenn es nach Ihrem Wunſche 
zu den Soziald.) ginge, ſo würde ja überhaupt kein Arbeiter 

eſchäftigung finden. Alſo greifen Sie ſich an Ihre Naſe! Die 
Verwaltung ſollte jeden Arbeiter und Werkmeiſter, der ihr als 
notoriſcher Sozialdemokrat bekannt iſt, einfach entlaſſen. 

Staatsſekretär Hollmann: Die Reichsmarineverwaltung 
ſteht genau auf dem Standpunkt, dem der frühere preußiſche 
Miniſter Frhr. v. Verlepſch Ausdruck gegeben hat. Wir be⸗ 
ſchränken Niemanden in feinem polit iſchen 
Glaubensbekenntniß und forſchen nicht danach, wenn 
ſich aber jemand an ſozialdemokratiſchen Agitationen be⸗ 
theiligt, die darauf gerichtet ſind, den Frie den zwiſchen 
Verwaltung und Arbeitern zu zerſtören, jo wird er aus den 
fiskaliſchen Betrieben entlafjen. Wenn in den Worten des Frhrn. 
von Stumm der Vorwurf liegen ſollte, daß die Reichsmarine⸗ 
verwaltung zu ſchwach iſt gegen die Sozialdemokraten, ſo er- 
widere ich: Wir wiſſen ganz genau, was wir zu machen haben! 
Seien Sie unbeſorgt, die Marineverwaltung kennt die Pflichten, 
die ſie zu erfüllen hat! 

Ohne weitere Debatte wird der Reſt des Marine-Etats in 
zweiter Berathung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag. (Dritte Leſung des Etats und 
Interpellation betreffend Auflöſung polniſcher Verſammlungen.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 56. Sitzung am 24. März. 

In zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf wegen Ab⸗ 
änderung der Paragraphen 8 und 12 des Geſetzes, betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren 
Staatsbeamten, vom 20. Mai 1882 genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Ab⸗ 
änderung der Geſetze vom 9. Juli 1886 und vom 6. Juni 1888, 
betr. den Bau neuer Schifffahrtskanäle und die Verbeſſerung vor⸗ 
handener Waſſerſtraßen, welcher eine Nachtragsforderung von 
14750000 Mk. für den Dortmund⸗Emskanal enthält. 

Abg. Schmieding (natl.) betont, daß die Koſtenüber⸗ 
ſchreitung eigentlich nur 10 Millionen betrage, da das Haus ſich 
gleich mit Veränderungen im Bau einverſtanden erklärt habe, 
welche den Werth des Kanals erhöhten, und beantragt, die Vor⸗ 
lage einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. 

Abg. Bartels (konſ.) bemerkt, die Konſervativen behielten 
ſich endgiltige Stellungnahme nach dem Ergebniß der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen vor und würden dabei die Tariffrage in Er⸗ 
wägung ziehen, da dieſer Kanal eine neue Einbruchsſtelle 
für fremdländiſches Getreide öffne. 5 

Der Antrag auf kommiſſariſche Berathung wird ſchließlich 
angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des (in Nr. 70 des Geſelligen 
mitgetheilten) Geſetzentwurfs betr. die Tagegelder und Reiſe⸗ 
gelder der Staatsbeamten. 

Abg. Im Walle (Ctr.) erkennt die Nothwendigkeit einer 
Neuregelung an, würde aber vorziehen, daß die Beamten ihre 
Unkoſten liquidiren und beantragt Ueberweiſung an die verſtärkte 
Budgetkommiſſion. 

inanzminiſter v. Miquel führt aus, daß die Vorlage nur 
einen Erſatz der wirklichen Auslagen bieten ſolle. Sie ſei nur 
in der Vorausſetzung gemacht, daß die Beſoldungsaufbeſſerung 
zu Stande komme. 1 
10 ie Vorlage wird der verſtärkten Budgetkommiſſion über- 
eſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 

die Regelung der Richtergehälter. Die Kommiſſion bat 


zu der Vorlage den Zuſatz gemacht, daß bei Verſetzung in ein 
höheres Amt, mit dem ein niedrigeres Gehalt verbunden iſt, der 
bisherige Gehaltsſatz bleibt. 

Abg. Beleites (natlib.) wünſcht, daß bei Beförderung zu 
einer höheren Stelle hinſichtlich des Beſoldungsdienſtalters die 
dem bisherigen Gehalt entſprechende Stufe maßgebend ſein ſolle. 

Geh. Oberjuſtizrath Vierhaus bemerkt dazu, es ſei nicht 
möglich, mit rückwirkender Kraft des Paragraphen denjenigen 
Richtern eine Ausgleichung zu Theil werden zu laſſen, die früher 
bei Verſetzungen Gehaltsverluſte erlitten hätten. Dieſer Aus⸗ 
gleich ſei aus techniſchen Gründen unmöglich. Auch ſeien von 
einem Gehaltsverluſte ſtets nur die in den beſtbeſoldeten Stellen 
befindlichen Richter betroffen worden. ; 

Die Vorlage wird angenommen. Nächſte Sitzung Freitag. 


Umſchau. 

Die nationalen Feſttage ſind zu Ende, der Werk⸗ 
tag macht wieder ſeine Rechte geltend. Das deutſche Volk 
kaun mit der Gedenkfeier im großen Ganzen zufrieden ſein, 
denn ſie hat gezeigt, daß deutſche Dankbarkeit für das, 
was der alte Kaiſer Wilhelm errungen hat und für das, 
was er durch ſein ritterliches Weſen dem ganzen Volke 
gelehrt hat, lebendig geblieben iſt. Wenn auch grollend 
das Gros der Sozialdemokraten, undeutſche Finſterlinge, 
viele Polen, Welfen, Dänen u. dergl. bei Seite ſtanden, 
der Kern der deutſchen Nation hat ſich dadurch nicht in 
feinen deutſchen Empfindungen beeinträchtigen laſſen. 

Es iſt mehr als eine Aeußerlichkeit, daß von jetzt ab 
der deutſche Soldat die Kokarde des gemeinſamen deutſchen 
Vaterlandes anlegen ſoll, die unſcheinbare Metallroſette 
mit dem Schwarz-weiß ⸗ roth iſt ein Wahrzeichen der 
Einheit, ein neues Symbol der Waffenbrüderſchaft der 
deutſchen Stämme. - 

In manchen treuen deutſchen Herzen hatten ſich vor 
der nationalen Gedenkfeier Mißmuth und trübe Gedanken 
feſtgeſetzt, das Kaiſerwort, das dem deutſchen Volke, dem 
Vaterlande und ſeinen Fürſten galt, hat wie Sonnen⸗ 
ſchein gewirkt. Möge gegenſeitiges Vertrauen und gegen⸗ 
ſeitige Treue durch das Andenken an unſeren alten, pflicht⸗ 
getreuen, edlen und beſcheidenen Kaiſer Wilhelm J. in allen 
deutſchen Volkskreiſen, die vom redlichen Willen für 
das Blühen und Gedeihen des gemeinſamen Vaterlandes 
erfüllt ſind, neu geſtärkt ſein! 

Die gut deutſche Geſinnung des greiſen Prinzregenten 
von Bayern hat ſich wieder aufs Beſte gezeigt und ſein 
Sohn, der künftige Thronfolger Bayerns, Prinz Ludwig, 
hat durch eine Rede in der Münchener „Geſellſchaft der 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes“ jenen ſchönen Eindruck 
in allen deutſchen Kreiſen noch verſtärkt. Prinz Ludwig 
ſagte u. A.: 

„Die vielen ſchweren Jahre der Prüfung waren für den 
höchſtſeligen Kaiſer Wilhelm J. von Heil. Er lernte in dieſen 
Dezeunien den klaren Blick über die Welt gewinnen, er lernte 
genau wägen die Machtmittel, über die er zu verfügen hatte, er 
lernte vor Allem Menſchenkenntniß. Und dieſe Menſchen⸗ 
kenntniß hat es ihm möglich gemacht, eine große Zahl Hervor- 
ragender Männer um ſich zu ſchaaren und dieſe an den rechten 
Platz zu ſtellen. Von all' den Männern will ich nur die hervor⸗ 
ragendſten drei nennen, das Dreigeſtirn Bismarck, Moltke und 
Roon. Mit dieſen Männern, durch dieſe Männer erlangte 
Se. Majeſtät einen Erfolg nach dem andern. 

Aber Se. Majeſtät hatte noch andere Eigenſchaften, die nur 
Diejenigen kannten, die die Ehre hatten, mit ihm perſönlich in 
Berührung zu treten, Eigenſchaften, die vielfach beitrugen, das, 
was er geſchaffen, zu kräftigen und zu ſtärken. Durch Umſtände, 
die nicht in meiner Gewalt lagen, war es mir erſt möglich, 
in ſeinen letzten Lebensjahren in nähere Beziehungen zu 
Sr. Majeſtät zu treten. Ich glaube, mich nicht zu irren, daß 
ich perſönlich Sr. Majeſtät dem Kaiſer lieb geworden bin. Ich 
habe Se. Majeſtät in den verſchiedenſten Lagen geſehen; ich habe 
ihn geſehen bei feierlichen Gelegenheiten, ich habe ihn geſehen 
im engeren Familienkreiſe; überall war er derſelbe wohl⸗ 
wollende, liebens würdige, ruhige und zuvorkommende 
Mann, ich möchte ſagen, ein beſcheidener Mann. Und wenn 
man das ſieht, was dieſer hohe Herr geſchaffen hat, auf welchen 
Glanz, auf welche Höhe er Deutſchland gebracht hat, ſo macht 
das einen doppelten Eindruck. Es gehört mit zu der ſchönſten 
Zeit der deutſchen Geſchichte, ſo viele Staaten, deren Völker 
derſelben Sprache und deſſelben Stammes ſind, mit dem Reiche 
vereint zu haben.“ 

Angeſichts dieſer deutſchen Worte bedeutet ein mehr als 
kühler Erlaß des Biſchofs von Regensburg zum 22. 
März nur ein Anzeichen der alten Feindſchaft gegen den 
proteſtantiſchen Kaiſer an der Spitze des von den Jeſuiten 
bekämpften deutſchen Reiches. Jener bayeriſche Biſchof 
ſchreibt u. A.: 

„Mannigfach und zahlreich ſind ja die Ereigniſſe, welche 
die Geſchichte der Völker ſeit dem Jahre 1797 bezeichnet. Für 
unſer deutſches und unſer engeres bayeriſches Vaterland 
ſind darunter nicht wenige Ereigniſſe, welche wahre Freude, 
aber auch bitteres Leid bedeuten. Kamen ſchon viele derſelben 
im Säkularjahre der Geburt weiland Sr. Majeſtät des Königs 
Ludwig J von Bayern (1786-1886) und nicht minder beim 
Centennarium der Geburt des Papſtes Pius IX, heiligen An⸗ 
denkens (1792-1892), in unſere Erinnerung, jo ragen im Leben 
des genannten Kaiſers Wilhelm für uns namentlich die 
Thatſachen hervor, daß unter ihm der an Kämpfen und Siegen 
überreiche Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchlands Stäm⸗ 
men ausgefochten wurde, daß nach dem unheilvollen Kultur⸗ 
kampfe noch Wilhelm I. unſerm glorreich regierenden heiligen 
Vater Leo XIII. die Hand zum Beginne des Friedens im 
Innern gereicht hat.“ 


Dieſer Erlaß ii einer der beiten Beweiſe dafür, daß 
der „genannte“ Kaiſer we um die deutſche Sache unſterb⸗ 
liche Verdienſte erworben hat. Daß dieſe Verdienſte der Fürſt 


von Reuß ä. L., unter den deutſchen Bundesfürſten der 
einzige, nicht anerkennt, wird das deutſche Volk ſchließlich 
auch noch zu ertragen wiſſen. Die Thatſache, daß der 
22. März nun vorüber, wird vielleicht nicht verfehlen, einen 
wohlthuenden und heilenden Einfluß auf die angegriffene 
Geſundheit des Fürſten v. Reuß ä. L. auszuüben, der in 
dieſen Feſttagen verreiſt war. Das Konſiſtorium hat in 
jenem Läudchen das Geſuch um Geſtattung einer kirchlichen 
Feier überhaupt gar nicht beantwortet. Ob Fürſt 
Heinrich XXII. ſeine Zuſtimmung zum Tragen der deutſchen 
Kokarde gegeben hat, iſt noch nicht bekannt! 

Aus Frankreich verdient der Artikel eines franzöſi⸗ 
ſchen Regierungsblattes, des „Temps“, erwähnt zu werden. 
Dies Blatt führt aus, daß man in Frankreich, wo man ſeit 
Jahrhunderten die Gewohnheit habe, den nationalen Ruhm 
zu feiern, die Hundertjahrfeier zu Ehren Wilhelms I. wohl 
begreifen könne. Dann heißt es in dem franzöſiſchen 
Blatte weiter, man ſolle in Deutſchland die Verdienſte der 
drei großen Männer Bismarck, Moltke und Roon um 
Deutſchlands Sieg und Deutſchlands Größe nicht unter- 
ſchätzen! Wilhelm J. hätte großen Anſtoß daran ge⸗ 
nommen, wenn irgend einmal zu ſeinen Gunſten der ganze 
Ruhm konfiszirt werden könnte, zu welchem ebenſo, wenn 
nicht mehr wie er, ein Moltke, ein Roon, ein Bismarck 
beigetragen hatten. 

Des einzigen noch lebenden Maunes aus dieſer Dreiheit, 
des greiſen Helden im Sachſenwalde, iſt erfreulicher Weiſe 
in Deutſchland an unzähligen Orten gedacht worden. 

Der Kaiſer ſoll — wie die „Dtſch. Tgsztg.“ mittheilt 
— am 22. März ein Handſchreiben au den Fürſten Bismarck 
gerichtet haben. 

Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen nach⸗ 
ee allgemeines Dankſchreiben des Fürſten Bis- 
marck: 

„Am 22. März habe ich in Anknüpfung an den Geburts⸗ 
tag des verewigten Kaiſers aus allen Theilen Deutſchlands 
ſo viele ehrenvolle Begrüßungen erhalten, daß ich leider nicht 
im Stande bin, jede einzeln zu beantworten. Ich bitte des- 
halb Alle, die meiner an dieſem ruhmreichen Tage jo wohl- 
wollend gedacht haben, meinen herzlichen Dank freundlich ent⸗ 
gegen zu nehmen.“ 

Mit einer langen Aufforderung, am 1. Mai durch die 
Maifeier einen „flammenden Proteſt“ gegen „Klaſſen⸗ 
und Völkerverhetzung“ und verſchiedene andere Schreckbilder 
der ſozialdemokratiſchen Führung zu erheben, hat die 
ſozialdemokratiſche Agitation nach den Feſttagen, die ſie 
ihrerſeits mit vorſichtiger Zurückhaltung begangen, 
ihre Arbeit wieder aufgenommen. Auch diesmal 
heißt es, wie in früheren Jahren, daß durch Feiern 
dieſen Tag begehen ſoll, wer es ohne nachtheilige Folgen 


kann. „Nachtheilige Folgen“ verpflichten nämlich in keiner 
Partei. Um der Gefolgſchaft den ſchalen Aufguß ab⸗ 


geſtandener Schlagworte zu würzen, wird darauf hingewieſen, 
daß der Reichstag vor wenigen Wochen „drei Tage“ dem 
Achtſtundentag „geopfert“ habe. Drei Tage! Gewiß, wäre 
nur der Reichstag an dieſen drei Tagen nicht ſo voll⸗ 
ſtändig beſchlußunfähig geweſen, daß er nicht einmal im 
Stande war, über einen Antrag auf Schluß der Debatte 
abzuſtimmen. 

Die Sitzung des Reichstages an dieſem Mittwoch trug 
bereits wieder das alte Gepräge, die Bänke waren jo leer 
wie in den ſchlechteſten Tagen. Was aus der Zentrums⸗ 
Genoſſenſchaft zum Schluß der verfloſſenen Woche nach 
Berlin geeilt war, um die Schiffe ſtreichen zu helfen, war 
wieder nach Hauſe gefahren. 

„Die dritte Berathung des Reichshaushaltsetats 
wird dieſen Freitag im Reichstage beginnen. Das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts 
Admiral Hollmann iſt noch nicht zurückgezogen, ſondern 
liegt noch immer im Kabinet. 

„Die zweite Leſung des preußiſchen Haushaltsetats 
wird vorausſichtlich nächſte Woche erledigt werden. Morgen, 
Freitag, ſteht eine kleine Polendebatte bevor infolge der 
Anfrage der Abg. v. Czarlinski und Genoſſen an den 
Reichskanzler wegen Auflöſung von Wählerverſamm⸗ 
lungen im Reichstagswahlkreiſe Schwetz, in denen die Redner 
ſich der polniſchen Sprache bedienten. Das polniſche 
Wahlkomitee im Schwetzer Kreiſe hat ſich inzwiſchen be⸗ 
ſchwerdeführend an den Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen gewandt. Der Herr Oberpräſident hat darauf 
den Herrn Landrath und Wahlkommiſſarius in Schwetz 
angewieſen, daß Wählerverſammlungen wegen Gebrauchs 
der polniſchen Sprache nicht mehr aufzulöſen ſind. 

Berlin, den 25. März. 

— Für ein Treitſchke⸗Denkmal in Berlin hat der 
Kaiſer aus dem Dispoſitionsfonds bei der Generalſtaats⸗ 
kaſſe einen Zuſchuß von 5000 Mk. bewilligt. 

— Die Margarinekommi ſſion des Reichstages hat 
nach eingehenden Berathungen ihre Thätigkeit abgeſchloſſen 
Die Kommiſſion hat danach die Wahl des „latenten 
Erkennungsmittels“ dem Bundesrath anheimgegeben. Sie 
hat zur Bedingung gemacht, daß es die Margarine in der 
Farbe und Beſchaffenheit nicht beeinträchtigt. Da nun 
auch das Zentrum in Rückſicht darauf, daß die Margarine⸗ 
fäſſer außer der Aufſchrift noch einen rothen Streifen 
erhalten und die Margarine als latentes Erkennungs⸗ 
mittel einen jederzeit leicht feſtſtellbaren unſchädlichen 
Zuſatz erhält, 1 die Forderung getrennter Verkaufs⸗ 
räume verzichtet hat, ſo ſteht dem nichts mehr entgegen, 


daß im Reichstage in kürzeſter Zeit der Geſetzentwurf er⸗ 
ledigt wird. 

Mecklenburg ⸗ Schwerin. Herzogin Alexandrine, 
ilteſte Tochter des regierenden Großherzogs, hat ſich mit 
dem älteſten Sohne des Kronprinzen von Däne⸗ 
mark, Prinzen Chriſtian Karl Friedrich, verlobt. 

Auf Kreta iſt nun auch das engliſche Transportſchiff 
„Clyde“ mit den Mannſchaften des Seaforth-Highlander⸗ 
Regiments vor Kanea eingetroffen. 100 Mann wurden 
gelandet und 500 ſind nach Kandia weiter geſandt worden. 

Zwiſchen den Mächten herrſcht noch immer die Politik 
des Abwartens. Es werden noch fortwährend Verhand⸗ 
lungen gepflogen, Meinungen ausgetauſcht und neue Vor⸗ 
ſchläge ausgearbeitet. Unter den Botſchaftern finden un⸗ 
ausgeſetzt Berathungen ſtatt. England allein ſcheint halb⸗ 
wegs zu einem Entſchluß gekommen zu ſein. Es hat die 
griechiſche Regierung davon verſtändigt, daß es fernerhin 
an der Blockade Kretas theilnehmen werde, nicht aber 
an einer Blockade Griechenlands. Sollten ſeitens der 
Großmächte Zwangsmaßregeln gegen Griechenland getroffen 
werden, ſo werde England indeſſen keinerlei Hinderniſſe in 
den Weg legen (ö) 

Nach den Beſtimmungen der von den Admiralen er⸗ 
laſſenen Proklamation ſollen alle innerhalb der Blockade⸗ 
grenzen befindlichen griechiſchen Schiffe als feindliche 
behandelt werden; auf alle griechiſchen Torpedoboote, 
die in dem Blockadegebiet bemerkt werden, wird, ſobald ſie 
ſich innerhalb Schußweite der fremden Kriegsſchiffe begeben, 
gefeuert werden. 


N 


Hundertjahr⸗Feier in der Provinz. 

In Rehden fanden in den Schulen patriotiſche Auf⸗ 
führungen mit Feſtreden ſtatt. Der Fackelzug bewegte ſich nach 
der Schloß⸗Ruine, wo von Herrn Wiechmann auf der Thurmſpitze 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Nachdem die Fackeln auf 
dem Markte zuſammengeworfen waren, brachte Herr Bürger⸗ 
meiſter Schenk das Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf ver- 
ſammelte man ſich in Lehmann's Hotel zum Kommers. Die Feſt⸗ 
rede hielt hier Herr Pfarrer Kallinowsky. Während des 
Tages und des Abends wurden auf dem Markt Böller ab⸗ 
gefeuert. Die Damen hatten ſich im Schlaak'ſchen Lokale eben⸗ 
falls zum Kommers verſammelt. 

In Culmſee marſchirten die Vereine in eſchloſſenem Zuge 
in die evangeliſche Kirche. Abends war ein großer Fackelzug. 
Am Dienſtag hielten die Schulen einen Umzug durch die Stadt, 
dann wurde eine Kaiſereiche gepflanzt. Die Weiherede hielt 
Herr Pfarrer Schmidt. An dem Abends veranſtalteten Feſt⸗ 
kommers hielt Herr Landrath v. Schwerin aus Thorn die 
Feſtrede. Auf den meiſten Gütern der Umgegend hatten die 
Arbeiter am Montag Nachmittag frei bekommen, ohne daß ihnen 
der Tagelohn gekürzt wurde. Auf einigen polniſchen Gütern 
wurde den Arbeitern der ganze Tag freigegeben, auf anderen 
wurde den ganzen Tag gearbeitet. 

Der Kriegerverein Liſſewo, Kreis Culm, feierte das 
Feſt durch Anſprache und Geſang patriotiſcher Lieder. 

„Bei dem allgemeinen Kommers in Thorn führte Herr Land⸗ 
gerichtsprüſident Hausleutner das Präſidium, der Gouverneur 
Herr Generallieutenant Rohne brachte das Kaiſerhoch aus. 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Böthke hielt die 
Feſtrede, der ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Herr 
Henſel brachte ein Hoch auf den Fürſten Bismarck aus. An 
den Kaiſer und den Fürſten Bismarck wurden Telegramme 
abgeſandt. 

In Strasburg beging die Bevölkerung mit ſeltener 
Einmüthigkeit die Feier. Die Feſtgottesdienſte in den Kirchen 
und der Synagoge waren ſtark beſucht. An den Abenden ver⸗ 
auſtaltete der Kriegerverein Feſtaufführungen, die ſoviel Zuſpruch 
fanden, daß wegen Ueberfüllung des Saales Viele umkehren 
mußten. Die Liedertafel trug Geſänge vor, dann wurde das 
patriotiſche Feſtſpiel: Hoch Kaiſer Wilhelm I. von Lehnhard, ſo⸗ 
wie lebende Bilder vorgeführt. Der Ueberſchuß der Einnahme 
dieſer Aufführungen fällt der Sammlung zum Kriegerdenkmal zu. 
Am Montag rückte das Militär nach Abholung der Fahne zur 
Feſtparade auf den großen Markt, ebenſo der Kriegerverein und 
die Landwehr⸗ und Reſerve⸗Offiziere im Paradeanzuge. Nach 
der Auſprache des Herrn Bataillons⸗Kommandeurs v. Dob ſchütz 
erfolgte der Parademarſch. Später begann die Feier in der 
Aula des Gymnaſiums, wo Herr Direktor Scotland die Feſt⸗ 
rede hielt. Abends verſammelten ſich ſämmtliche Vereine, die 
Gymnaſialſchüler, Innungen und ſonſtige Korporationen zu dem 
Fackelzuge und Zapfenſtreich. Den Feſtzug eröffneten Herolde 
und ein rieſiger Galawagen, von ſechs Pferden mit koſtümirten 
Reitern gezogen. In demſelben befanden ſich die greiſe Helden⸗ 
geſtalt des hochſeligen Kaiſers Wilhelm mit jginen Paladinen. 
Um 9 Uhr begannen die allgemeinen Feſtkommerſe. 

In Löbau fanden weiter Feſtaufführungen in verſchiedenen 
Lokalen ſtatt, und zwar ſeitens der höheren Töchterſchule, des 
Progymnaſiums, des Schullehrerſeminars und des Krieger⸗ 
vereins. Außerdem wurden die Kinder der Stadt⸗ und Uebungs⸗ 
ſchule am Dienstag Nachmittag in den Räumen des Seminars 
auf Koſten der Stadt mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Am 
Montag Abend fand ein gemeinſamer Fackelzug ſämmtlicher 
Schulen, Gewerke und Vereine, an welchen ſich ein allgemeiner 
Feſtkommers ſchloß, und am Dienstag Vormittag eine Parade 
der Vereine und Gewerke auf dem Marktplatze ſtatt. Ferner 
waren Damen und Herren am Montag Mittag zu einem Gabel⸗ 
frühſtück und ebenſo die Herren am Dienstag Mittag nach der 
Parade zu ‚einem Frühſchoppen vereint. Die öffentlichen und 
fajt alle Privatgebände waren an den beiden letzten Abenden 
glänzend illuminirt. = 

Die höhere Mädchenſchule in Marienwerder veran- 
ſtaltete nach der Schulfeier am 22. März, bei welcher Herr Direktor 
Diehl die Feſtrede hielt, am Dienstag noch eine beſondere Feier 
beſtehend aus einem, vom Direktor verfaßten Prolog, lebenden 
Bildern, einem Luſtſpiel, einem von Fräulein Höpfner gedichteten 
vaterländiſchen Feſtſpiel und einem Reigen. 

Ein ſchönes Feſt veranſtaltete die Ortſchaft Ehrenthal im 
Kreiſe Schwetz. Ein Komitee hatte für den nöthigen Fonds 
geſorgt. Nach dem Schulakte und der Vekränzung der Veteranen 
mit Lorbeerkränzen ſetzte ſich der feſtliche Zug, 20 Wagen, mit 
ſtattlichen Reitern au der Spitze, in Bewegung. Zwei mächtige 
Ehrenpforten mit dem geſchmückten Kaiſerbilde mußten paſſirt 
werden, ehe das Endziel erreicht wurde. Abends fand vor dem 
Feſtlokale, dem Gaſthaus auf dem Weichſeldeiche, ein Feuer⸗ 
werk ſtatt. 

In Mewe fand ein großer Fackelzug ſtatt, worauf ſich die 
Mitglieder des Kriegervereins und deren Gäſte zu einer Feier 
im Klein'ſchen Saale vereinigten. Hier hielt Herr Baumeiſter 
Ob uch eine Anſprache und Herr Hauptmann Anspach die Feſt⸗ 
rede. Es gelangten lebende Bilder, ſowie ein Feſtſpiel „Deutſch⸗ 
lands erſter Kaiſer“ u. dergl. zur Aufführung. Am Montag 
war Feſtkommers im „Deutſchen Haufe“. 

In Tuchel wurde von den Schülern des Lehrerſeminars 
anf dem Marktplatz ein Fackelreigen unter patriotiſchen Ge⸗ 
ſängen ausgeführt; die geſtellten Figuren, wie eiſernes Kreuz, 
Stern, Jahreszahl, Namen des Kaiſers ꝛc. gelangen vorzüglich. 
— Die von Herrn Bürgermeiſter Wagner auf dem Feſtkom⸗ 
mers ergangene Anregung, ſofort eine Sammlung für ein in 
Tuchel zu errichtendes Kaiſer Wilhelm» Denkmal zu veran⸗ 
ſtalten, wurde mit allgemeiner Begeiſterung aufgenommen und 
hatte einen glänzenden Erfolg. 

In Chriſtburg zogen am Sonntag die Vereine gemeinſchaftlich, 
die Fahnen voran, zur Kirche. Vor dem Gottesdienſt war in 
der gewerblichen Fortbildungsſchule eine Feier veranſtaltet, nach 


welcher an ſechs fleißige Schüler Prämien vertheilt wurden. Am 
Montag Abend war die Stadt glänzen) illuminirt. Am Dienſtag 
wurde in der evangeliſchen Stadtſchule eine Aufführung ver⸗ 
anſtaltet. Abends verſammelte ſich eine große Anzahl von 
Herren zu einem Feſtkommers im Hotel. 

In Karthaus hatte zum Sonntag Abend Herr Super- 
intendent Plath zu einem chriſtliche ! Familienabend nach 
Jantzens Hotel eingeladen. Vor dicht gefülltem Saale ſchilderten 
die Herren Plath, Pfarrer Scheffen-Danzig und Pfarrer 
Paulick⸗Schoenberg das Leben und Wirken des verewigten 
Kaiſers, außerdem wurde ein Prolog geſprochen und ein lebendes 
Bild geſtellt. Eine ähnliche Veranſtaltung fand zur ſelben Zeit 
in Wittſtock's Hotel ſtatt, wo Herr Kreisſchulinſpektor Bauer 
eine Anſprache hielt, Prolog und lebende Bilder, ſowie Muſik⸗ 
und Geſangvorträge abwechſelten. — Montag Vormittag be⸗ 
gaben ſich die Schüler und Schülerinnen der Volksſchule unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle in feſtlichem Zuge zur Schulfeier 
in den Jantzen'ſchen Saal. In der Aula der höheren Mädchen⸗ 
ſchule fand Nachmittags eine muſitaliſch⸗deklamatoriſche Aufführung 
der Schülerinnen der oberen Klaſſen ſtatt; nach einer Ouvertüre 
und einem einleitenden Gedichte wurde in Geſängen und 
Deklamationen der Lebensgang der Prinzeſſin Luiſe Henriette 
von Oranien, der ſpäteren Gemahlin des Großen Kurfürſten, 
„Des Kaiſers Ahnfrau“, geſchildert. Mit Eintritt der Dunkelheit 
ſtrahlten alle Häuſer des Ortes in Lichterglanz, und von der 
Oberförſterei aus ſetzte ſich ein Fackelzug in Bewegung. Nach 
dem Umzug durch den Ort wurde auf dem Marktplatze ein 
Fackelreigen ausgeführt und dann nach dem Kaiſerhoch die 
Fackeln zuſammengeworfen. Darauf füllte ſich der Bergmann'ſche 
Saal mit den Theilnehmern des Feſtkommerſes. Herr 
Landrath Keller brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, Herr 
Kreisſchulinſpektor Altmann hielt die Feſtrede. Ganz beſondere 
Anerkennung fanden die Vorträge des Männergeſangvereins. — 
Am Dienſtag früh fand Reveille ſtatt. Abends fanden ſich die 
Vereine und Innungen im Wittſtockſchen Saale zur gemeinſamen 
Feier ein. Der hieſige Kriegerverein ſtellte vier lebende Bilder, 
worauf Herr Amtsrichter Baar, der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins, das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Der Männer⸗ 
geſangverein würzte die Feier durch vortreffliche Geſangsvorträge. 


Am dritten Feſttage fand in Pr. Stargard ein Feſt⸗ 
kommers ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Gymnaſial⸗Direktor 
Wapenhenſch. Der Männergeſangverein trug Chorlieder und 
Quartette vor, der Turnverein führte turneriſche Gruppen» 
übungen auf. 

Würdig geſtaltete ſich die Centennarfeier in Oſſowo 
im Kreiſe Pr. Stargard. Auf dem Turnplatze wurde unter 
großer Betheiligung der Gemeinde eine Eiche gepflanzt. Zu⸗ 
gleich wurde beſchloſſen eine Gedenktafel oder Büſte Kaiſer 
Wilhelms I. an dieſem Baume aufzuſtellen. Abends fand ein 
Zapfenſtreich, ausgeführt von den Schülern der katholiſchen 
Schule und ein Fackelzug ſtatt. 

Der Kreis Danziger Niederung hat für die Theil⸗ 
nehmer an den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71, die nicht aus 
den Mitteln des Reichsinvalidenfonds Unterſtützungen erhalten 
konnten, aus Anlaß der Feier je 15 Mark bewilligt. 

In Pelplin hat die Feier eine Höhe erreicht, wie wohl 
kaum in einem Orte gleicher Größe. Da war auch kein Haus 
ohne reichen Flaggen⸗ und Tannenſchmuck. Der erſten Auf⸗ 
führung der Feſtſpiele am Sonntag wohnten etwa 500, der 
zweiten etwa 400 Perſonen bei. An dem Fackelzuge am Montag 
Abend nahmen 200 Fackelträger theil; der Zug begab ſich vor 
das biſchöfliche Palais. Hier hielt der Biſchof Dr. Redner eine 
mit cinen Hoch auf den regierenden Kaiſer ſchließende Anſprache, 
in welcher er die Herrſchertugenden Wilhelms I. pries. Nachdem 
noch auf dem Platze vor dem Schulhaus ein großes Feuerwerk 
abgebrannt war, begann im Hotel zum ſchwarzen Adler der 
Kommers, an welchem mehrere hundert Herren theilnahmen. 
Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Morgenroth. Herr Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Kotzer feierte den Fürſten Bismarck. Die 
Betheiligung der polniſchen Bevölkerung an der Feier war 
ziemlich groß. 

Die Stadt Putzig war an allen drei Feſttagen prächtig 
geſchmückt und am Montag illuminirt. Aeußerſt rege war die 
Betheiligung der Bewohner an allen Feſtakten. Knaben der 
Stadtſchule führten auf dem Markte mit Trommeln und Pfeifen 
und Lampions Reigen auf. 

In Berent waren die Hauptſtraßen mit grünen Tannen⸗ 
bäumchen eingefaßt. Am Sonntag fand Abends ein Fackelzug 
ſtatt, am Montag Nachmittag ein Feſteſſen und Abends allgemeine 
Illumination. Der Kriegerverein veranſtaltete eine Feſtvorſtellung. 
Am Dienſtag fand ein Umzug von ſämmtlichen Schulen, Vereinen 
und Gewerken ſtatt. Abends war allgemeiner Kommers bei 
Kielmann, an dem gegen 200 Perſonen theilnahmen. 

In Lenzen bei Elbing zog mit Muſik der Kriegerverein und 
die Schuljugend mit ihren Fahnen und eine große Menge zur 
Pflanzung einer Kaiſerlinde; der Ortsgeiſtliche beſtieg den 
eigens dazu hergerichteten geſchmückten Hügel und hielt eine 
Anſprache. 

In Königsberg fand u. a. ein großer Feſtumzug der 
meiſten Gewerke, der großen Fabriken und vieler Vereine nach 
dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal am kgl. Schloſſe ſtatt. An dem 
Feſtzug nahmen über 5000 Perſonen und 19 Muſikkorps, zum 
Theil in bunter Koſtümirung, theil. Am Denkmal trugen die 
drei großen Männergeſangvereine die „Kaiſer Wilhelm⸗Hymne“ 
von Robert Schwalm vor, worauf Oberbürgermeiſter Hoff⸗ 
mann die Feſtrede hielt und an dem prächtig geſchmückten 
Denkmal Namens der Stadt einen mächtigen Kranz niederlegte. 
Während des Geſanges der Nationalhymue legten die Deputationen 
der am Zuge betheiligten Gewerke, Fabriken und Vereine eben⸗ 
falls Kräuze nieder. Dem feierlichen Akte wohnten der 
Kommandirende General Graf Finck v. Finckenſtein und der 
Oberpräſident Graf Bismarck bei. Am zweiten Feſttag fanden 
eine Parade der geſammten Garniſon, die Feſtſitzung des 
Magiſtrats, ein Feſtakt in der Univerſität, ein Feſteſſen der 
Bürgerſchaft, ſowie mehrere Feſtkommerſe, u. a. ein Studenten⸗ 
kommers, Schauturnen und Abeuds eine glanzvolle Illumination 
tatt. 

Auch in der Irrenauſtalt Kortau bei Allenſtein fand 
am Sonntag Abend eine Feier ſtatt, beſtehend aus Theater, 
Konzert, Deklamationen u. ſ. w. Von dem aus Kranken und 
dem Wärterperſonal gebildeten Chor wurden Lieder geſungen. 

Die Feier in Raſtenburg begann am Sonntag nach einer 
Kirchenparade des Kriegervereins mit einer kirchlichen Feier, die 
durch Geſänge der „Melodia“ verſchönt wurde. Am Abend fand 
eine von Gymnaſialſchülern in ſechs dramatiſchen Bildern aus⸗ 
geführte Feſtvorſtellung „Wilhelm der Große“ ſtatt. — Am 
Hauptfeſttage fand die Grundſteinlegung des Krieger⸗ 
denkmals ſtatt, welche durch einen Feſtzug eröffnet wurde, 
an deſſen Spitze das von einem Schüler geſtiftete Gymnaſial⸗ 
Trommler⸗ und Pfeiferkorps ſchritt. Das Gymnaſium, die 
Bürgerſchule, ſämmtliche Vereine und Innungen vetheiligten ſich 
an dem Zuge. Auf dem geſchmückten Denkmalsplatze begann der 
Weiheakt mit einem Choral. Herr Landrath v. Schmiedeseck 
hielt die Eröffnungsrede, Herr Superintendent Borowski 
vollzog nach der Weiherede die drei erſten Hammerſchläge. Zum 
Schluſſe ſang die ganze Verſammlung den Choral „Nun danket 
alle Gott“. Am Abend fanden ein Fackelzug, glänzende Illumination 
und Kommerſe der verſchiedenen Vereine ſtatt. 

In Pr. Holland wurde die Feier und die damit verbundene 
Grun dſteinlegung des Kreis⸗ Kriegerdenkmals gefeiert. 
Eingeleitet wurde das Feſt am Abende vorher durch einen von 
den Schulknaben unter Vorantritt eines Trommler⸗ und Pfeifer⸗ 
korps und des Poſaunenkorvs des Jünglingsvereins veranſtalteten 
Lampion⸗Zapfenſtreich eröffnet; im Zuge wurden auch mehrere 
ſehr ſchöne Transparente und ein mächtiges eiſernes Kreuz mit⸗ 
geführt. Am Sonntage sogen die Schulen und der Krieger⸗ 
Verein geſchloſſen in die Kirche zam Feſtgottesdienſt. Am 
Montag Nachmittag nahmen alle Vereine mit ihren Fahnen 


und Abzeichen vor der Friedenseiche Aufſtellung; die 20 Fleiſcher⸗ 
meiſter waren mit Schimmeln beritten. ur Eröffnung der 
Feier ſang die Volksliedertafel mit Orcheſterbegleitung: „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Hierauf hielt Herr Land⸗ 
rath v. Reinhard die Feſtrede, dann verlas der Herr Prediger 
Liedtke die Urkunde und, nach Verſchluß der Kapſel, wurde der 
Grundſtein geſchloſſen, worauf die üblichen Hammerſchläge mit 
entſprechenden Begleitworten erfolgten. Dann ſetzte ſich der Zug 
wieder in Bewegung und vertheilte ſich in die einzelnen Feſt⸗ 
lokale. Die Illumination war am Abende geradezu feenhaft. 
Am Dienstag Nachmittag fand noch ein Volksfeſt als Nach- 
feier ſtatt. 

In Willenberg fand am Sonntag die kirchliche Feier bei 
ſehr großer Betheiligung ſtatt. Der Kriegerverein nahm 
geſchloſſen daran Theil. Abends war eine allgemeine Illumination. 
Die Knaben der erſten Klaſſen durchzogen in langem Zuge mit 
Stocklaternen und ihren Turnertrommeln und Pfeifen die Straßen 
der Stadt. Am Montag Abend fand eine Feſtvorſtellung des 
Krieger⸗ und des Geſangvereius ſtatt, an welche ſich ein Tanz 
anſchloß. Am Dienſtag hielten die beiden Vereine einen 
Kommers ab. 

In wahrhaft erhebender Weiſe wurde in Pr. Eylau die 
Feier begangen. Am Sonntag fand ein Feſtgottesdienſt in der 
Kirche ſtatt, an welchem der Kriegerverein, ſowie ſämmtliche 
Schulen unter Führung ihrer Lehrer theilnahmen und der 
Seminar⸗Sängerchor Lieder vortrug. Abends veranſtaltete der 
Kriegerverein einen Kommers, verbunden mit Prolog und 
Theateraufführungen. Bei aubrechender Dunkelheit vereinigten 
ſich die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr, des Turn⸗ ſowie 
des Jünglingsvereins, ferner die Zöglinge des Lehrerſeminars 
zu einem Fackel zug e; dieſer endete mit einem von den 
Seminariſten auf den! Marktplatz ausgeführten Fackelreigen, 
worauf Herr Seminarlehrer Reß das Wort zu einer kurzen 
Anſprache ergriff, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Den Glanzpunkt des Hauptfeſttages bildete der Feſtzug nach 
dem reich geſchmückten L' Eſtog⸗Denkmal; ſämmtliche Schulen 
und Vereine mit ihren Fahnen und Bannern nahmen an dem 
Zuge theil. Am Denkmal wurde nach einem Geſange des 
Seminarchores die Feſtrede gehalten. Hierauf folgte noch ein 
Lied des Sängerchors, als dann marſchirte der Feſtzug zur Stadt 
zurück, wo auf dem Marktplatz Herr Seminardirektor Munther 
ein Hoch auf das Vaterland ausbrachte. Dann fand im Hotel 
„Deutſches Haus“ ein Feſteſſen ſtatt, bei welcher Gelegenheit 
das Kaiſerhoch von Herrn Landrath v. Elern ausgebracht 
wurde. Abends vereinigte man ſich im Paſchke'ſchen Saale zu einem 
Kommerſe, bei welchem Theateraufführungen, Geſangsvorträge 
des Männergeſangvereins u. ſ. w. reiche Abwechſelung boten. 
Der Familienabend des Männerturnvereins am 23. bildete den 
Schluß der Feier. 

Die Stadt Liebe mühl hatte einen herrlichen, in jo umfang⸗ 
reichem Maße noch nie geſehenen Feſtſchmuck angelegt. Es herrſchte 
ein förmlicher Wetteifer im Ausſchmücken durch Ehrenpforten, 
Guirlanden, Flaggen u. ſ. w. An den Feſtgottesdienſt ſchloß ſich 
ein Feſtum zug, an welchem ſich die Schuljugend, die ſtädtiſchen 
Körperſchaften, Vereine und die Gewerke mit ihren Fahnen und 
Bannern betheiligten. Herr Bürgermeiſter Grzywacz hielt 
eine Anſprache, die in ein Kaiſerhoch ausklang Am Sonntag 
Abend fand eine patriotiſche Feſtfeier ſtatt. Es wurde u. a. ein 
Feſtſpiel: „Barbaroſſa“ aufgeführt; Herr Prediger Sa rowy 
hielt den Feſtvortrag. Nach dieſer Feier verſammelte ſich noch 
ein größeres Publikum im „Königlichen Hof“ zu einem zwang⸗ 
loſen Beiſammenſein, bei welchem es ebenfalls an Geſängen und 
Anſprachen nicht mangelte. Am Montag Nachmittag konzertirte 
auf dem Marktplatze die Allenſteiner Artillerie⸗Kapelle. Während 
dieſes Konzerts hatte ſich im Saale des „Königlichen Hofes“ eine 
ſtattliche Anzahl Damen zu einem gemeinſchaftlichen Kaffee 
verſammelt. Nach Eintritt der Dunkelheit bewegte ſich ein 
Fackelzug durch die Straßen der Stadt. Unter großer 
Betheiligung fand darauf ein allgemeiner Feſtkommers ſtatt. 
Herr Forſtmeiſter Vogelgeſang brachte das Kaiſerhoch aus, 
und Herr Pfarrer Rauch hielt die Feſtrede. 

Die Feſtlichkeiten in Bromberg fanden am Dienſtag mit 
einer Ehrenvorſtell ung für die Veteranen im Stadt⸗ 
theater und mit einem Kommers ihren Abſchluß. Die Koſten 
zu der Veranſtaltung im Theater ſind durch freiwillige Beiträge 
der Bürgerſchaft aufgebracht worden. Nach einem von Herrn 
Förſtner vorgetragenen Prolog brachte Herr Gymnaſtalober⸗ 
lehrer Dr. Liman das Kaiſerhoch aus. Sodann kam das Wilden⸗ 
bruchſche Feſtſpiel „Willehalm“ zur Aufführung. Die Feſtrede 
auf dem Kommers hielt Herr Realgymnaſialdirektor Keßler. 

In Bartſchin begingen am Dienſtag die Vereine das 
Feſt. Als die Dunkelheit hereinbrach, wurde ein Fackelzug unter⸗ 
nommen. Im Kriegerverein wurde an den Alt» Reichskanzler 
ein Telegramm geſandt. Der Jünglingsverein hatte bereits am 
21. einen Familienabend veranſtaltet. Die Stadt war am 22. 
und 23. prächtig illuminirt. Auch die polniſchen Mitbürger 
hatten ihre Fenſter mit Lichten geſchmückt. 

In In owrazlaw vereinten ſich Bürger aller Stände 
am Montag Nachmiktag zu einem Feſteſſen, am Abend war ein 
Kommers vom Landwehr⸗Verein veranſtaltet. Ein Feſtſpiel 
kam zur Aufführung, und in vier lebenden Bildern wurden 
Sceuen aus dem Leben Wilhelms I. dargeſtellt. Am Dienſtag 
Abend fand ein glänzender Fackelzug und darauf ein allgemeiner 
Kommers ſtatt. € “ 

In Rynarſchewo veranſtalteten der Krieger⸗ und Schützen⸗ 
verein einen gemeinſchaftlichen Kirchgang. Nach Schluß des 
Gottesdienſtes bewegte ſich der Zug nach dem Platze: „Seyferts⸗ 
ruh“ zur Pflanzung einer Kaiſe reiche. Abends veranſtaltete 
der Kriegerverein eine Theatervorſtellung. Am Montag fanden 
in den Schulen Feſtakte ſtatt. Die Illumination und der Fackel⸗ 
zug boten einen impoſanten Anblick. Den Schluß der Haupt⸗ 
feier bildete bei beiden Vereinen ein Tanzkränzchen. 

In Wirſitz iſt die Feier glänzend verlaufen; die Illumination 
war ſo allgemein wie noch niemals. Die Theilnahme an den 
beiden Feſtdiners war groß. Bei dem einen hielt der 
Landrathsamtsverwalter Graf v. Wartensleben, bei dem 
andern der Bürgermeiſter Schirrmeiſter die Feſtrede. Am 
23. Nachmittags veranſtalteten die Schulen einen Feſtzug, und 
darauf fanden trotz des ungünſtigen Wetters auf dem Markt⸗ 
platze Jugendspiele ſtatt. Nach Beendigung der Spiele wurden 
die Schulkinder bewirthet. Der mehrere Hundert Theilnehmer 
zählende Fackelzug machte ſich prächtig. Vor dem Zuſammen⸗ 
werfen der Fackeln hielt der Hauptlehrer Ziplins ki die Feſt ; 
rede. Im Anſchluß an den Fackelzug fand ein allgemeiner 
Kommers ſtatt. Das Kaiſerhoch brachte der Bürgermeiſter 
Schirrmeiſter aus. Die Feſtrede hielt der Amtsrichter 
Schleeſe. . 

In Wongrowitz marſchirten am Sonntag der Krieger⸗, 
Geſang⸗ und Euraverzin im Feſtzuge mit klingendem Spiel und 
wehenden Fahnen zur Kirche. Der gemiſchte Kirchenchor wirkte 
bei dem Gottesdienſte mit. Abends führte der Kriegerverein 
einen großen Zapfenſtreich mit Fackeln auf, an den ſich ein 
Kommers ſchloß. In der Aula des Kgl. Gymnaſiums war die 
Feier am Montag mit der Entlaſſung der 8 Abiturienten ver⸗ 
bunden. Sehr gehoben wurde die Feier noch durch ein 
patriotiſches Feſtſpiel, wobei Vorträge und Chorgeſang abwechſelten. 
Am Feſteſſen in Ziegels Hotel betheiligten ſich über 70 Herren 
aus Stadt und Land. Abends fand ein großer Fackelzug der 
Vereine und allgemeine Illumination ſtatt. Auf dem Markt⸗ 
platze endete der Fackelzug, und hier hielt Herr Bürgermeiſter 
Weinert die Feſtrede. Die Theilnehmer am Fackelzug feierten 
dann weiter in drei Lokalen. Am Dienſtag Abend wurde auch 
noch illuminirt, und es fand der große Schüler fackel zug mit 
mehr als 500 Fackeln ſtatt. Der Fackelzug endete 0 dem 
Gymnafialturnplage. Hier hielt Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Zenzes eine Anſprache und brachte den Kaiſertoaſt aus. 


Abends hatte der Poſtdirektor Herr v. Friedrichs das geſammte 


Poſtperſonal feſtlich zu einem Bierkommerſe verſammelt. 
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Die Bewohner des inmitten eines polniſchen Bezirkes ge⸗ 
legenen Dorfes Mittelwal de bei Rogowo gaben ihrer 
patriotiſchen Geſinnung gleichfalls den rechten Ausdruck. Am 
Abend veranſtalteten die Lehrer, die Förſter der Umgegend, 
ſowie die Bewohner des Dorfes einen Zapfenſtreich mit Fackel⸗ 
zug, an dem ſich auch eine Anzahl Polen betheiligten. 

In Schneidemühl veranſtaltete am Montag Nachmittag 
und Abends das Infanteriebataillon Feſtvorſtellungen 

um Beſten des in Schneidemühl zu errichtenden Kaiſer⸗ und 
riegerdenkmals. Den Abſchluß der Feier bildeten die 
Kommerſe am Dienſtag Abend. 

In Stolp fand ein großartiger Feſtzug ſtatt, an dem 
6000 Perſonen theilnahmen. Vor den Innungen fuhr ein Kyff⸗ 
häuſerwagen: der alte Barbaroſſa thronte im Kyffhäuſer 
am Marmortiſche. Zwiſchen dem „Turnverein 1861“ und dem 
Turnverein „Jahn“ ſah man einen Wagen, auf dem Germania 
den alten Kaiſer krönt. Den gewaltigen Zug ſchloß der Verein 
der Fettviehbeſitzer mit 17 Wagen. 

In Dramburg fand am Montag die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. Als 
Vertreter des Feſt⸗ und Denkmals-Ausſchuſſes übergab Herr 
Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Kleiſt das Denkmal der Stadt. 
Namens der Stadt gab der Bürgermeiſter Grulich das 
feierliche Verſprechen, die Stadt werde eine treue Hüterin des 
Denkmals ſein. Nachdem ſodann ein Männerchor eine Feſt⸗ 
hymne vorgetragen hatte, weihte Herr Superintendent Mo ehr 
das Denkmal. Mit dem Geſange der Strophe „Nun danket alle 
Gott“ endete der Einweiheakt. 5 

Den Mittelpunkt der Feier in Neuſtettin bildete die 
Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem 
Marktplatz. 


2A. Die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
eröffnete am heutigen Donnerſtag Vormittag in Mar ien burg 
ihre dritte Ausſtellung von Zuchtthieren, an welche ſich 
morgen eine große Auktion anſchließt. Bis Mittwoch Abend 
waren 269 Zuchtthiere angelangt. Die größte Anzahl der 
Thiere ſtammt aus dem Werder. Preisrichter ſind die Herren 
Dekonomierath Wendland-Meſtin, Gutsbeſitzer Jacobsſon-Trag⸗ 
heim, Schultz⸗Notzendorf, Rittergutsbeſitzer Borowski⸗Rieſen⸗ 
walde und Geſchäftsführer Raſch⸗Langfuhr. Der Prämiirung 
werden u. a. die Herren Oberpräſident v. Goßler und Landrath 
v. Glaſenapp beiwohnen. Sämmtliche Thiere ſind mit 
Tuberkulin geimpft. Die zum Verkauf geſtellten Thiere ſind von 
Eltern gezüchtet, die beide Weſtpreußiſche Heerdbuchthiere ſind. 
Die Thiere ſind durchweg prächtig. Die ſchwerſten Stiere wiegen 
25 Gentner und gehören den Herren Heinrich Stoppe in Seeberg 
bei Rieſenburg und Schellwin in Biſſau bei Kokoſchken. Für 
die Klaſſe I (Bullen über 2 Jahre alt), II (Bullen unter 2 Jahre 
alt), III (Kühe, die gekalbt haben) und IV (Färſen) ſind je 2 
ſilberne, 2 bronzene Medaillen und 3 Ehrendiplome ausgeſetzt. 
Unter den ausgeſtellten Thieren befinden ſich 7 hervorragende 
Zuchtbullen, über 2 Jahre alt. Zur Auktion kommen 19 Bullen 
über 18 Monate alt, 98 Bullen über 12 bis 18 Monate alt, 68 
Bullen über 6—12 Monate alt, 18 tragende Färſen und 36 über 
5 Monate alte nicht tragende Kälber. 

Prämiirt wurden nur Stiere, und zwar mit erſten 
Preiſen von Grunau⸗Krebsfelde, Stoppe⸗Seeberg, Sonntag⸗ 
Bonin und Modrow⸗Nenguth; mit zweiten Preiſen Störmer⸗ 
Königsdorf, Wiebe⸗Schönhorſt, Sonntag⸗Bonin und Schell⸗ 
win⸗Biſſau. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. März. 


— Ein angeſehener deutſcher Mann, der den Vorgang bei 
Ir Feſteſſen am 22. März in Stuhm (geſchildert im Geſelligen 
r. 71) perſönlich miterlebt hat, ſchreibt uns heute dazu u. a.: 
„Wir rufen alle vorurtheilsloſen Männer zu Zeugen an, ob es 
nicht den Anſchein haben muß, als ob mauche Herren Polen 
derartige patriotiſche Feiern beſuchen, nicht um ſie mitzufeiern, 
ſondern um ſie zu ſtören. Wir Deutſche verlangen von den 
Polen nicht, daß ſie die Begeiſterung für das, was uns werth 
iſt, theilen; aber das können wir von ihrem Taktgefühl er⸗ 
warten, daß ſie zur rechten Zeit ſchweigen und nicht 
provozireu. Die Herren mißbrauchen die gutmüthige Natur 
des Deutſchen, der um des lieben Friedens willen ſolche Elemente 
duldet, anſtatt ſie aus ſeiner Mitte auszuſchließen. Wie wäre 
es wohl entgegengeſetzten Falls deutſchen Feſttheilnehmern er⸗ 
gangen, die in einer polniſchen Verſammlung gegen eine ein⸗ 
müthige Kundgebung derſelben proteſtirt hätten? Os ſie wohl 
mit geſunden Gliedern davongekommen wären?“ 

— Dem Evangeliſchen Afrika⸗ Verein hat der 
Miniſter des Innern zu der Errichtung eines Sanatoriums in 
den oſtafrikaniſchen Schutzgebieten eine öffentliche Ausſpielung 
von Kunſtgegenſtänden genehmigt. Es ſollen 25 000 Looſe zu 
k 1 Mark im ganzen preußiſchen Staate vertrieben werden. 

orgeſehen ſind 1515 Gewinne im Geſammtwerthe von 17000 
Mark. 

4 Danzig, 24. März. Der Spar⸗ und Wirthſchafts⸗ 
vere in des Lehrſtandes zu Danzig veröffentlicht ſeine Bilanz 
über das Jahr 1896. Danach betragen die Einnahmen und 
Ausgaben 205 961,36 Mk. . 

„ Goſtoczyn, 24. März. Ein vierjähriges Kind der 
Hebeamme Dobbeck in Waldau nahm geſtern in einem un⸗ 
bewachten Augenblicke eine Flaſche mit Karbolwaſſer und 
trank daraus. Der ſofort hinzugezogene prakt. Arzt glaubt das 
Kind nicht am Leben erhalten zu können. 

* Gollub, 24. März. Unglückliche Verhältniſſe haben den 
ſtets pflichttreuen und nüchternen Grenzaufſeher Kauth aus 
Ellerbruch in den Tod getrieben. Heute früh 9 Uhr war K. 
auf dem Grenzzollamte, um ſeinen Dienſtauftrag entgegen zu 
nehmen. Zwei Stunden ſpäter fand ihn Herr Grundbeſitzer R. 
unweit des Turnplatzes mit d urchſchoſſenem Kopfe auf 
ſeiner Feldmark liegen. Mit dem Dienſtgewehr hat der 
Unglückliche ſich in den Mund geſchoſſen. K. hinterläßt eine 
Wittwe mit drei unverſorgten Kindern. 

Marienwerder, 24. März. (N. W. M) Ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl iſt vorgeſtern Abend in der Wohnung 
der Frau Gutsbeſitzer Krauſe in Hammermühle verübt worden. 
Als Fran K. und ihr Perſonal zur Beſichtigung der Illumination 
in der Stadt weilten, drang ein Dieb in die Wohnung der Frau 
K., indem er ſich durch Eindrücken der Doppelfenſter Zutritt 
verſchaffte. Er zündete Licht an, ſchloß ſich, um vor Ueber⸗ 
raſchungen geſichert zu ſein, von innen ein und öffnete mit einem 
Nachſchlüſſel ein kleines Holzſpindchen, in welchem ſich das 
Schlüſſelkörbchen befand. Dieſem entnahm er den Geldſpind⸗ 
ſchlüſſel und ſchloß darauf das Geldſpind ordnungsmäßig auf. 
Der Spitzbube entwendete einen Baarbetrag von etwa 
1300 Mark, während er mehrere Tauſendmarkſcheine liegen 
ließ. Als die Mädchen aus der Stadt zurückkehrten, hörten ſie 
eine Scheibe klirren, welche der Spitzbube eingeſchlagen hatte, 
um den Rückzug anzutreten. Als Lärm geſchlagen war und 
man ſich an die Verfolgung des Diebes machte, war dieſer bereits 
in Sicherheit. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt ein in 
Rospitz beſchäftigter Schmied Namens Mura wski, der bis zum 
November vergangenen Jahres in Dienſten der Frau Krauſe 
ſtand. M. iſt verhaftet worden. 

* Elbing, 24. März. Ueber die Anlage eines Elektrizitäts⸗ 
werkes wird der Magiſtrat demnächſt den Stadtverordneten 
eine Vorlage machen. Er wird hierzu durch viele Gewerbe⸗ 


treibende, beſonders aber durch die große Blechwaaren⸗Fabrik 


A. H. Neufeldt genöthigt, die elektriſches Licht in ihrer Fabrik 
einführen will, ſolches aber von der Elbinger Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft nicht erhalten kann, bevor letztere nicht von der 
ſtädtiſchen Behörde zur Abgabe des Lichts die Konzeſſion erhalten 
hat. Die Geſellſchaft iſt um dieſe Konzeſſion zwar ſehr bemüht, 


* 


doch will die Stadt den Verdieuft für ſich behalten und ſelber 
die Erbauung eines Elektrizitätswerkes in die Hand nehmen. 
Daneben ſoll die Gasanſtalt, welche noch 460000 Mk. Schulden 
zu tilgen hat, beſtehen bleiben. Nach der Vorlage iſt zunächſt 
die Einrichtung eines Werkes für 2000 Glühlampen, wozu 
1350000 Mk. erforderlich wären, in Ausſicht genommen. — Die 
Getreuen von Elbing ſandten geſtern ein Begrüßungs⸗ 
telegramm an den Reichskanzler. Gegen Schluß des geſtrigen 
Feſtkommerſes wurde an den Kaiſer ein Huldigungstelegramm 
abgeſchickt. 

Königsberg, 24. März. Das Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft hat an die Staatsregierung 
eine eingehend begründete Vorſtellung gerichtet, in welcher 
um Ablehnung des vom Reichstage angenommenen An⸗ 
trages betr. die Beſchränkung des Zollkredits bei 
der Einfuhr von Getreide und Mühl enfabrikaten 
gebeten wird. Es wird weiter ausgeführt, daß die vom 
Bunde der Landwirthe fortgeſetzt erhobene Forderung, die 
gemiſchten Getreidetranſitläger in Königsberg, 
Danzig und Memel aufzuheben, ebenſo dem Handel 
dieſer Plätze wie der Landwirthſchaft ſelbſt zum Nachtheil 
gereichen müßte, und nur die ruſſiſchen Ausfuhr⸗Häfen 
allein davon den Vortheil haben würden. Auch die Schiff⸗ 
fahrt und Arbeiterſchaft der Oſtſeeſtädte würden dadurch 
großen Nachtheil erleiden. 

© Friedland a. d. Alle, 24. März. Zum Vorſteher der 
Drainage⸗Genoſſenſchaft Friedland⸗Hansfelde iſt der Gutsbeſitzer 
Schwarz⸗Hansfelde gewählt worden. 

* Willenberg, 24. März. In der Nacht zum 23. d. Mts. 
begaben ſich die Losleute K. und M. aus Klein Lattema in den 
Wald eines Beſitzers zu Roeblau, um Holz zu ſtehlen. Beim 
Abſägen eines Baumes wurde K. durch den vorzeitig fallenden 
Baum getroffen. Er mußte bewußtlos von ſeinem Genoſſen 
auf der Karre nach Hauſe geſchafft werden. Dort ſtarb er 
ſieben Stunden nach dem Unfall, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
3 zu haben. K. hinterläßt eine Wittwe und zwei kleine 

inder. 

* Pillkallen, 24. März. Der Rechenſchaftsbericht des 
hieſigen Vorſchußvereins für 1896 weiſt eine Einnahme 
und Ausgabe von 8369010 Mk. nach. Die Aktiva und Paſſiva 
balanciren mit 1652046 Mk. und das Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
konto mit 88954 Mk. Die Geſchäftsunkoſten betrugen 13 144 Mk., 
der Reingewinn 24635 Mk. und die Dividende 5 Prozent. Die 
Geſammtmitgliederzahl beträgt 1152. 

Juſterburg, 24. März. Der Hirt Friedrich Bludszun 
in Berſchkallen iſt durch den Arbeiter Friedrich Werner unweit 
des Speichers des Dienſtherrn erſchoſſen worden. Werner iſt 
der That geſtändig und giebt an, den Bludszun in fahrläſſiger 
Weiſe erſchoſſen zu haben, indem ſich das Gewehr, welches er 
in der Hand hatte, ohne ſeine Abſicht entlud. 

oo Gumbinnen, 24. März. Die Schulbehörde hat als 
Aufnahmetermin der neuen Schüler den 1. April jeden Jahres 
beſtimmt. Früher wurden die Kinder am Oſterter min 
aufgenommen, wodurch manchmal der Stoff für beinahe einen 
ganzen Monat nachzuholen war. — Die Regierung hat ferner 
angeordnet, daß am 1. April alle diejenigen Schulkinder zur 
Entlaſſung kommen, die acht Schuljahre hinter ſich haben, auch 
wenn ſie das vierzehnte Lebensjahr noch nicht erreicht haben. 
— Ein neues Stof fverzeichniß wird in den Schulen des 
Bezirks Gumbinnen vom 1. April ab eingeführt. Es berückſichtigt 
ganz beſonders die heimathliche Pflanzen⸗ und Thierwelt, ſowie 
die genaueſte Kenntniß des deutſchen Vaterlandes. 

+ Oſtrowo, 24. März. Der frühere Erſte Bürgermeiſter 
Roll aus Gneſen, der vorher hier Bürgermeiſter war, iſt 
jetzt bei einem hieſigen Rechtsanwalt thätig, um ſich als früherer 
Aſſeſſor in den Juſtizdienſt wieder einzuarbeiten und ſich ſpäter 
in einem Nachbarort als Rechtsanwalt niederzulaſſen. — 
Beim Steineſprengen wurde in dieſer Woche der Haus⸗ 
beſitzer J. Zimorski aus Mixſtadt jo ſchwer verletzt, daß er 
kurz darauf ſtar b. — Die zweite Schwurgerichtsperiode 
am hieſigen Landgericht fällt aus, weil keine ſpruchreifen 
Strafſachen vorliegen, ein Fall, der ſchon ſeit Jahrzehnten hier 
nicht vorgekommen iſt. — Der Hilfsprediger Klawitter hier⸗ 
ſelbſt iſt als Paſtor in Kobylagora berufen worden. 

Stargard i. P., 23. März. Die Frau des Schmieds 
Wichmann warf geſtern ihr Mädchen von drei Jahren, 
dann ihren Knaben von einem Jahr in die Ihna und ſprang 
dann ſelber ins Waſſer. Das Mädchen konnte von den dort 
anweſenden Leuten gerettet werden, die Frau und der Knabe 
ertranken. Ueber die Beweggründe zu der That verlautet noch 
nichts Beſtimmtes. 


Berſchiedenes. 

— Die Begnadigung aus Anlaß der Hundertjahrfeier 
iſt auch dem Landesälteſten und Rittergutsbeſitzer v. Sprenger 
aus Schleſien zu Theil geworden. Herr von Sprenger, der 
ebenfalls in Glatz ſich auf Feſtung befand, hatte, wie noch 
erinnerlich ſein wird, im Duell ſeinen Schwiegerſohn, Haupt⸗ 
mann a D. von Hünerbein, ſchwer verwundet und war zu 
ſechs Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. Herr von Sprenger 
hat kaum die Hälfte ſeiner Strafzeit verbüßt. 

— Wie Fürſt Bismarck die Kibitzeier ißt, darüber 
giebt Herr Max Hübner, der Chef der fürſtlichen Küche in 
Friedrichsruh, folgenden Aufſchluß: „Am liebſten ißt Se. Durch⸗ 
laucht die Eier gekocht (10 Minuten) mit friſcher Butter und 
etwas Salz, und zwar nur zum zweiten Frühſtück, das zwiſchen 
12½ und 1 Uhr ſtattfindet, gewöhnlich ſechs Stück. Da außer 
den 101 Jeverſchen Eiern auch noch viele von anderer Seite 
kommen, ſo hilft, wenn der Vorrath zu reichlich iſt, die 
Familie Rantzau dabei mit. Da bei ſchlechter Verpackung 
die Eier manchmal angeknickt ſind, ſo mache ich von dieſen ein 
Rührei, das mit feinen Trüffelſcheiben untermengt wird, doch 
geſchieht dies während der Kibitzeier⸗Saiſon höchſtens zwei⸗ bis 
dreimal.“ 

— Der Reichstagsabgeordnete v. Woll mar unterzog ſich am 
Dienſtag in Berlin einer Oper ation, wobei es ſich um die 
Entfernung der Kugel handelte, die er ſeit 26 Jahren mit ſich 
herumtrug und deren Sitz erſt durch die Anwendung der 
Röntgen'ſchen Strahlen ermittelt werden konnte. Das Aus⸗ 
ſchneiden der Kugel, die in dem einen Fuße ſteckte, iſt ſchwieriger 
geweſen als vorher angenommen worden war, weil das Geſchoß 
verbogen und gezähnt war. Dr. Hermes, Oberarzt am Moabiter 
Krankenhaus, führte indeſſen die Operation glücklich durch. 

— Karl Hanſen, jener Däne, der vor etwa 13 Jahren 
in Deutſchland zum erſten Male als Hypnotiſeur auftrat, iſt 
in Altona im Alter von 64 Jahren geſtorben, in bitterer 
Armuth, die in den letzten Monaten ſeine Freunde zu milden 
Sammlungen veranlaßt hatte. 

— Auf dem Zweirade hat dieſer Tage der Toreador 
Manuel Garcia in Mexiko einen Stierkampf mit einem 
ſehr achtungswerthen und temperamentvollen Gegner auf⸗ 
genommen. Große Plakate hatten dieſen neueſten „Tric“ des 
ſchon etwas in Vergeſſenheit gerathenden Helden der Arena an⸗ 
gekündigt. Die Spekulation erwies ſich als großartig. Die 
Aufregung des Publikums war ungeheuer, und als der große 
Tag herangekommen war, ſtrömten, wie früher, unzählige Zu⸗ 
ſchauer zur Arena. Der Stier raſte nach den erſten üblichen 
Beläſtigungen durch Lanze und Pfeil in tollſter Wuth in der 
Bahn umher. Da erſchien Manuel in glänzendem Koſtüm auf 
nickelfunkelndem Rade. Der wüthende Stier rannte ſofort 
auf ihn los, aber gewandt bog Manuel aus, und das Thier 
ſchoß an ihm vorüber. Als nun der Stier zu neuem Angriff 


ſich wendete und mit noch größerer Schnelligkeit heranſtürzte, 
wollte Manuel wie vorher mit eleganter Nachläſſigkeit aus⸗ 
biegen, zugleich aber dem Feinde den tödtlichen Stoß von der 
Seite her verſetzen. Aber die Maſchine läßt ſich nicht beherrſchen, 


wie ein gutes Pferd. Er triumphirte zu früh. Ein boshaftes 
Steinchen hält einen Moment das Vorderrad auf, einen Moment 
nur, aber im nächſten Moment ſitzen die Hörner zwiſchen den 
Rädern, um Maſchine und Toreador in hohem Bogen mitten 
unter die entſetzten Zuſchauer zu ſchleudern. Die Maſchine 
wurde durch die Wucht des Sturzes in ihre einzelnen Beſtand⸗ 
theile zerlegt, Held Garcia ſah aus, als wenn er durch eine 
Kopirpreſſe gezogen worden wäre. Bis auf Weiteres ſcheint 
En dem Zweirad eine Verwendung beim Stiergefecht verſchloſſen 
zu ſein. 


— Elektrizitätswerke gehören nicht zu den genehmigungs⸗ 
pflichtigen Anlagen. In der Praxis beſteht zwar ſchon ſeit längerer 
Zeit dieſe Auffaſſung zu Recht; durch einen Beſcheid des preußiſchen 
Handelsminiſters iſt nun auch die Sachlage klargeſtellt. Die 
Stadt Kaſſel richtet zur Zeit ein Elektrizitätswerk mit Dampf⸗ 
maſchinen im eigentlichen Stadtgebiet ein. Die Beſitzer der 
benachbarten Grundſtücke thaten gegen dieſe Einrichtung Schritte, 
und erhoben ſchließlich bei dem Miniſter Beſchwerde, indem ſie 
ſich auf $16 der Gewerbeordnung ſtützten, wonach die Errichtung 
von Anlagen, welche durch die örtliche Lage oder die Beſchaffen⸗ 
heit der Betriebsſtätten für die Beſitzer oder Bewohner benach⸗ 
barter Grundſtücke oder das Publikum erhebliche Nachtheile, 
Gefahren oder Beläſtigungen herbeiführen können, der Ge⸗ 
nehmigung der nach dem Landesgeſetz zuſtändigen Behörde 
bedarf. Auf dieſe Beſchwerde hat nun der Miniſter ablehnend 
geantwortet und in obigem Sinne entſchieden. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 25. März. Der Kaiſer empfing heute 
Mittag den Staatsſekretär von Marſchall zu längerem 
Vortrage. 

* Athen, 25. März. Abgeſandte der fremden Ad⸗ 
mirale haben ſich in die verſchiedenen Diſtrikte Kretas 
begeben, um den Aufſtändiſchen Aufklärung in Betreff 
der Verwaltung zu geben. Ueberall erklärten die Kretenſer, 
daß fie nur die Vereinigung mit Griechenland annehmen 
würden. 

* Athen, 25. März. Die griechiſche Regierung hat 
beſchloſſen, an die Mächte eine Note zu richten, in welcher 
gegen die Blokade Kretas proteſtirt wird. 

(Konſtantinopel, 25. März. Der Wali von 
Erzerum meldete, eine ruſſiſche Armee hätte in der Nähe 
von Kars die türkiſche Grenze beſetzt, angeblich, um die 
Be Grenze gegen die Einſchleppung der Peſt zu 

ützen. 

) Kapſtadt, 25. März. Die Rinderpeſt iſt auch 
im jüdlichen Gebiete des Oranjefluſſes ausgebrochen 


— N den gelähmten Wetter⸗ 
Für Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: Feſtgeſellſchaft Gruppe 7,40 Mk., 
geſammelt beim Frühſchoppen am Tage der Centennarfeier von 
H. Karnop, Erxleben, Ernſt, Lenz 4,50 Mk., kleine Geſellſchaft 
Culm. Neudorf 3 Mark. Im Ganzen bisher 801,25 Mk. 

Die Expedition. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 26. März: Wenig verändert, Niederſchläge, 

kühl, lehhafte Winde. 


Danzig, 25. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 16 Bullen. I. Qual.: 27—28, II. Qual. 


ee Zul 


24, III. Qual.: 22, . Qual.: — Mk. — 19 Ochſen. I.: 
27, II.: 23—25, III.: 21, IV.: 19 Mk. — 28 Kalben u. Kühe 
: II.: — III.: 23, IV.: 20-21, V.: 18 Mark. — 


I.: —, Be ‚ 

50 Kälber. I.: 35, II.: 32—33, III.: 28—30, IV. — Mk. — 80 
Scha fe. I.: — IL: 22, III.: 18 Mark. — 251 Schweine. 
1:38, II.: 35—36, III.: 34, IV.: — Mk. — Keine Ziege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Danzig, 25. März. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
25. März. 24. März 


In matter Tendenz bei Ruhig, unverändert. 
Weizen. Tendenz: theilweiſe 1 Mark 
niedrigeren Preiſen. 
Umſatz z 200 Tonnen. 150 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 745,777 Gr. 157-160 Mk. 761,788 Gr. 158-162 Mk. 
„ hellbunt . .. 718,750 Gr. 151-157 Mk. 760 Gr. 158 Mk. 
„ roth... . 760 Gr. 156 Mk. 756 Gr. 157 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 127,00 „ 125,00 Mk. 
5 bellount 2 122,00 Mk. 122, = 
n 105—117,00 „ 114,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher .... 714, 756 Gr. 107-108 Mk 744 Gr. 108 Mk. 
ruſſ. poln. z. Ten. 74,00 Mk. 74,00 Mk. 
alter 0... —.— „ me 
rste gr. (602)... 135,50 „ 135,00 „ 
I kl. (so 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer in... 120,00 „ 115—120,00 „ 
Erbsen inl. ...» 130,00 „ 130, 
ER RE 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... „290,00 „ 200,00 „ 
een Sorg 3,15 3,40 Mk. — 
Roggenkleie) N 5 — „ 
Spiritus konting 57,70 Mk. 57,70 „ 
nichtkonting 38,00 „ 38,00 „ 
Zucker. Trauſtt Baſis 1 £ 
%, co Neufahr⸗ ſtill. ruhig 
oo ll. S4“ 8,77% Geld. 8,80 Geld. 
Königsberg, 25. März. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Kommn.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,70 Brief 
Mk. 38.20 Geld; März unkontingentirt: Mk. 38.70 Brief, 
Mk. 38,20 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 38,80 Brief, 
Mk. 38,50 Geld: Frühjahr unkontingentirtzz Mk. 39,30 Brief, Mark 
38,80 Geld. . 

pp Poſen, 24. März. (Spiritusbericht.) Der Brennereibetrieb 
hat im letzten Berichtsabſchnitte wieder nachgelaſſen und wird 
weiter eingeſchränkt. Rohwaare und Sprit finden ziemlichen Abe 
ſatz. Die Lager haben ſich infolgedeſſen auch nur wenig vermehrt 
Auch Stationswaare nach Mittel⸗Deutſchland findet leidlichen Ab 
ſatz. Die Spirituszufuhren aus Rußland ſind ſehr gering. 


Berlin, 25. März. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 25.3. 24/3. 

f Ri % Reichs⸗ i 6 n 
(Brivat-Motirung) fee ebe 100 103,00 
25.13. 24.13. 3% „ = 97.50 97 39 
Weizen | flau ermattet 40% Pr. Conſ.“ Anl.“ 103 80 103,80 
loco Eee D 21 „ | 103,991103.80 
Mai 163,00 164,50 39% „ ia 97,70: 97,60 
Juli. 163,25 —— |Deutiche Bank.. .| 197.101196,80 
Roggen fla ermattet 3¼ Wp. ritſch. Pfdb. I 99,90 99,90 
loco 118,00 116.119,50 [% „ „ „II 99,90: 99,90 
Mai. 120,50 121,50 [3½ „neu. „1 99,90 99,90 
Juli.. 121,50 —,— J3⁰% Weſtpr. Pföbr. 94.30 94,30 
Hater ruhig matter 3¼% Oſtyr. „ 90.50 99,30 
loco 122-148 | 122-148 [3¼% Pom. „ 100.30 100,50 
Mai. 127,25 127,25 I3Ya0/o Poſ. „ 100 00 10000 
Juni. ne —— Dist.⸗Com.⸗Aüth. 156.7519030 
Spiritus dig matter [Laurahütte . 156 75 156,25 
beo 70r 38,8 39,10 5% Ital. Rente . 90,30 90,00 
Mai 43,50 43,60 (40% Mittelm.⸗Oblg.] 97,50) 97,40 
Jul 3 rer Ruſſiſche Noten .. 216,55 216,25 
Septbr. 44.10 44,10 [Privat ⸗ Diskont 3% 31/½80/ 


Tendenz der Fondb.] feſt feſt 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. März: 24./3.: 72; 23./3.: 72½ 
New⸗ York, Weizen, ſtetig, p. März: 24./3.: 80; 23./3.: 8078. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 23. März. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 15,20, 15,57 bis 15,94. — 
Roggen Mk. 11,00, 11,10 bis 11,20. — Gerſte Mk. 11.15, 
1145 dis 11,25. — Hafer Mark 12,80, 13,00 bis 13,20. 


Cireus Nouvean, auf dem Pichmarkt. 

Freitag, den 26. März 1897, Abends 8 Uhr: [2681 
Extra⸗Gala⸗Vorſtellung. 

Zum ar Die Räuber oder John Bull's Reiſeabentener, 


große Spektakel⸗Pantomime. Außer dieſem reichhaltiges Programm. 
(Der Fireus vt geheizt.) Hochachtungsvoll W. A. Semsroth. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


27521 Einem bochgeehrten Publikum von Leſſen u. Um⸗ 


gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
am hieſigen Platze am Markt (vorm. Michaelis) ein 


Kolonialwaaren⸗, Wein⸗, Tabak-, Zigarren, 
Deſtilations⸗ und Kohlen Geſchäft 


eröffnet habe. 

Durch langjährige Thätigkeit in nur größeren Geſchäften habe 
ich mir die nöthigen Branchekenntniſſe erworben und durch Bezug 
aus den beſten Quellen bin ich in der Lage, die mich mit ihrem werthen 
Beſuche beehrenden Herrſchaften jederzeit mit den vorzüglichſten 
und preiswürdigſten Waaren bedienen zu können. 

Indem ich die Bitte ausſpreche, dieſes mein neues Unter- 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, verſichere ich, daß es ſtets 
mein Beſtreben ſein wird, durch ſtrenge Reellität, größte Sauberkeit 
| und aufmerkſame Bedienung das geſchätzte Vertrauen der mich be⸗ 
5 ehrenden Herrſchaften recht bald zu erwerben. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


B. Herzberg. 


Leſſen, im März 1897. 


Lohn-Dampfpflügen. 


Mit 5 Original Fowler'schen Dampfpflügen, auch 
nach dem Compound- System, übernehme ichalle 
Arten Bodenculturen. — Meine sämmtl. Dampf. 


pflüge sind mit Vorschälern versehen. 


A. . Nuscate, Danzig u. Dirschau. 


x 2678 . 93% Uhr 
entſchlief ſauft ER lau⸗ 
gemſchweren Leiden mein R 
lieber Mann, unſer guter 
Vater, der Schuhmacher 


Friedrich Poltz 


Grandenz, 25. Märzy7. 
Die 8 B 
8 Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachm. 3 ai: 2 
vom Trauerhauſe, Kul⸗ 
erſtr. 58 aus, ſtatt. 


Freitag, den 26. Mä 
Nochmalige 


Fest 


der Sieg: 
Centenar-Feſtſpiel in 8 


Preiſe der Plätze: 


Nach kurzem Kranken⸗ 
lager verſchied am 24. d. 

Mts. meine liebe Frau, 
Mutter, Schwieger⸗ und 

Großmutter 12699 


Utans bse 


geb. Schwanz 
im Alter von 74 Jahren, 
was tiefbetrübt allen 
Freunden und Bekann⸗ 
ten zur Anzeige bringt S 
Slupp, d. 24. März 1897. 
Carl Giese. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 37. d. M., Mes 
> Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Prämiirt auf der Berline ler 


Zwangsberſteigerung 


2763] Am 27. d. Mts, Vorm. 
11 Uhr, werde ich in Neuhof, 


Garantie für feinstes 


8 in e 3 


in Preislagen von Mark 1,70 bis 2,10 Mark per ½ Kilo werden N 
allen Freunden eines guten Geiränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 14581 


heit des Geschmacks und hehe Ergiebigkeit. 


Stadt-Theater in Graudenz. 
Auf allgemeinen Wanfd. 


rz 1897, Abends 8 Uhr: 
Aufführung des 


spiels W 


zur Feier des gef ſe Geburtstages weiland 
Kaiſer Wilhelms I. 


Kaiser Wilhelm I. 


und Friedreiche. 


Bildern von G. Reimann. 


Loge und Eſtrade 1 Mk., Sperrſitz 


BES 
75 Pfg., Parterre 40 Pfg., Ampbitheater 30 Big, Gallerie 20 Pfg., 
Stehplatz 40 Pfg., Schülerbillets 25 Pfg. 
Die Plätze in Loge, Eſtrade und Sperrſitz werden 
nummerirt abgegeben. BEE 
8 Der Billet⸗ Verkauf findet in der Konditorei 525 Herrn 
Hermann Güssew ftatt. [25 


Das Komite. 


Gewerhe-Ausstellung 1896 


roma, absolute Rein- 


3 a ee 


b. d. Gaſthauſe des Herrn Gieſe 5 2 
1 Fuchsſtute, 1 Kuh, 2 0 
1 Spazierwagen und ein — A EEE SEE 8 y° 8 2 
Spa Nr 8 1 Centr oe Tue V ersandha.us 2 8 Erg 
Spazierſchlitten der bedeutendsten Fauſitzer u. Rheiniſchen Tuchfabriken von B Re = = (op 
meiftbietend gegen gleich baare | P. Meyer in Leipzig XI, König⸗Johannſtr. 5. Ba S. 
Zahlung verkaufen. Um Privatleuten Gelegenh. 3. bieten, ſich i. vortheilhafteſt. u 88 — 8. 
65 geſchmackv. Weiſekleid. z. könn, bitte ich, b. Bedarfſich meine höchſt , . IE 4282 
Neumark, reichhalt. Muſterkollett. j. Tuchen Buckskins, Cheviots „ſowie Ri ED 28 8 
den 24. März 1897. KH u. Paletot⸗Stoffen kommen zu laſſen, die ich K S u 88 & 8 
Poetzel, een. gan Se —.—.— franfo ar „BIR ° ni den Apothek 8 8 
. 5 u ——— Be FU 4 n den Apotheken) * 
92 Jai 1 he 0 ; 2 Iharle Pfeilring und Drogerien. | = B 
i 5 ralald el. 8 Ji Dosen d 10, 204.60 Hf, in I uben d ou. 50 E — 
ER 1 C1CCb0.ub ˙1i;ii. HET EEE 
85 Küpurids- ll. bn allein. 8 lage bei Fritz ikyser in Graudenz. 
Examen ſchnell u. ſicher un Engros und Detail-Verkauf von Lanolin bei 
pr. Schrader's ei 3 han 95 0 10 k 
l Vorb. Aust Görlitz. Dachpkannen- [Pour * — VEN nee Re a 
dir Kochſchule Pressen ups Gesch ue . 
des Dereins Franenmohl embfehte die eee Ce ar. 
321 Vorſt. Graben 62 9 
2712J Die neuen Kochkurſe be⸗ a Ings 
ginnen am 5. April er. und 2 
werden Anmeldungen zu den⸗ Bäügegatter 
jelben daſelbſt angenommen. 


Diplomirt! "EU Träger in allen Normal⸗ N ebenſo 


Für 12358 Schienen zu Ban⸗ und Gleife wecken 1 Blumwe sohn 
Ä Zahuleidendel f gußeiſ. 4 e und Wage = BROMBERG. 2 
Vom 1. bis 3. April J. Moses, Bromberg, Gammiftr. Nr. 18 Grosse Anzahl fertiger Maschinen 


bin wieder in meiner 


Bader . rn u. ei re W 


bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 


im Betriebe zu besichtigen. 


uenleumen uoe yoen yıodzz © 
unjnofzufg IoZzued ommeutogen 


85 5 
Wohnung Hotel, Deut⸗ 8 5 5 
z . £ 3 eee 2 
burg zu konſultiren und | S . 3 : 
© | nehme, wie befannt, alle | S 5 en 11 de er 
2 | in meinem Fach vorkom⸗ Rense’ € 8 j T 
8 ae Arbeiten unter | 82 inſch. er 
= | Garantie entgegen. 5 
5-7 2 & 
. von hervorragender et 
8 f. schneider, MINE Schnelldämpfer äußerſt zierliches Hündchen für 
Erſtes zahutechniſches Damen u. Kinder, zu verkaufen. 
telier der beſte und im Gebrauch Ae Brfl. Anfr. u. Nr. 2700 a. d. Geſ. erb. 
Thorn, Marienwerder Futterdämpfer. SERIE TE 
Rieſenburg. 


Dampf; bil: ca. 40 Minuten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentuer Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor Allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


> BER” DBejowders in 


— n 


Betrachte 


25971 Mit dem heutigen Tage 
gebe mein Kohlen⸗ und Holz⸗ 
Geſchäft auf und die Firma 


Tall Sassanopski 


man die Feiſtungen einer 


erliſcht. = 5 ber heine 48000 S. 
FFFFUFETT—.. ET: er unde tn⸗ 
Achtun „ N dieſem Jahre 1 gungen, piegzahlberselb fei 
& ® zur Verwerthung wäſſeriger, Eng in eich Tage aut 482000 u. 

Müghlenbauten zum Faulen geneigter Kar⸗ b. 187080 ö 00 n ben noch geh 


ſowie alle Mühlen⸗ ee 
führt billigſt aus Brotzki, 
Rehwalde (Oſtrowitt). [26 0 


Hodam& Kessler 
i Danzig 


halten neue u. gebraucht 


e.Uhrlou. nochmehr Jahre nn⸗ 
unterbroch. fort. Dies iſt aber 
nur ein. ſorgfält. gearbeitet, 
Fabrik. ermögl. Hierf.genieß. 
ſpez. m. Schweizeruhren 
Weltruf. 1000 Zeugniſſe. 

Silber-Remtr. DI. 13,14, hochf. 15 
Anker-Remtr. M. 16,18 Hochf. 20 
Anker-Remir. Savon. ME. 20,22. 
dito % Chronom. „prima, 7 5 > 


toffelu unentbehrlich. 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer anzuſchafſen beab⸗ 


2 

. ſichtiat, verſäume nicht, Proſperte und 
E Preisliſten von uns einzufordern u. feine 
E 
BT 


Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 


Dämpfer fallen. 14333 Silb.-Dam.-Remtr Mk. 13, 14, 1 
e Gold- „ „ Mk. 24, 26, 28. 
tomobilen Aufträge porto⸗ u. zollfrei. 
0 am 688 Er anzı 5 Gottl. Hoffmann, St.Gallen. 
9 5 
ſtets Maſchineufabrit. 
vorräthig. enguiß. Scbenbanpfer Pin eich gane ansgegeiehie a | 
3 "Serielbe erfüllt vollkommen alles bas, was Portemonnaie 


Fever 
Sie verſprochen hatten. 


mit Inhalt in der Marienwerder⸗ 
ſtraße verloren. Gegen gute 
Belohnung abzugeben Garten⸗ 


v. Plötz-Döllingen. 


we Selterhalle m. . 2733] Wenig gebrauchte 


ſtraße 26, U Treppen. 
ſof. z. verk. C. W 
114 Ae 5 Nalſergart. x 9127306 Drillmaſchine 


Se m 1 Eu A. verkauft Ein großer Jagdhund 


arzkäſe II. poſtl. Alt W. H. poftl. Alt⸗Chriſtburg. weiß mit 19 Flocken, iſt mir 


ette Waare, Poſttiſte e x N a ſe Mittwoch früh auf der or 


= 23 5 Tr e Harzer Kae 15 — 525 Kun: N Se: 
3 rei 12 achnahme, elohnun lederzubringen e 
Bücher und Husikalien größere Poſten billiger, offerirt Si 3,50 M. kae p. Nachn. Mittheilung zu machen. . 1523 
801 . f 155 Beding. durch Luther. helm Donner, Käſe en gros, Würz, Lieutenant im Küraf hier 
380: F. Schwartz in Thorn. Quedlinburg a. H. Per Ritterſtr. 124. Regiment Nr. 5, Roſenberg 


8 Brehme 
Eile Thierleben, ju⸗ 
'riſtiſche, medizin. 
kauft und beleiht ſehr hoch. Anti⸗ 
a Verlin ‚Rojenthaleritr. 110 12 


. Zimmer 
2 der . der 141er Jufaut.⸗ 
Kaſerne z. 1. April cr. geſucht. 
H. Hildebrand, Buſchin 
26531 pe per Warlubien Warlubien. 


Herrſchafl. Wohnung 


4—9 Zimm, renovirt, a. Wunſch 
Stall., Waſſerleitung, Ausguß, v 
ſofort zu verm., Apriı zu beiten 
oder ſpäter. 

J. Kalies, Grabenſtr. 2021. 


Eine Wohnung 


in der Bel⸗Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern nebſt ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, auf Wunſch 
Buürſchengelaß, auch Pferde⸗ 


ſtall, per 1. April er. zu ver⸗ 
miethen. Arnold ahn, 
Getreivdemarkt 20. 0. [260° 


Beräumniger r Laden 


(2 Schaufenſter) mit angrenzend. 
Wohnung, Unterthornerſtraße 2, 
am Getreidemarkt, zu vermieth. 
H. Roſenberg, Graudenz. 


2 helle Werkitätten 


mit großen Oberräumen zu ver⸗ 

miethen. Größe: le m 

und 5,20X11,75 m. [2437 
Marienwerderſtr. 24. 


Großer, heller 


Ca den 


am Markt gelegen, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeipnet, billig zu verm. 

Meldg. briefl. unter Nr. 2682 
an den Geſelligen erbeten. 


Culm. 


Caden 


hell, groß, a. Markt, v. 1. Su ec; 
zu RR en. 
Leiſer, 3 


höherer Mädchenſchule. 


freunde 


Osterode Ostpr. 


En jetzigen Woſtges g 1 iſt 
die ganze 


Parterre⸗ Wobuung 


von 8 Zimmern, zu jedem Geſch. 

ſich eignend, vom 1. Oktob. 189 

zu vermiethen. 

A. Schwittay, Oſterode Oſtp. 

Hemen finden Aufnahme unter 
Nr. 50 poſtl. Graudenz. 3. 12664 


find. bill. Aufn. b. Wwe. b. Wwe. 


Innen Miersch, „Stadihebam, 


Berlin, Oranien 


Fi e in —— 
die ae beſuchen ſollen, 
wird zu Oſtern eine gute, billige 


Penſion 


gejucht. Offert. erb. Schirmann, 
Quirren b. Raudnitz Wp. 2520 
Elbing. 

2424] Knab. u. Mädch., welche die 

höher. Schulen Elbings beſuchen 

ſollen, finden daſelbſt frdl. Aufn. 

bei Deltzer, Gr. Luſtg. 1a. 
Bromberg. 


Schüler 
welche die Bromberger Schulen 
beſuchen wollen, finden freund⸗ 


liche Aufnahme und ieee 


aufſichtigung bei 


Anna Hannemann, Bose, 


Bromberg, Mittelftr. 35, II r. 
Langjähriges 
Familienpenſionat 
für Mädchen im Alter von 10 bis 


12, Jahren, zugleich Unterricht 
[2400 


Geſchwiſter Bergmann, 
Bärwalde i. Pomm. 
2666] Ein Kind diskr. Geburt, 
Knabe v. 6 Woch. iſt a. kinderl. 
Ehepaar für eigen zu vergeben. 
of. a B. 100 voſtl. Graudenz. 


Nic sel Noggt⸗ 
Hoftyflichtſchutberein, 


Das Eintrittsgeld beträgt bis 
zum 31. März cv. noch 10 Pfg. 
pro Hektar. Etwaige Aumels 


dungen für den Bezirk D. 11 
werden durch den Unterzeichneten 
entgegen genommen. [2696 
Brattwin, 
den 23. März 1897. 
Der Bezirfs-Boritcher. 
Rosenfeldt. 


Stadttheater Grandenz. 


Herr Theaterdirector 


Conrad Kaufimaun 


wird mit dem 


gesammten Künstlerpersonal 


des Stralsunder, Schau- 


ä im April hier- 
selbst einen 


(velus von Vorstellungen 


veranstalten. 

Repertoir und Sub- 
seriptionsliste liegen in 
der Buchhandlung von Oscar 
Kauffmann aus. 12589 

Ein Abonnement Fr 
12 Vorstellungen 
Loge, Estrade 0d. S ER. 
sitz kostet 20 Mark. 

Die geehrten Theater- 
werden höfl. 


gebeten, schleunigst 


Plätze zu belegen, da die 
Subseriptionslisteam 1. 
April geschlossen wird. 


Stadithealer. 


Reiſe um die Erde 
in 80 Tagen 


werden junge, hübſche Damen 
zur Mitwirkung im Amazonen⸗ 
und Bajaderen- Ballet geſucht. 

Zu melden Donnerſtag Abend 
6 Uhr im Stadttheater. [2384 


Danzigerstadttheater, 


Freitag: REN 
König Heinrich, 

Sonnabend: Benefiz für Rich. 
Elsner. Die Fledermaus. 
Operette von Strauß. 

Sonntag: Nachmittag 312 Uhr. 
Fremdenvorſtellung bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wachſene hat das Recht, ein Kind 
rei einzuführen. Der Ver⸗ 
chwender. 5 

Abends 7½ Uhr: Drei 

Schuhe. Geſangspoſſe. 


Stadttheater in Bromberg. 


Freitag: Zwiſchen zwei ER. 
Schauſpiel in 4 Akt. v. R. Voß. 


Sonnabend: Zwei a1üd 
Tage. 159 
— 


Caſſablocks 


in verſchiedenen Größen empf. 5 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Heute 3 Blätter. 


VAREL Val a ERBEN 1 2 dal EN an za re Zn re an na 


Der Geſellige. 


» 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


No. 72. 


126. März 1897. 


2 Weſtpreußiſche Landwirthſchafts kammer. 
(Schluß.) 

Herr v. Puttkamer-Plauth theilte mit, daß die Kammer 
dem letzten Provinziallandtage zwei Petitionen wegen Ueber⸗ 
nahme der Entſchädigung für an Milzbrand und Tollwuth 
eingegaugenes oder getödtetes Vieh aus Provinzialfonds 
überreicht habe. Die Petitionen ſeien abgelehnt worden. 

Herr Oberamtmann Krech-Althauſen ſchlug vor, dieſelben 
Anträge bei dem Provinziallandtage nochmals mit ausführlichem 
Material einzubringen. Auch die Herren v. Kries-Trankwitz 
und Holtz⸗Parlin baten, bei den Eingaben zu verharren. 

Anderer Anſicht iſt der Vorſitzende; die Kammer habe 
von der Provinzial⸗Verwaltung einen ſchriftlichen Beſcheid noch 
nicht erhalten; amtlich wiſſe man alſo noch nicht, ob die Petitionen 
zurückgewieſen ſind, weil ſie noch nicht genügend begründet 
waren, oder weil die Provinzial- Verwaltung perſönlich eine 
ſolche Verpflichtung nicht übernehmen wolle. Bekomme die 
Kammer den Beſcheid, daß erſteres der Fall ſei, jo könne man 
ja nochmals einkommen; laute aber die Antwort, daß die 
Zurückweiſung aus anderen Gründen ſtattgefunden habe, dann 
ſolle man denſelben Weg nicht weiter betreten. (Sehr richtig.) 
Sei der Beſcheid eingelaufen, fo ſolle man dem Vorſt and das 
Vertrauen ſchenken, daß er das Nöthige thun werde. 

Herr Landeshauptmann Jäckel erklärte, der Provinzial⸗ 
Landtag ſei nicht wegen mangelhafter Begründung über die 
Petitionen zur Tagesordnung übergegangen, ſondern weil die 
Provinzialverwaltung eine ſolche Zwangsverſicherung 
nicht einführen will. (Sehr richtig.) Jedenfalls werde 
der Landtag ſich auch in Zukunft auf denſelben Standpunkt 
tellen. 

f Es wurde ſchließlich dem Vorſtande überlaſſen, weitere 
Schritte zu thun. 

Auf der Tagesordnung ſtand weiter der Verkauf des 
Hauſes Fleiſchergaſſe Nr. 43 und Ankauf eines andern. 

Die Einrichtung des jetzigen Heims der Kammer iſt, wie 
der Vorſitzende ausführt, unzureichend und die Lage nach der 
1 des Bahnhofes ungünſtig. Durch die Niederlegung 
der Wälle iſt der Werth des Grundſtückes geſtiegen, und man 
wird es jetzt zu einem recht günſtigen Preiſe verkaufen können. 

Herr Kommerzienrath Muscate-Danzig bat, zu erwägen, 
ob es nicht richtiger wäre, eine Bauſtelle zu kaufen und dann 
ein neues Heim, welches nach jeder Richtung hin den Anforderungen 
entſpräche, zu bauen. Man werde dann ſallerdings etwas tief 
in den Säckel greifen müſſen, doch ſolle die neue Heimſtätte ja 
auch für Generationen ausreichen. 

Der Vorſitzende bat, zu beſchließen, daß man das alte 
Grundſtück verkaufe und ſich ein neues Heim ſchaffe, das Weitere 
aber dem Vorſtande zu überlaſſen. Er werde ſelbſtverſtändlich 
sicht allein die Verantwortung übernehmen, ſondern einige Herren 
hinzuziehen, darunter vor allen Herrn Kommerzienrath Muscate, 
Ner mit den Verhältniſſen am Beſten vertraut ſei. 

Es erfolgte alsdann die Feſiſtellung des Dienſtreglements 
der Beamten der Landwirthſchaftskammer. Beſchloſſen 
vurde, daß der Generalſekretär durch die Kammer gewählt 
verde und daß dieſe vor der Wahl die Anſtellungsbedingungen 
eſtſetzen ſoll. Weiter wurde beſchloſſen, daß für die Beamten 
er Kammer der Beitritt zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
aſſe Anſtellungsbedingung iſt. Das ganze Reglement wurde 

ngenommen. 

Zum Schluß der Berathungen ſtand auf der Tagesordnung 
108 Referat des Herrn Meyer⸗Rottmannsdorf über: Auf⸗ 

ebung der Staffeltarife und des Identitäts⸗ 
achweiſes. 

In der letzten Sitzung hatte die Kammer mit nur einer 
Stimme Mehrheit eine von Herrn Oberamtmann Krech⸗Alt⸗ 
jauſen vorgeſchlagene Erklärung angenommen, der Vorſtand 
nöge für die Wiedereinführung der Staffeltarife wirken; 
ieſe Erklärung ſchloß mit dem Satze, „auch die etwaige 
Viederherſtellung des Identitätsnachweiſes erſcheint 
er Kammer durchaus nicht. als ein zu großes Opfer für die Er⸗ 
eichung dieſes Zieles.“ 

Der Referent führte aus, daß damals nur ein Zufallsbeſchluß 
‚orgelegen habe, man habe geglaubt, die Erklärung wegen der 
Btaffeltarife würde ohne weiteres angenommen werden, und 
zeshalb hätten ſich viele entfernt, erſt dann ſei der Nachſatz 
hinzugefügt worden. Viele würden entſchieden gegen die Er⸗ 
klärung geſtimmt haben, wenn ſie den Nachſatz gekannt hätten. 
Redner ging dann auf die Folgen des Identitätsnachweiſes, der 
von 1879—94 beſtanden hat, ein. Er hat bewirkt, daß die 
Getreideausfuhr in den Oſtſeehäfen zurückging und wir dadurch 
gezwungen waren, unſer überſchüſſiges Getreide nach Weſt⸗ 
deutſchland zu verkaufen. Dadurch wurden aber die Preiſe für 
unſer Getreide ſo herabgedrückt, daß der Zuſchlag zu dem Welt⸗ 
marktspreis bedeutend geringer war als der Betrag des Zolles. 
Das hat ſich im Jahre 1894 geändert, unſer Getreide wurde 
nach der Aufhebung des Identitätsnachweiſes mit 35 Mk. über 
den Weltmarktspreis bezahlt. Wir erhielten alſo, indem wir 
den vollen Zollſchutz genoſſen, 15 Mk. für die Tonne Getreide 
mehr als zu der Zeit, wo der Zollſchutz 50 und 75 Mk. betrug 
und der Identitätsnachweis noch beſtand. Zweifellos hat die 
Aufhebung des Ideutitätsnachweiſes außerordentlich günſtig auf 
die Steigerung der Ausfuhr gewirkt. Die Einfuhr hat in unſerem 
Oſten nicht zugenommen, wohl aber im Weſten. Das hat aber 
nicht die Aufhebung des Identitätsnachweiſes bewirkt, ſondern 
die Einfuhr iſt durch andere Urſachen begünſtigt worden, durch 
die zollfreien Trauſitläger im Binnenlande, durch die günſtigen 
Rendementsverhältniſſe der großen Mühlen und durch den Termin⸗ 
handel. Diejen Einrichtungen iſt man jetzt zu Leibe gegangen, und 
dadurch wird die Einfuhr ſchon in dieſem Jahre geringer ſein, als 
im Jahre 1895/96. Während fo die Vortheile der Aufhebung 
der Identität klar auf der Hand liegen, ſind die Vortheile der 
Staffeltarife gerade jetzt, wo die Preiſe zwiſchen Oſten und 
Weſten ſo ziemlich ausgeglichen ſind, ſehr zweifelhaft. Durch 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes iſt eine Ungerechtigkeit 
der Zoll⸗Geſetzgebung beſeitigt, und der Staffeltarif bietet doch 
nicht ſolche Vortheile, daß man ſie ſeinetwegen wieder einführen 
ſollte. Der jetzige Zuſtand iſt der ganzen Provinz zu gute ge⸗ 
kommen, denn der Provinzmarkt iſt heute viel lebhafter, als vor 
dem Jahre 1894. 

Redner ſchlug die Annahme folgender Erklärung vor: 1) Die 
Landwirthſchaftskammer iſt nicht gewillt, eine billigere Tarifirung 
für Getreide und Mühlenfabrikate durch Wiedereinführung des 
Identitätsnachweiſes wieder herzuſtellen; 2) die Landwirthſchafts⸗ 
kammer beauftragt den Vorſtand, ſolche Schritte zu thun, welche 
das Ziel einer billigen Tarifirung für Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikate erſtreben, ſei es durch Wiedereinführung der Staffel⸗ 
tarife oder durch allgemeine Tarifherabſetzung; 3) die Land⸗ 
wirthſchaftskammer hält eine Verbilligerung der Getreidetarife 
nach den Oſtſeehäfen für erſtrebenswerth. 

err Ober amtmann Krech⸗Althauſen führte 
aus, daß die Aufhebung des Identitätsnachweiſes gar nicht ſo 
probe Vortheile gehabt hat. Richtig ift, daß nach Aufhebung 
es Identitätsnachweiſes die Zolldifferenz ſofort zum vollen 
Austrag gekommen iſt, aber bewieſen iſt nicht, daß dies aber 
eine Folge der Aufhebung des Identitätsnachweiſes geweſen. 
555 Einfuhr iſt dagegen nach Aufhebung des . 
o 415 & tiegen, daß die Hebung der Ausfuhr dem gegenüber 
nicht gl erthig hinzuſtellen if, Redner erklärte, er müſſe 


bei ſeiner vorjährigen Anſicht bleiben. Und mit dieſer Anſicht 
ſtehe er durchaus nicht allein; in verſchiedenen Kreiſen Weſt⸗ 
preußens, fo Briefen, Culm, Thorn u. ſ. w. theile man dieſe 
Anſicht allgemein, noch mehr in Oſtpreußen, auch in der Dft- 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer, und ebenſo in der 
Schleſiſchen Landwirthſchaftskammer. Was die Staffel⸗ 
tarife anbelangt, ſo müſſe man bei jeder Gelegenheit auf 
die Erreichung dieſes Zieles hinarbeiten; er wolle auch nicht 
Staffeltarife bloß nach beſtimmten Richtungen, ſondern ganz all⸗ 
gemeine. Redner bat zum Schluß, es bei dem vorjährigen 
Kammerbeſchluß zu belaſſen. 5 

Herr Wolfhom - Kamlau ift der Anſicht, daß die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes und die Staffeltarife nichts 
weiter geweſen ſeien, als eine verzuckerte Pille für die Handels⸗ 
verträge, womit man die Landwirthe nur ködern wollte. Redner 
ſteht ganz auf dem Standpunkte des Herrn Krech. 

Herr Holtz -Parlin verkennt die große Bedeutung ber 
Staffeltarife an ſich nicht; doch ſei hierbei nur der Süden unſerer 
Provinz beſonders intereſſirt, weniger die Gegend von Danzig. 
Redner erklärte, daß er ein Vertreter des Schutzzolles ſei, der 
nur den Wunſch hat, daß das inländiſche Produkt bei der Aus⸗ 
fuhr den Zoll wieder erhält, der dem ausländiſchen Getreide bei 
der Einfuhr auferlegt iſt. Die Grundlage aber der Zollgeſetz⸗ 
gebung für Getreide liege in der Aufhebung der Identität, und 
es wäre ein ſchwerer Fehler, für die Staffeltarife dieſe Auf⸗ 
hebung hinzugeben. 

Es wurde darauf die von Herrn Meyer ⸗Rottmannsdorf 
vorgeſchlagene Erklärung an genommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. März. 


— Dem Garniſon⸗Bauinſpektor Leeg in Thorn iſt der 
Charakter als Baurath verliehen. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Woelfel in Halle a. S. iſt zum 
Landrichter bei dem Landgericht in Thorn ernannt. 

— Erledigte Schulſtelle.] In Leſſen iſt eine katho⸗ 
liſche Lehrerſtelle zu beſetzen; Meldungen find an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Komorows ki in Leſſen einzureichen. 


— Dem erſten Lehrer Plewa in Oſtaszewo, Kreis Thorn, 
hat die Regierung zu Marienwerder für erfolgreiche Betreibung 
des deutſchen Sprachunterrichts 100 Mark gewährt. 


s Culm, 24. März. Für das hier zu errichtende Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal find bei dem Kalſer⸗Kommers bereits 
5000 Mk. gezeichnet worden. 


O Thorn, 24. März. Der Beſchluß der letzten Provinzial“ 
Synode, die hieſigen drei Kirchengemeinden, der Altſtadt, der 
Neuſtadt und der zu St. Georgen, in einen Parochial⸗Ver⸗ 
band zu vereinigen, hat die Beſtätigung des Miniſteriums 

efunden; der Parochial⸗Verband ſoll ſchon zum 1. April ins 
Leben treten. Das Konſiſtorium hat ein Regulativ aufgeſtellt 
und die Gemeindekörperſchaften veranlaßt, die Vertreter zum 
Verbande zu wählen, und zwar entfallen auf die alt⸗ und die 
neuſtädtiſche Gemeinde je 7, auf die St. Georgengemeinde zehn 
Vertreter. Der Parochial⸗Verband hat den Zweck, daß die kirch⸗ 
lichen Laſten gleichmäßig von den drei Gemeinden getragen 
werden. 

Thorn, 24. März. Aus dem Haushaltsplan des Kreiſes 
Thorn für 1897/98 ſind folgende Zahlen zu erwähnen: Die Aktiva 
betragen 184 950 Mk., die Paſſiva 1 344 800 Mk. Die Einnahmen 
weiſen eine Geſammtſumme von 382 734 Mk., d. h 26000 Mk. 
mehr als im Vorjahre, auf. Dieſes Mehr ſtammt lediglich aus 
der Erhöhung der Kreisabgaben; die Stadt Thorn hat auf 1 Mk 
Steuer⸗Soll 0,56 Mk. Kreisabgaben zu tragen. Die Ausgaben 
werden einen Mehrbetrag von etwa 105 437 Mk. erfordern, da⸗ 
gegen ſind Weniger⸗Ausgaben 179 442 Mk., ſodaß für 1897/98 
ein Mehrbedarf von 26 000 Mark ſich ergiebt. 


P Schlochau, 24. März. Vom Konſiſtorium zu Danzig iſt 
Herr Prediger Böttcher aus Pangritz Kolonie bei Elbing für 
die hieſige Pfarrſtelle in Ausſicht genommen. — Der Etat 
für die hieſige Kreiskommunalkaſſe für 1897/98 balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 155 600 Mark. 

5— (Flatow, 24. März. Eine große Freude iſt zum 22. März 
dem greiſen Herrn Amtsrath Baumann, welcher die prinzliche 
Domaine Annafeld 49 Jahre in Pachtung gehabt hat, durch Ver⸗ 
leihung des Bildes Kaiſer Wilhelms I. mit eigenhändiger 
Unterſchrift unſeres jetzigen Kaiſers bereitet worden. 

Zoppot, 24. März. Das Reichspoſtamt hat den mit 
dem Konkursverwalter der J. Derowski'ſchen Konkursmaſſe 
vereinbarten Ankauf des Gebäudes, in welchem die Poſt 
bisher miethsweiſe untergebracht war, für den Preis von 
72000 Mark genehmigt. 

* Marienburg, 23. März. Der Luxuspferdemarkt, der 
am 20. und 21. Mai ſtattfinden ſollte, iſt aufgehoben und auf 
den 10. und 11. Mai verlegt worden. 


do Aus Oſtpreußen, 23. März. Gegenwärtig findet in 
den oſtpreußiſchen Schulen eine Erhebung über die Frage ſtatt: 
in welcher Richtung und in welchem Umfange wird in Oſtpreußen 
die Jugenderziehung durch gewerbliche und landwirth⸗ 
ſchaftliche Kinderarbeit geſchädigt? Es wird verlangt 
Angabe des Alters der landwirthſchaftlich oder gewerblich be⸗ 
ſchäftigten Kinder, ob Knaben oder Mädchen als Kegeljungen, 
Zeitungsträger, Semmelträger, Hütekinder, Wagenaufſeher, Lauf⸗ 
burſchen, Blumenverkäufer, Haufiver mit Streichhölzchen, Auf⸗ 
wärterinnen, Kindermädchen, zum Aufſuchen von Lumpen 36, 
zum Betteln, in Fabriken oder zu anderen am Orte üblichen Be⸗ 
ſchäftigungsarten für Landwirthſchaft oder Gewerbe, in der 
eigenen Familie oder in fremden Häuſern beſchäftigt wurden. 
Erwähnt muß werden, ob die Beſchäftigten Vollwaiſen, Halb⸗ 
waiſen oder Kinder wirklich armer Eltern waren, wieviel Stunden 
die Beſchäftigung dauert, ob ſie vor Beginn des Morgens⸗ oder 
Nachmittagsunterrichts, ob nach demſelben oder an ſchulfreien 
Nachmittagen, Sonntags oder Abends und wie lange geleiſtet 
wurde, ob die Beſchäftigten körperlich ſchwach oder kränklich 
waren, bei wie vielen dies eine Folge der Beſchäftigung war, 
überhaupt auf wie viele Kinder die Beſchäftigung nachtheilige 
Wirkungen auf den Geiſt und die Sittlichkeit übte. Namhaft zu 
machen ſind die Beſchäftigungsarten, die beſonders ſchädlich für 
die körperliche, geiſtige und ſittliche Entwickelung der Kinder ſich 
erwieſen. Der Fleiß, das Betragen, die Aufmerkſamkeit und der 
Schulbeſuch der Beſchäftigten iſt zu beurtheilen; hervorzuheben 
iſt, bei wie viel Beſchäftigten eine Einſchränkung, ein gänz⸗ 
liches Verbot der Beſchäftigungszeit bezw. Unterbringung in 
Zwangserziehung nothwendig geworden iſt. Auch die getroffenen 
bezw. ſich empfehlenden Maßnahmen zur Beſeitigung der aus 
der Beſchäftigung ſich ergebenden Uebelſtände, ſowie der Verdienſt 
der für Lohn arbeitenden Kinder für die Stunde und ſonſtige 
Beobachtungen und Vorſchläge ſind anzuführen. Die Ergebniſſe 
werden dann zu einer Denkſchrift zuſammengeſtellt werden, mit 
welcher ſich die diesjährige Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Lyck 
beſchäftigen wird. 

„ Königsberg, 24. März. Der hieſige Verein für 
erziehliche Knabenhand arbeit beabſichtigt ſeine Be⸗ 
ſtrebungen zur Förderung des Intereſſes und Verſtändniſſes für 
die erziehliche Knabenhandarbeit auch auf die Provinz Weſt⸗ 


Preußen und weitere Kreiſe der Provinz Oſtpreußen aus⸗ 
zudehnen. Er veranſtaltet deshalb in der Zeit vom 28. Juni 
bis zum 7. Auguſt d. Js. einen ſechswöchigen Unterrichts⸗ 
kurſus für Lehrer. Da die Zeit des Kurſus in die großen 
Sommerferien gelegt iſt, ſo iſt es allen Lehrern ermöglicht, an 
dem Kurſus theilzunehmen. Das Honorar für den ganzen Kurſus 
beträgt 50 Mark. Das Intereſſe, welches die königlichen und 
Provinzialbehörden dem Unternehmen entgegenbringen, läßt 
hoffen, daß die Kurſustheilnehmer auf beſondere Bittgeſuche Bei⸗ 
hilfen zur Beſtreitung der Koſten erhalten werden. Anmeldungen 
zur Theilnahme find an Herrn Rektor Brück m an n⸗Königsberg 
zu richten. 

. Krone a. Brahe, 24. März. Der Hauptlehrer der 
hieſigen katholiſchen Schule, Reich, iſt heute e war 
in allen Kreiſen der Bürgerſchaft ſehr beliebt; er war auch 
Ehrenvorfigender des katholiſchen Lehrervereins. 

* Juowrazlaw, 24. März. Herr Fabrikbeſitzer und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Levy hat am Tage der Hundertjahrfeier 
5000 Mk. für die Wittwen und Waiſen der Kommunalbeamten 
und Lehrer geſtiftet. — In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitz u ng wurde der Bau eines Volksſchulgebäudes be⸗ 
ſchloſſen. Der Koſtenanſchlag beträgt 105000 Mk.; für Neben⸗ 
aulagen ſind 20000 Mk. vorgeſehen. Die Beſchlüſſe über die 
ſtädtiſche Anleihe von 1200000 Mk. wurden nach dem Vorſchlage 
der Regierung ergänzt, fo daß die Anleihe in Kürze von dem 
Miniſter genehmigt werden dürfte. 

( Poſen, 24. März. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beendigte eute die Etatsberathung für 1897,98 
Der durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern aufzubringende Bedarf 
beläuft ſich auf rund 1120000 Mk.; die Zuſchläge zur Staats⸗ 
eintommen⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer wurden, wie im letzten 
Etatsjahre, auf 132 pCt. feſtgeſetzt. Als Betriebsſteuer auf 
geiſtige Getränke werden 200 pCt. und als Betriebsſteuer ſelbſt 
nach der Veranlagung 100 pCt. erhoben. 

Poſen, 23. März. Ein hieſiger Agent verſchluckte vor 
Kurzem beim Eſſen ſein künſtliches Gebiß. Bis zum letzten 
Sonnabend war er geſund, dann aber bekam er derartige 
Schmerzen, daß zu einer Ope ration geſchritten werden mußte. 
Geſtern früh ift der Kranke geſtorben. 


Zuin, 23. März. Auf der Feldmark von Siekowko iſt die 
Leiche der irrſinnigen Tochter des Landwirths M. aus 
Wielichkowo aufgefunden worden. Die Unglückliche hatte ſich 
heimlicher Weiſe aus der elterlichen Wohnung entfernt und hat 
auf dem Felde ihren Tod gefunden. 

Schlawe, 24. März. Die Kaiſerfeier erlitt eine traurige 
Unterbrechung. Auf dem Markte fand die Parade ſtatt, an 
welcher der Kriegerverein theilnahm. Der Kommandeur des 
Bezirkskommandos Oberſtlieutenant Müller nahm die Parade 
ab und hielt eine Anſprache. Im Augenblick des Abmarſches 
wurde Oberſtlieutenant Müller plötzlich von einem Un wohlſein 
betroffen, und ſtürzte mit dem Kopf auf das Steinpflaſter. 
Er wurde ſofort von den Offizieren in die in nächſter Nähe be⸗ 
legene Militärhauptwache getragen. Kreisphyſikus Dr. Henning 
verſuchte mit Urterſtützung des praktiſchen Arztes Dr. Pittius 
und eines Heilgehilfen ſeine Kunſt, aber vergeblich. Kurz vor 
12 Uhr ſtarb der Oberſtlieutenant. 


— 4 en 
Der Kandidat aller Deutſchen für die am 31. März 
ſtattfindende Reichstagswahl im Wahlkreiſe Schwetz iſt 


Herr Nittergutsbeſtzer Holtz - Parlin. 


Militäriſches. 


Foß, Oberſtlt. à la suite des Inf. Regts. Nr. 54 und Abs 
theilungschef bei der Inſp. der techniſchen Inſtitute, unter Be⸗ 
förderung zum Oberſten und Belaſſung a la suite des Regts. zum 
Direktor der Munjtionsfabrik in Spandau ernannt. Gen. d. uf. 
3. D. v. Ziemietzky, zul. Gen. Lt. u. Gouverneur von Köln, A la 
suite des Greu. Regts. Nr. 2 geſtellt. Ernannt ſind: in der 73. 
Juf. Brig. zum Kommandeur Gen. Major v. Roques, bisher 
Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 42, Adjutant Pr. 
t. v der Heyde, vom Gren. Regt. Nr. 1, bisher kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei dem Stabe der 1. Div. In der 74. Inf. 
Brig. Kommandeur: Gen. Major Pachur, bisher Oberſt un 
Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 8k, zum Adjutanten Pr. It. 
v. Klitzing I. vom Inf. Regt. Nr. 49, bisher kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dem Stabe der 4. Div. In der 77. Juf. Brig. 
zum Kommandeur Gen. Major Hitzigrath, bisher Oberſt und 
Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 54, Adjutant Pr. Lt. Schmid 
vom Juf, Regt. Nr. 61, bisher kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dem Stabe der 10. Div. 78. Inf. Brig: Adjutant Pr. Lt. Foß 
vom Inf. Regt. Nr. 59, bisher kommandirt zur Dienitleiftung bel 
dem Stabe der 11. Div. 87. Inf. Brig.: zum Kommandeur Gen. 
Major (ohne Patent) Behm, bisher Oberſt und Kommandeur des 
Inf. Regts. Nr. 21, Adjutant Pr. Lt. v. Raum er vom Juf. Regt. 
Nr. 21, bisher kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Stabe der 
35. Div. 5. Garde⸗Regiment zu Fuß: Pr. Lt. v. Conrady, bis⸗ 
her im Gren Regt. Nr 8, unter Belaſſung in dem Kommando 
als Bureau Chef und Bibliothekar bei der Kriegsſchule in Danzig. 

Infanterie⸗ Regiment Nr. 146: Kommandeur: Oberſt 
Schulz, bisher Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. 
Regts. Nr. 59, Majors und Bats. Kommandeure Guſovius, 
bisher im Füſ. Regt. Nr. 37, und Grapow, bisher im Inf Regt. 
Nr. 43, Aggregirt: Ueberzählig. Major Schmidmann gen. 
v. Wuthenow, bisher aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 43, Komp. 
Chefs Hauptleute Kunicke, bisher im Gren. Regt. Nr. 1, Kraufe, 
bisher im Juf. Regt. Nr. 43, v. Hegener, bisher im Inf. Regt. 
Nr. 41, Bock, bisher im Juf. Regt. Nr. 3, Schvendverfier, 
bisher im Inf. Regt. Nr. 41, v. Roques, bisher im Gren. Regt. 
Nr. 1, v. Hatten, bisher im Gren. Regt. Nr. 3, Bruß, bisher 
im Juf. Regt. Nr. 43; Pr. Its. Schallehn, bisher im Juf, Regt. 
Nr. 41, Dorn, bisher im Juf, Regt. Nr. 43, Balcke, bisher im 
Gren. Regt. Nr. 3, unter Belaſſung in dem Kommando als Inſp. 
Oſſizier bei der Kriegsschule in Metz, v. der Groeben, bisher 
im Gren. Regt. Nr. 1, Rogge, bisher im Inf. Regt. Nr. 41, und 
Pitſch, bisher im Inf. Regk. Nr. 41, Wit ke I, bisher im Gren. 
Regt. Nr. 3, Debeau, bisher im Juf. Regt. Nr. 43; Sek. Lts. 
Kauffmann bisher im Inf. Regt. Nr. 41, Fiſcher J., bisher im 
Gren. Regt. Nr. 3, Tybuſch, bisher im Inf. Regt. Nr. 41, ke 
Goullon, bisher im Inf. Regt. Nr. 43, Siemering, bisher im 
Inf, Regt. Nr. 41, Steppuhn, bisher im Gren. Regt. Nr. 1, 
Weber, bisher im Gren. Aber Nr. 3, Hardt, bisher im Inf. 
Regt. Nr. 41, Scherzer, bisher im Inf. Regt. Nr. 43, Aefner, 
bisher im Gren. Regt. Nr. 3, Doerks, bisher im Juf. Regt. 
Nr. 43, Randt bisher im Gren. Regt. Nr. 3, Krieger I, bisher 
im Inf. Regt. Nr. 43, Grau II, bisher im Inf. Regt. Nr. 43, 
3 bisher im Gren. Regt. Nr. 1, Boedicker, bisher im 

ren. Regt. Nr. 3, Dewiſcheit, bisher im Inf. Regt. Nr. 43. 


Landwirthſchaftlicher Verein Dragaf. 

In der letzten Sitzung wurde der Beſitzer L. Hertzberg⸗ 
Brattwin als Vorſitzender, Beſitzer A. Roſenfeldt⸗Brattwin 
als Stellvertreter, Beſitzer Witt⸗Dragaß als Schriftführer, 
Beſitzer Ewert als Stellvertreter und der bisherige Schatz⸗ 
meiſter Bal zer⸗Dragaß gewählt. Vom Herrn Gemeinde⸗ 
Vorſteher Roſenfeld t-Brattwin iſt angeregt worden, eine 
Petition an die Eiſenbahn⸗ Direktion wegen Errichtung 
einer Güterladeſtelle in nächſter Nähe der Eiſen bahn⸗ 
brücke in Michelau einzureichen. Zur Ausarbeitung der 
Petition wurden die Herren Roſenfeldt, Hertzberg und Goertz⸗ 
Brattwin gewählt. Schon feit Jahren liegt das Bedürfniß dieſen 


— 


Ladeſtelle vor, da die Verfrachtung der Produkte für die 
Niederungsbewohner auf den Bahnhöfen Gruppe und Graudenz 
mit Schwierigkeiten verbunden iſt. Durch die Errichtung der 
Ladeftelle wird ein großer Theil des Niederunger Bodens dem 
Zuckerrübenbau aufgeſchloſſen werden. Das Areal der in 
Frage kommenden Ortſchaften beträgt etwa 11000 Morgen, da» 
von werden bis jetzt etwa 500 Morgen mit Zuckerrüben bebaut, 
wogegen nach Anlage der Ladeſtelle ſich das Rübenareal um 
mindeſtens ½ vergrößern würde, ſo daß mit ſämmtlichen anderen 
Produkten etwa 2000 Waggons verladen werden könnten. 
Auch der Herr Oberprüjident, welcher ſich für die Hebung 
der Landwirthſchaft ſehr intereſſirt, ſoll von dieſer Petition 
Kenntniß erhalten. — Dem Verein traten 4 Herren als Mit- 
glieder nen dei, ſodaß der Verein jetzt 55 Mitglieder und 2 
Ehrenmitglieder zählt. 


Verſchiedenes. 


— Nach des Kaiſers Beſtimmung wird nur ein Kranz 
dauernd auf den Stufen des Nationaldenkmals liegen bleiben; 
es iſt dies der von dem Verbande Deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen 1848⸗71 geſtiftete, in Eiſen geſchmiedete Kranz. Der 
Kranz zeigt in der Mitte das Eiſerne Kreuz, und auf dem in 
Kupfer getriebenen Bande ſtehen die Worte: „Treu zu Kaiſer 


und Reich“; eine andere kupferne Schleife trägt die Worte: 


„Verband Deutſcher Kriegsveteranen, 1797 bis 1897“. Der Kranz 
ſchwebte in dem Bürgerfeſtzuge über dem Haupte der Germania. 
— An einem Kellerfenſter in der Keſſelſtraße zu Berlin, 

das ein kleines Bild Kaiſer Friedrichs trug und mit Guirlanden und 
Kränzen geſchmückt war, iſt folgender Spruch zu leſen geweſen: 

„In dieſen frohen Jubeltagen 

Soll Kaiſer Friedrich auch was haben. 

Er war ein Held! 

Drum möge man die Kinder lehren, 

Neben dem Vater auch den Sohn zu ehren!“ 


— Ein Vater ſeiner Soldaten if der Komman⸗ 
dirende des XVI. Armeekorps, Graf v. Häſeler in Metz. 
Er iſt zwar „hölliſch ſcharf“, wie ſeine Soldaten ſagen, und 
gönnt uns nicht viel Ruhe, aber er ſorgt auch für uns.“ Seine 
Fürſorge für die Maunſchaften beweiſt u. a. folgender Vorfall: 
Als am Morgen der Vorfeier des hundertjährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J. das ganze Korps morgens um 5½¼ Uhr nach 
Gravelotte ausrückte, erſchien Graf v. Häſeler früh in der 
Kaſerne des Regiments, das als Spitze beſtimmt war. Als er 
ſah, daß die Mannſchaften ſich in den Kantinen noch Wurſt, 
Käſe u. dergl. kauften, ging auch er zu dem Wirth und ließ ſich 
für 10 Pfg. Leberwurjt und für 10 Pfg. Lothringer 
Landkäſe geben. Beides wurde ihm fein eingewickelt über⸗ 
reicht. Er ließ nun eine Anzahl Soldaten, die auch für je 
10 Pfg. Wurſt und Käſe gekauft hatten, antreten und zeigte 
ihnen ſeine beiden Portionen mit der Frage, ob ſie auch ſo viel 
bekommen hätten. „Nein, Exzellenz“, war die Antwort, „nur halb 
ſo viel,“ was ſich auch durch Vergleich beſtätigte. Schon am 
andern Tage erſchien ein Befehl an den Kantinen ⸗ 
wirth, daß er für 10 Pfg. 80 Gramm Leberwurſt und 150 
Gramm lothringer Käſe zu verabreichen habe. Genau ſo viel 
hatten des Kommandirenden beide Stücke gewogen. 


— [Frauenbewegung unter den Indianern.] Auch 
die Töchter wilder Indianerſtämme werden von 
den modernen Emanzipationsbeſtrebungen der Frauen angeſteckt. 
Sie ſind jetzt weit davon entfernt, ein wildes Indianer⸗Leben zu 
führen, wie man es früher in den beliebten Jundianergeſchichten 
las. In letzter Zeit hat Miß L. Singh, eine junge, kupfer⸗ 
farbene Dame von echt indianiſcher Abſtammung, in Nerv» York 
die mediziniſche Doktor-Prüfung mit beſtem Erfolge be⸗ 
ſtanden; eine andere, die Tochter eines Pawnee⸗ Häuptlings 
Phoelee Wood, adſolvirte ebendaſelbſt einen Kurſus für 
Krankenpflege, wie ihn vor Kurzem ebenfalls zwei 
Indianerinnen, junge Damen vom Stamme der Ottawas und 
Wyandottes, durchgemacht hatten. Es ſcheint alſo, daß in die 


Reihen der wilden Rothhäute die Civilisation und die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung durch Frauen getragen wird. 

— [Die Marine in der Töchterſchule.] Die höheren 
Töchter in Braunſchweig haben, wie neulich ſchon erwähnt 
wurde, den Feſtakt am 22. März in der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule zum Beſten — der deutſchen Flotte verwendet. 
Der Eintrittspreis zu dem Feſtakt betrug 2 und 1 Mk., und der 
Reinertrag des Feſtes wird der deutſchen Flotte zu Gute 
kommen. Es wurden acht lebende Bilder geſtellt. Zu dieſer 
eigenartigen Löſung der Flottenfrage erhält das „Braunſchw. 
Tagebl.“ folgendes „Eingeſandt“: Zur Löſung der Flottenfrage. 
Mein Deutſchland jo groß, Deine Flotte jo klein! Kommt endlich 
die Zeit, da es anders wird ſein? Die Frage ſchon manches Jahr 
uns beſchleicht. Das liegt nur am Reichstag, der löſt ſie nicht 
leicht. Und doch iſt's nicht ſchwer, man löſt heutzutage dergleichen 
ſehr leicht mit der Frauenfrage. In Braunſchweig, im alten 
Welfenſtädtchen, Da ſtiften zum Beiſpiel die „höheren Mädchen“, 
Durch lebende Bilder im Monat März — Man höre und ſtaune, 
's iſt wirklich kein Scherz — Ein Wollhemd, die Jacke und ein 
Paar Hoſen, Die Mütze dazu noch für'n Reichsmatroſen. Ach 
wenn doch noch manch' „flotte Deutſche“ jo dächte, Dann käm' 
bald die „Deutſche Flotte“ zurechte. 


Büchertiſch. 

— Das illuſtrirte, im Verlage von Bong u. Co. in Berlin 
erſchienene Prachtwerk „Deutſche Helden aus der Zeit 
Kaiſer Wilhelms des Großen, Ernſtes und Heiteres aus 
der vaterländiſchen Geſchichte (1797—1897), von Haus 
Kraemer“ bringt (in 15 Lieferungen à 50 Pfennig) eine Fülle 
meiſterhafter Illuſtrationen, darunter auch Facſimiles hiſtoriſcher 
Tarricaturen, Briefe und vieles andere. Das erſte, den Beginn 
der Freiheitskriege ſchildernde Heft bietet außer einem prächtigen 
Buntbild v. C. Becker „König Wilhelm bei Gravelotte“ und 
großen Schlachtenbildern von Profeſſor Brauſewetter, A. 
v. Koſſak und E. Zimmer, ein in Farbendruck wiedergegebenes 
altes Spottbild „Napoleon I. als Nußknacker“ und eine genaue 
Nachbildung des eigenhändigen Berichtes Kaiſer Wilhelms über 
das Gefecht bei Bar⸗ſur⸗Aube am 27. Februar 1814. 

— Nr. 2000 — ihre zweitauſendſte Wochennummer 
hat die altbewährte Familienzeitſchrift „Ueber Land und 
Meer“ herausgegeben. Eine Schöpfung des genialen Stuttgarter 
Buchhändlers Eduard Hallberger und litterariſch von dem Namen 
des fruchtbaren und beliebten Erzählers Hackländer gedeckt, 
erſchien „Ueber Land und Meer“ zum erſten Male am 15. November 
1858. In intereſſanter Weiſe erinnert hieran die ſoeben aus⸗ 
gegebene Feſtunmmer des Blattes. In einer Sonderbeilage, in 
welcher der jetzige Redakteur Ernſt Schubert die Schickſale des 
Blattes während der letzten vierzig Jahre ſchildert, werden 
äußerſt bezeichnende Proben aus dem Inhalt der am 15. November 
1858 ausgegebenen Erſtlingsnummer des Blattes mitgetheilt. 
Welcher Umſchwung ſich jeitdem auf dem Gebiete des Journal⸗ 
weſens und namentlich auf dem der illuſtrirten Blätter voll⸗ 
zogen hat, giebt der Inhalt der eigentlichen Feſtnummer zu 
erkennen. Die Holzſchnitt⸗Illuſtration iſt aus taſtenden Ver⸗ 
ſuchen zu vollwerthigen künſtleriſchen Leiſtungen vorgeſchritten. 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ansgeſprochenen Ansichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Verſicherung gegen Milzbrand. 

Durch das Geſetz vom 22. April 1892 iſt den einzelnen Pro⸗ 
vinzen die Ermächtigung ertheilt, eine Entſchädigung für Milz⸗ 
brand bei Pferden und Rindern einzuführen. Von dieſer Er⸗ 
mächtigung haben Brandenburg, Schleſien, Weſtfalen, Heſſen⸗ 
Naſſau, Rheinprovinz, Hohenzollern, ſpäter Sachſen und Poſen 
Gebrauch gemacht. Dieſelbe beſteht ſeit langen Jahren in 
Baden, Württemberg, Königreich Sachſen, Bayern, ſowie in 


den Reichslanden. Die Segnungen dieſer Verſicherung 
haben ſich überall geltend gemacht und werden allſeitig au- 
erkannt. Die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer hat beim 
weſtpreußiſchen Provinzial» Landtage den Antrag geſtellt, 
endlich auch bei uns die Verſicherung einzuführen; 
leider hat derſelbe dieſen Antrag wiederum abgelehnt. 
Die darüber gepflogenen Verhandlungen haben großen Un⸗ 
muth erzeugt. Das dringende Bedürfniß war durch viele 
landwirthſchaftliche Vereine ausgeſprochen, nachdem ſich im letzten 
Jahre der Milzbrand ſelbſt an Orten gezeigt hatte, die bis dahin 
verſchont waren, und eine große Anzahl kleiner Leute ihre ein- 
zige Kuh, das ganze Vermögen, den Spargroſchen vieler Jahre, 
in wenigen Stunden ſchuldlos verloren hatten. Auch find im 
Jahre 1896 in der Provinz mehrere größere Beſitzungen ſo ſchwer 
durch Milzbrand betroffen, daß die Erhaltung des Beſitzes ge⸗ 
fährdet erſcheint. Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen, welche 
bis 1879 zurückreichen, haben die erhobenen Verſicherungsprämien 
10, 15, höchſtens 20 Pfg. pro Haupt betragen. Der kleine Mann zahlt 
gerne 20 Pfg., der kleinere Beſitzer von 10 Stück Vieh 2 Mk. p. a., um 
ſich vor dem Verluſt ſeines Beſitzthums zu ſchützen, denn dieſes 
geht verloren mit dem Verluſt des Viehs. Bei einem Vieh⸗ 
ſtande von 150 Haupt, wie er durchſchnittlich auf Gütern von 
1— 2000 Morgen vorhanden iſt, welcher einen Werth von 40- bis 
50000 Mark repräſentirt, würde die Prämie 90 bis 30 Mark 
betragen. Wie unerheblich erſcheint dieſer Betrag, wenn man 
erwägt, daß die Prämie für die Feuerverſicherung mit 7800 
Mark und in gleicher Höhe für Hagelverſicherung alljährlich 
willig bezahlt wird! 

Der Herr Referent hat ja mit einigen Wendungen die 
„Heiterkeit“ des Provinzial⸗Landtages erregt und dieſe bis zu 
„großer Heiterkeit“ geſteigert durch den Hinweis, daß bei An⸗ 
nahme der Verſicherung noch ein neuer Landesrath und Sekretäre 
nothwendig würden. Seine Behauptung, daß „nach dem ihm 
vorliegenden Material“, in den letzten fünf Jahren nur 11 Pferde 
und 181 Stück Rindvieh an Milzbrand gefallen ſeien, iſt nur 
erklärlich bei der Annahme, daß das ihm vorliegende Material 
durchaus unvollſtändig war. Die Verluſte ſind etwa zehnmal 
größer geweſen. Der Herr Referent hält auch die Feſtſtellung, ob 
der Verluſt durch Milzbrand eingetreten iſt, für ſchwierig, weil es 
an Leuten fehlen würde, die mit dem Mikroskop zu arbeiten ver» 
ſtehen. Er überſieht, daß in jeder Ortſchaft, mindeſtens in jedem 
Amtsbezirk, Unterſuchungen auf Trichinen vorgenommen werden, 
welche doch auch mit bloßem Auge nicht wahrnehmbar ſind. Seine 
fernere Behauptung, ihm habe ein Landrath in Sachſen mit⸗ 
getheilt, daß ſich dort der Verſicherungszwang nicht bewährt 
habe, erſcheint nicht beweiskräftig, da dort die Verſicherung erſt 
wenige Jahre beſteht und die Wirkung des Geſetzes nicht nach 
einem Kreiſe beurtheilt werden kann. 

Weitere Bedenken gegen die Einführung ſind nicht vorgebracht. 
Nur Herr v. Bieler⸗Melno ſprach noch die Befürchtung aus, daß 
ſpäter auch Auträge auf Verſicherung gegen Rothlauf und 
Schweineſeuche herantreten würden. Das iſt ja möglich und 
vielleicht auch wünſchenswerth, aber man wird doch nicht eint 
Verbeſſerung ablehnen, weil derſelben eine weitere Verbeſſerung 
folgen könnte? 

Der Verſicherungszwang iſt der einzige Weg, um 
die Seuchegefahr zu beſeitigen oder doch auf ein geringes Maß 
zu beſchräuken. Nicht nur, daß ſchwere Verluſte für den Ein 
zelnen herabgemindert werden, ſondern hauptſächlich, weil jede 
Verheimlichung aufhört und dadurch die Verſchleppung der 
unheimlichen Milzbrandſtäbchen an den Sohlen und den Kleidern 
der Arbeiter vermindert wird. 

Es erſcheint recht und billig, daß die Gemeinnützigkeit, in 
deren Intereſſe die Anzeigepflicht geſetzlich vorgeſchrieben iſt, 
das nolhwendige Opfer einer an ſich geringen Prämienzahlung 
bringt. Man darf nicht überſehen, daß die Anzeigepflicht dem 
durch die Seuche ſchwer Geſchädigten, auch bei Erſatz von 4 des 
Werthes, noch weitere Koſten auferlegt und die indirekten Verluſte 
unentſchädigt bleiben. 


Im März 1897. Neumann» Wiejenburg. 


4 


f Gin Brent und 
im Aulerkoll Kavalier⸗Selbſtfahr. 


Kalkwerke Wapienno offerire 8 Ki 
zu billigſtem Breite, Die Noth⸗ ſehr gut erhalten, ſind billig zu 
wendigkeit und Wichtigkeit der verkaufen. Meld. unt. Nr. 2465 
kalkdüngung wird durch zahl⸗ aud Bejälligen erbeten. 

eiche Veröffentlichungen wiſſen⸗ 8 1 9 
ichaftlicher Autoritäten in tand- 
wirthſchaftlichenFachblättern ein⸗ 
dringlichſt empfohlen. 11892 

Michael Levy, 
Inowrazlaw. 


2376] Ein ſehr gut erhaltener, rentabl. Geſchäfts in Prov.⸗Stadt, 2 


offener, vierſitziger ein. Stunde v. Berlin, wünſcht 


Spazierwagen 


ſteht zum Verkauf. C. Mürau, zurückgeſandt wird, unter Nr. 


(Poſt) Altmünſterberg Wpr. 2588 an den Geſelligen erb. 


2 SLandwirth 
ruteier g. 3 at, der d. baten nt 
8 übernimmt, wünſcht ſich zu verh. 
von Langſhan⸗ Hühnern (gutes Geb. häusl. erzogene Damen m. 
Lege⸗ u. Brüthuhn) und ſchönen 30000 Mk. Verm. od. deren An⸗ 
Peking⸗Enten, Dizd. 2 Mk. gehörige werden gebeten, a. dieſ. 
Verpackung 50 Pfg. 1790 je reelle Geſuch Off. m. Klare 


Rittergut Nadrau legung der Verhält. u. Bild unt. 
p. Waplitz Oſtpr. 


Nr. 2504 an den Geſell. z. ſend. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
5 i abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 

zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. 


war, ſucht eine Stelle a. Wirthſch. 
Beamt. Näh. in d. Buchhandlg. 
v. A. Führich in Strasburg. 


5 = 2488] Für meinen Cohn, 22 J. 
E. ig. Müllergeſelle ee mas ic zum 1. Mal b. 88. 
ei nid = mit Geſchäfts⸗ und Stellung als 


aleic 0.1. Mil Stell. ais Orfter DR 


— — asi er. 19 54 bitte zu 
an Louis Schergaut, fälli⸗ 
Goldbach Sſtpr. 125060. 4e, Nen en 
— Junger Mann 
Eùeudwelcher eine höhere Landwirth⸗ 
Ein beſtens empfehle > Poloiıt bes Deutihen no it 
ner, fach⸗ 2 1 noch ni 
un Höhe d. Zt. fteh., ev.] ganz mächtig, ſucht Stelle als 
Brennereiverwalter leve 
mit kl. Familie, ſucht, um ſich zu 
verbeſſern, vom 1. Juli cr. Stell. auf größerem Gute unter Leitung 
in einer Genoſſenſchafts⸗ oder des Priuzipals. Meldung. erb. 
ſonſt größeren Brennerei. Meld. eg 
briefl. u. Nr. 300 an den Geſell.] Koggenſtraße 4, IL, 12715 


L’andwi 


Junger Mann, Sohn e. Land⸗ 
Wirt — nk 2 5 ENT Sc 
irthſchaft praktiſch gelernt, 7 . 
Semeſter die landwirthſchaftl. „paneſ ar ber ae ein 
Winterſchule beſucht und bei Ber⸗ evangel. akademisch gebildeter 

wandten ausgelernt hat, ſucht Hauslehrer 
Stellung als für 2 Kinder auf Land bei mäß. 
zweiter Beamter Ansprüchen. Meld, briefl. u. Nr. 
bei beſcheidenen Auſprüchen. Meld. 2497 an den Geſelligen. 
brfl. u. Nr. 1969 a. d. Geſelligen erb. 


0099999 329999999 


3 Ein Rendant 
nachw. ehrlich u. tren, 39 J. 
alt, evang., unverb., tüchtig. 
5 Geſchäftsmann in d. Land⸗ 
2 wirthſch. ꝛc., g. Schütze, ſ. z. 
1. Juli cr. anderw. dauernde 
Vertrauensſtellung. Offert. 2 
briefl unter Rr. 297 an den 3 
Geſelligen erbeten. 
2899259400000 409% 


090699 


wg Gin, tüdıt. Verkäufer 


2711] E. tücht., ehrl. u. nüchtern 

ber, volnijhen Sprache mächtig, junger Maun 
uchen f 

Guta Gifenftaedt & Co, e aten Stde. 
Poſen, Sortimentsgeſchäft. Agel u. W. H. 299 Fnſ-Ann 

. — 8 ee en 5. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 
erren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗]J 93661] F m Kolonfalw.⸗ Ul. Deſtill 

Geſchäft uche einen tüchtigen 2366] F. m. Kolonialw.⸗ u. Deſtill⸗ 


Verkäufer u. Dekorat. tücht. jüng. Gehilfen 
der auch firm im Maaßnehmen d kath. u. d. poln. Spr. mächt. ſ. muß. 
von Herren⸗Garderobe iſt. Pol⸗ Victor Boelk, Strasburg Wpr. 
niſche Sprache bevorzugt. An⸗ 
tritt ſofort oder 1. April. Nur 
wirklich tüchtige Reflektanten 
wollen mit Angabeihrer Gehalts⸗ 
anſprüche ſich melden am 
Erſten Breslauer Waarenhaus H 
Paul Steinguer, Koßenauſſämmtl. Dienſtperſ erh. ſof u. 
in Schleſien. \ 2 
2456] Ein flotter u. umſichtiger verm.⸗Bureau in Thorn v. St Le⸗ 


Ein i. ſeinem Fach tüchtig., auf 
der Höhe der Zeit ſtehender 


Prennerkiverwalter 


mit Prima⸗Zeugn., in 10jährig., 
ungekünd. Stell., ſucht Veränder. 
halber zu Juli od. Oktober eine 
größere, dauernd. Stellung, auch 


Genoſſenſch.⸗Brenn. z. übernehm. 
Meld. unt. Nr. 2599 a. d. Geſell. 


Brh. Brennereiverw. 
35 J., 12 J. b. Fach, Prima Zeug., 
88 Brenn.⸗Curſus abſ., dsgl. 96 


gl. 
Brenn.⸗Curſ. abj., ſucht p. 1. Juli 


größere Brennerei zu übernehm. 
Gfl. Offert. u. Chiff. V. G. poſtl. 
Dolzig, Kr. Schrimm. [2750 


2732] J., tücht. Gärt., mit all. 
Zweig. d. Gartenb. ſow Bienenz. 
u. Bind. vertr., m. g. Empf. v. 4 
letz St. ſ.v. 1-15. Apr. d verh. Stell. 
Gefl. Zuſchrift. an Wolff. Gärtner, 
Heiligenwalde( PoſtortOſtpr. erb. 


Privatförſter 
40 3. alt, verheir., ohne Familie, 
von Jugend anf bei der Jägerei, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
nur dauernde Stell. als Forſt⸗ 
u. Jagdaufſeher. Bin mit den 
Forſtkulturen vertraut, ferner 
guter Schütze, ſowie in der Hoch⸗ 
und Niederjagd ausgebildet, auch 
Verſtändniß für die Fiſchzucht. 
Da Vermögen vorhanden, ſtelle 
auf Wunſch Kaution. Gefällige 
Offerten brieflich unter Nr. 379 
an den Geſelligen erbeten. 


Oberſchweizer 


verheirathet und ledig, zu großem 
und kleinerem Viehſtand, em⸗ 
pfiehlt koſtenfrei € 12716 
J. Zöbeli, Königsberg i. Pr. 
Hintere Vorſtadt 51. 


Reiſenden 


für die Oſtprovinzen ſucht ein 
techniſches Geſchäft gegen Ge⸗ 
halt und hohe Proviſion. Pers 


Verkäufer 


der auch polniſch ſprechen muß, 
189 findet von gleich reſp. 1. April 


an die Expedition die). Blattes. bei hohem Salair in meinem 
IT ache ber I April Tuch⸗, Maunfaktur⸗ u. Kon⸗ 


2370] Wir ſuchen per 1. April 8 2 en 
einen Reiſenden und Seluna dauernde 


tellung. 
Einkaſſirer Julius Lewin, 
für die Stadt gegen feſtes Gehalt 


und Probiſton. Allenstein. 


Singer Co, Att-Gei. Ein gew. Kommis 
(vormals G. Neidlinger) (Materialiſt) p. 1. April geſucht. 
Bromberg. Poln. Sprache erforderl. Adr. 
5581 Für mein oloniale, Ma- J. J. 4 poſtl. Bromberg. 12687 


terial⸗ und Eiſenwgar.⸗Geſchäft 555 
fache ic ver 1. gor d. 9a, cn | Ein junger Mann 
tüchtiger und flotter Ver⸗ 


mit guten Zegniſſen verſehenen, tü | 
tüchtigen und ſoliden jungen käufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird für mein Tuch⸗, 


Mann als 
Buchhalter und |Sererobengeitätt g Läbeilee 
Expedienten. gehuct. Off. mit Angabe der Ge⸗ 
Meldung. nebſt Zengnißabſchr. altsanſprüche und Zeugnißab⸗ 


schriften erbittet 12643 
3 Nr. 2581 S. Danziger, Cartbhaus Wyr. 


x But: 
C Hude nee ee 


t 1. April er. 
e 1 ee een a 


x nüchternen, zuverläſſigen 
Expedienten. 


Off. bitte Photo Gehaltsanſp ungen . 
bitteßhotogr.u. Gehaltsanſpr. a 
ie R. Brehm, Bromberg, . — 


n Offerten mit Zeugni abſcht e 
Johannes⸗ und Rinkauerſtr.⸗Ecke.] un Geboltsauſprnden nepſt 
26571 Für mein Kolonial- und Photographie brieflich unter Nr. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 2739 an d. Geſelligen. Photogr. 
ſofortigen Eintritt einen jüng., 


fortige 1 wird franco zurückgeandt 
tüchtigen Verkäufer. Ein junger Mann 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 


der landwirthſchaftl. Maſchinen 
angabe erforderlich. genau kennt und ſich für die 
Aug. Berlinski, Friedrichshof Reiſe eignet, wird für eine Hand⸗ 
Oſtpreußen. 
3641] Für mein Tuch⸗, Mann- ſuchk. Bevorzugt wird, wer glei 
an und Konferctong⸗Geſchäft geifig die 22 polnische (Bedach.) 
ſuche per 1. April einen eunt u. der volniſchen Spra 
tüchtigen Verkäufer |1. Yugave der Bedaltsanipriihe 
£ + In. Angabe der Gehaltsanſprüche 
der polnischen Sprache mächtig. erbeten unter Nr. 2718 an den 


erbeten sub G. K. C. 


Max Neumann, Berent Wpr. | Geſelligen. 


lung (ohne Lager) für ſofort se ta 


Tüchtiger Buchbinder 
an ſelbſtſtändiges und ſauberes 
Arbeiten gewöhnt, befähigt, Per⸗ 
ſonal zu beaufſichtigen, mit Hilfs⸗ 
maſchinen vertraut, geſucht. 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei 
Grandenz. 12349 


E. perfekt. Zuſchneid. 
findet ſofort dauernde Stellung 
in der Schäftefabrik von [2742 

Kuntze & Kittler, Thorn. 


Ein. Barbiergehilfen 
und einen Lehrling 
ſucht zum 1. April 12674 

C. Kokoſchewski, Rehden. 
2703] Einen tüchtigen, jungen 

Barbiergehilfen 

ucht E. Koch, Ulan⸗Regiments⸗ 

arbier, Thorn III., Mellin⸗ 
ſtraße 137. 


2 tcht. Barbiergehilf. 
ſucht danernd ins 
L. Tendler, Friſeur, Elbing. 


Ein Barbiergehilfe 
kann von jofort eintreten. [2556 
F. Mayba um, Friſeur, 
Pr. Stargard. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
einen tüchtigen 5 
Uhrmachergehilfen 
bei hohem Gehalt. 2629 
E. Birth, Uhrmacher, Mewe. 
2487] Dampfmolkerei Borkau 
b. Morroſchin ſucht zum 1. April 
einen evangel., unverheiratheten 


Meier 


eugniſſe N nnen. 

Bere 30 5 Monat. 
2665] Tapezierer kann of. 
meld. Untertbprnerſte 27 1 Label, 


I ISS 


Einen Sattler⸗ 
Lackirer⸗Gehilſen 


ſucht v. ſof. A. Pingorra, Sattler 
u. Wagenlackirer, Marienwerder. 
2571] Ein jüngerer 
Sattler⸗Geſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäfti gan R. Klich, Sattler- 
meiſter, Leſſen. 
2624) Suche von ſogl. zwei tücht. 
Korbmachergeſellen 
auf groß geſchlagen und 
zwei Lehrlinge. 


C. Tietz N 
Neuenburg. 


Tücht. Maurerpoliere 


und Maurergeſellen 
finden noch Nhe gung e! 
H. Müller, ler“ 
Manrer- und 1 ter, 
Gilgenburg Oſtpr. 


Einen Maurerpolier 

mit 15 bis 20 Maurerge ag 

ſucht per ſofort 

Th. Wieduwilt, RE 
Vandsburg Weſtpr. 


10 bis 15 
Manrergejellen 


t t 
us 98 ber, Bau 0 äft, 
0 ART 


: Exin, Prov.“ Hrov. 


10 Maurer 


auf dauernde Beſchäftigung ſo⸗ 
ort geſucht. 2640 
ich ur Brachlin Poſtſtat., 
Baabnſt. Pri Bun, = 
Ein tüchtiger, Itusb tüchti iger, ſtrͤbſamer, 
energ. Zimmerpolier 
u dauernde Beſchäftigung. 
eld. briefl. unter Nr. 2480 au 
den Geſelligen. IK: 
2453] Suche tücht., zuverläſſig. 
Zimmerpolier und 


mehrere Geſellen. 
H. Simon, Baugewerksmeiſter, 
Rummels burg i. Pom. 


Zimmerlente, 
Tiſchler, Stellmacher, 
Schloſſer u. Schmiede 


erhalten u Beibäftig. b. 
en, 


Schiffswerft u. Waſchinenfſabrit, j 


anzig. 12535 


2701] Geſchickter 
Zimmermann oder 


Stellmacher 
findet bei mir als Gerüſt⸗ und 
Materialien-Berwalter dauernde 
Stellung. E. Lau, Maurermſtr., 
urn Weſtpr. 


623] Drei tüchtige 


Böttchergeſellen 


können . eintreten bei 
W. Reſchke, Böttchermeiſter, 
Allenſtein. 


Maſchiuentiſchler u. 


Former 
es bei hohem Lohn u. dauern⸗ 
er Arbeit. Maſchinenbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Oſterode Opr. pr. 12723 


Tcht. Tiſchlergeſellen 
finden ſof. 1 Beſchäft. b. 
G. & üller, Elbing Wp., 
Bau⸗ — Kunſttiſchlerei 
mit Dampfbetrieb. 


5 Tiſchlergeſellen 


können ſofort auf Bauarbeit 
eintreten. 2549 


Franz Klugiewiez, Tiſchler⸗ 
meiſter, Deren gie 


2 ſelbſtſt. Monteure 


auf Dampfmaſchinen⸗ u. Brenne⸗ 
reibau, finden für Montagen im 
In⸗ und Auslande bei gutem 
Lohn dauernde Stellung. Bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen 
wird Reiſe⸗ reſp. W be⸗ 
willigt. [2724 
Urbanowski, Romocki & Co., 
Pofen III. 


364] Einen erfahr., nüchternen 
Kl empnergeſellen 
der auch mit Waſſerleitungs⸗Ar⸗ 
beiten vertraut iſt, ſucht per ſo⸗ 


ort bei hohem Lohn, Stellung 
auernd, 


Eduard Müller, Colberg, 
Victoriaſtraße 14. 
2 Schmiedegeſellen 
finden von ſogleich Arbeit, ſowie 
ein Stellmacher 


ur Uebernahme, welcher fi 
Hane machen will. fin a 
en ve oki, W855 d 
ewandow miedem., 
2695 26%] Brieſen Bor. 5 = 


Ein Schmiedegeielle geſelle 


findet ſofort Ad, bei [2637 
ichelis, Schmiedemeiſter, 
Baldram bei Marienwerder. 


Schmiede, 
Schirrmeiſter, 
Keſſelſchmiede, 

Dreher 
und Modelltiſchler 


nd. ſogleich dauernde u. 8 
eſchäftigung bei 122 


J. W. Blawitier, 
Danzig. 
2627] Tüchtige 


„ ellen 
J. Bleck in witz. 


ee) 


und 28e: de 


2725] Ein durchaus zu⸗ 
Da 8 % 


Heizer 3 
3X der in einem . 
Betriebe als erſt. Hei .: 
% und Maſchiniſt (mögl. 
5 ſchon bei 1 > 
% Syſtem Steinmüller) 9 
gearbeitet hat, p. gleich 
oder jpät. geju t. An⸗ 
gebote m. Zeugni blen N 
und Angabe d. etzigen BE 
78 Arbeitsſtelle erbeten. 
Guſt. Jacoby, Fordon, 
Rohpappen⸗Fabrik. 


* RRR 


2496] Ein älterer, unverh., evgl. 


Stellmacher 
der auch d. Dampfdreſchmaſchine 
zu führen hat, kann als Hof⸗ 
mann von ſoforxt bei mir ein⸗ 
treten. Abſchrift der 820 M. 

* 3 Gehalt 24 
e, Kunzendorf, 

ch harten 


2485] Ein verheiratheter 


Stellmacher 
gu leich in der 1 
thät 9 Fein muß, wird z. 1. April 
bei hohem Lohn und Deputat 
geſucht in Kl. . bei 
Nikolaiken Wpr venig. 


E. jg. Müllergeſelle 
findet von ſofort Beſchäft. Lohn 
21 Mk. u und Beköſtig. 

Sand, Maſſanken 
20911 ° b. Rehden. 


2654] Einen j füngeren, zuverläſſ. 


Müllergeſellen 
ſucht vom erſten April Mühle 
Ludwigsthal per Berent Wpr. 
Off. ſind zu richten an A. Eiſer⸗ 
FFV 

al. 


Ein 1. Müllergeſelle 


tücht. im Fach, der ſich durch lang⸗ 


der 


jährige Zeuguiſſe ausweiſen kann, K 


vom 1. April für dauernd geſucht. 
G. Gehrmann, Marienburg 
Weſtpreußen. 112611 
36505] Müllerſtelle Nr Mühle 
Böninswnldr beſetzt 


chart. 


2382] Domin aun Rüdigsheim 
bei Tiemon, Kreis Thorn, ſucht 
zum 1. Mai cr. einen unverheir., 
evangeliſchen, poln. ſprechenden 


Inſpektor 

welcher unter En d. Prinzi⸗ 
pals zu wirthſchaften hat. Gehalt 
450 Mark. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 

2661] Suche zum 1. Juli einen 
unverheirathet, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrenen 


Beamten 

in mittleren Jahren. Zeugniſſe 
ſind Nebenſache, gute Referenzen 
dagegen Bedingung, ebenſo per⸗ 
ſöuliche Vorſtellung. Meldungen 
ohne Aufgabe genügender Refe⸗ 
renzen bleiben unbeantwortet. 
Sunne 500 Mark, kein 

Dienſtpferd. B. Pezenburg, 
Rittergutsbeſitzer, Lubainen 
Oſterode Oſtpr. 
2728] Ein unverh., alter, einf. 


kathol. Wi rthſchafter 


der geneigt wäre, einen kranken 
Beſitzer in einer kleinen Wirth⸗ 
ſchaft zu vertreten, findet von 
ſofort bei geringem Gehalt und 
freier Station dauerhaft angen. 
Stellung. Brfl. Meld. unter Nr. 
123 Neugrabia poſtlagernd. 
24811] Zu ſogleich energ. j. Mann 
aus guter Familie als 

zweiter Beamter 
geſucht. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Gehalt 240 Mk. und fr. 
Stat. ohne Wäſche. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbittet 

Dom Jordan ow o 
bei Güldenhof. 

2540] Suche einen nicht zu jung. 
Menſchen als 

Hofverwalter und 


Rechnungsführer. 
Zeugniſſe mit den Gehaltsanſpr. 
an Rittergutsbeſitzer Schröder 
Richter zu Gönne b. Sparſee, 

2544] Dom. Kujawki bei 
Czeszewo, Kreis Wongrowitz, ſucht 
von ſofort einen 

jungen Mann 
in Erlernung d. Landwirth⸗ 
chaft und einen 


zweiten Beamten. 
Wirthſchafts⸗Eleve 


von ſofort geg. mäßig. . 
zahlung geſucht. [2593 
Dom. Rondſen b. Miſchke. 
Lange, Adminiſtrator. 


Wirthſchafts⸗Vogt 


mit wenig Familie kann ſofort 
in Stellung treten. Off. an Dom. 
Rondſen bei Miſchke. 12594 


2596] Ein unverheiratheter, 


jelbitthät. Gärtner 


findet von ER b. mir Stellung. 


er; 
Dom. 451 Kl. S nb ü d. 


3 Suche zu ſofort oder vom 
1. April einen ordentlichen 
unverh. Gärtner 

der a mitarbeitet, zu engag. 

mit Gehaltsanſprüchen de 
ln an P. Unruh, Mer 

bei Graudenz. 12741 


Kin Bärtner geh. 


tüchtig in Landwirt 155 
Gärtnerei und Topfpflanzen, 
kann zum 1. April eintreten. 
Gehalt 18 bis 24 Mart pro 
Monat bei freier Station. 


H. Grothe, 
Allenſtein. [2455 


2462] Dom. Zolondowo bei 
Maximilianowo ſucht z. 1. April 
einen unverh., evang., tüchtigen 


Gärtuer. 


% Zweiter Gärtner 


geſucht, mindeſtens 25 Jahre alt 
und gefund. Meldung. mit Zeug⸗ 
niſſen und Militärpapiere an die 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 1 
Konitz Weſtpr. 

1875] Zum 1. Mai AT en 
unverh., im Gemüſebau erfahr. 


evang. Gärtner 
der auch Jagd mit übernimmt. 
Zeugniſſe m. Gehaltsanſpr. einſ. 

Specht, Arnsfelde Wpr. 


Geſucht wird zum 1. April oder 
ſpäter für ein Rittergut ein ver⸗ 
heiratheter, ſolider 


Gärtner 

welcher mit Gemüſebau, Obſt⸗ 
ſchnitt, Teppichbeeten und Ge⸗ 
wächs haus vollkommen Beſcheid 
weiß und dieſes durch langjährige 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
welche in Abſchrift erbeten und 
nicht zurückgeſchickt werden. Mel⸗ 
dungen mit ieh et A 
werden 7 . mit Aufſchrift 
Nr. 2518 d. d. Geſelligen erbet. 


Zwei Inte Unterſchweizer 


gute Melker, könn. ſofort od. zum 
1. April eintret. Lohn 30—35 Mk. 
Oberſchweiz. Schläppi, Schön⸗ 
herruhauſen, Station Poſen. 


Ein Unterſchweizer 
wird zum ſofortigen Autritt ge⸗ 
ſucht, Stelle leicht, bei Oberſchw. 

re r. Jauth bei Roſen⸗ 
berg eſtyr. 12468 

2495 Suche per I. Mai einen 
tüchtigen, nüchternen 


Pferdefütterer. 
C. a a m e 
Kr. Marienburg. 
2628] Ein tüchtiger 
Kuhfütterer 


mit Scharwerker 
wird bei ca. 80 Milchkühen, wenn 
er ſich als wirklich tüchtig und 
nüchtern ausweiſen kann, bei 
nz hohem Lohn ſofort geſucht. 
Berlantice Vorſtellung. 
edel, Smolong bei 
Bobau Weſtpr. 

27211 Dominium Ober⸗ 
Teſchendorf beichriſtburg ver⸗ 
langt einen tüchtigen 

uhhirten 
mit 2 re die auch das 
Melken übernehmen, zu 100 Stück 
Sch ebenſo wird ein tüchtig. 
Schweinefütterer 
zu 60—70 Schweinen geſucht. 


2734] In einer Käſerei findet 
ein ſolider 
kräftiger Mann 

Anſtellung bei hohem Lohn zum 
Schweinefüttern. Selbiger muß 
auch mit Beſorgung von Pferden 
vertraut ſein. Auskunft ertheilt 
Joſ. Krieg, Einlage b. Elbing. 


1 verh. Pferdeknecht 
ſucht Bohrſch, Mockrau. 2020 
2610] Ein 


Rübenunternehmer 


für 70 Morgen prß. mit circa 
ze 1 8 ann ſich melden bei 
Lickfett, Prauſt Bahnſtat. 


1 Rübennnternehmer 
für ca. 10 kulm. Morgen geſucht. 
Bahr, Rambeltſch 
2683] Kr. Dir ſchau. 
2633] Den Bewerbern zur 


Nachricht, daß die Inſpektor⸗ 
ſtelle in Ki. Tauerſee beſetzt iſt. w 


2601] Ein tüchtiger, intelligenter 


Hausdiener 
welcher ſchon als age in Stell. 
an wird gejucht 

Schützenhaus Graudenz. 
2614] Ein jüngerer, evangeliſch. 


Hausdiener 
der auch mit Pferden Beſcheid 
weiß, wird für ein kleines Hotel 
von ſofort 3 Meld. unter 
Nr. 2614 a. d. Geſell erbeten. 
2482] Einen zuverläſſig, ordent⸗ 
lichen, unverheiratheten 


Hausdiener 


der auch gleichzeitig Kutſcher ſein t 
muß, ſucht zum ns Antritt 
P. 8 Boldt, Mewe. 


Wege en Veründerun meines 
Hausſtandes ſuche ich für meine 
Wirthin 


welche meinem Haushalt circa 
3 Jahre e a 
hat, eine 3 Stellung. Ich 

ann Bieter e en empfehl. 
und erbitte gefl. Anfragen unter 
Nr. 2049 an den Geie! igen. 


372] In Lindenau b. Linowo 
findet zum 1. April oder ſpäter 
ein zuverläſſi ger 


Diener 
Stellung. E. v. Bieler. 
2445] Zwei tüchtige, energiſche 

chachtmeiſter 
aber nur ſolche, die in einem 
der 5b ajcoinenbetrieh auf 
er Kippe vertraut find, können 
ihre Zeugnißabſchriften an den 
Bauführer 9. Schaefer auf 
Grube Ilſe in der Niederlauſitz 
einreichen. Beſchäftig. dauernd. 


100 Drainarbeiter 


können ſich auf den Rittergütern 
Alt jahn, Station Czerwinsk, 
und Melno, Station Melno, 
ſowie Damäne Schönfließ, 
Station Brieſen, melden. Desgl. 


20 Vorfluthgraben⸗ 
arbeiter 
und 50 Frauen 


zum 5 auf der Do⸗ 

mäne Zolondowo, Station 

Maximfliauowo. 12321 
g — — 


Be: Vom 1. April kann 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung in mein 
Kurz⸗ und . 


eintreten. J. Keil, Thorn. 


1 Lehrling 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft z. April. 
Heinrich Kanſchus, Dir ſchau. 


Ein Lehrling 
der poln. Sprache W findet 
in meinem Deſtillations⸗, Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Eiſengeſchgfz 
Stellung 12 
TER eprlic Brus hir. 


2608] Für mein Deſtil⸗ 
lations⸗engros- und Ma⸗ 
ter ialwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 


Salomon Gerson, 
Kolmar i. Poſen. 


2686] Für meine Kolonialwaar.⸗ 
Handlung, verbunden m. Brauerei, 
ſuche ich zum 1. April einen 


Lehrling 
* A9 te Familie. 
P. Hillebrand, Stolp. 


RRENIRRUNE 


2613] Für mein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
% lations⸗Geſchäft ſuche ich 8 
x einen Lehrling 
. bei freier Station, Woh⸗ N 
nun ug u. Wäſchereinigung. 
A. J. Voigt, Pillau. 
Ein kräftiger * von 16 
bis 17 Jahren als 
Lehrling 
in eine Molkerei geſucht. Etwas 
Gehalt zugeſichert. Meldungen 
werden EN mit Aufschrift 


Nr. 2607 d. d. Geſelligen erbet. 
2675] Suche von jofort 


einen Lehrling 
d Luſt hat, die Gärtnerei z. erlern. 
Dom. Lichteinen b. Kraplau. 
Gärtner C. Milin ski. 


Ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, findet 
in mein. Kolonialw.⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. P. Begdon, 
Thorn, Gerechteſtr. 7. 2689 


Molkerei⸗Lehrlinge⸗ 
Geſuch! 

26511 Suche für m. neue Dampf⸗ 

molkerei zwei Söhne achtbarer 

Eltern unter günſt. Bedin jung. 


gm bald. Eintr. als Lehrlinge. 
Karweck, Hotelbeſ., Oliva. 


Ein Kelluerlehrling 

wird verlangt zu ſogleich oder 

ſpäter. Draeger's Rete 
Krone. 


Lehrling 

mit Einj. En »Beu Pi reſp. 
Reifezeugniß einer a 
mit guter Handſchrift, größer. 
Dampfſägewerk b. 5 — Station 
N 90 05 Gefl. Meld. unter 

T. 2720 a. d. Geſell. erbet. 

Für mein Dro en⸗, Jarbe⸗ 
waaren⸗, Chemi alien“, Par⸗ 
fümerie⸗ 2€. 2c. Grosso und 
Detail-Geſchäft ſuche z. Oſtern 
noch einen jungen Mann als 


Cehrling 


mit guter Schulbildung u. Hand⸗ 
ſchrift gegen monatliche Vergü⸗ 


ice 12738 
eodor Bee, Stettin. 
222 ĩðͤ 1858. 


8 are ev. Erzieherin 


E.. Stell. Gefl. Off. erb. unt. 
Z. poſtl. Bromberg. [2677 


Für junges Mädchen 
aus anſtänd. Fam. wird Stellg. 
auf größ. Gute unt. perſönlicher 
Leitung d. Hausfrau bei Fam.⸗ 
Anſchl. zum Erlernen der Haus⸗ 
irthſchaft u. ee 25 geſucht. 
teldung. unt. po su 
Freuſtadt Weft — et. 


Melle im Com ber sucht 


125 Dame, d. i. Buchf. Stenogr.ꝛc per 
kt. Off.sub X8341 bf. Haasenstein 
u. Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein junges Mädchen 


welch. d. feine 8 eben 
ausgelernt, ſucht Stell. als 
Stütze oder Hoteltöchin. Off. 
poſtl. M. M. 100 Schneidemühl. 


Als Stütze 


oder Geſellſchafterin 
icht ein gebild. Fräulein, welches 
8 Jahre ähnl. Stell. bekl. u. der 
poln. Sprache mächt. iſt, Engagem. 
Offerten bitte für M. 8. yortlag. 
Gaidellen Oſtpr. 12749 


Ein gebild. Fräulein 
mit guter Figur, angenehmem 
Aeußeren, der poln. u. deutſchen 
Sprache mächtig, ſucht Stellung 
in einer größeren Provinzialſtadt 
im feinen Geſchäft. Branche gleich. 
2 nach Uebereink. Off. unt. 
M. * Dell DEM 


2542 Eine geprüfte, angel. 
Erzieherin 
für drei A von 6—10 Jahr. 
zum 1. April reſp. ſpäter geſucht. 
Bewerberinnen mit beſcheidenen 
Anſprüchen werden gebeten, Ab⸗ 
ſchrift ihrer Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
forderungen einzuſenden an 
H. Hauch, Kl. Radowisk 
b. Gr. Radowisk Wpr. 
2754] Gepr., evangel., muſtkal. 
Erzieherin 
zum 1. Mai oder auch früher für 
zwei Mädchen von 10 u. 9 Jahr. 
mit beſcheidenen Anſprüchen ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet Frau Ober ⸗Inſpektor 
Kienbaum, Gr. Schoenwalde. 


2744] Von ſofort wird eine an⸗ 
ſpruchsloſe, muſikaliſche 


Kindergärtnerin 


I. Klaſſe 
zu 4 Kindern im Alter von 9 bis 
5 Jahren, für's Land geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen nebſt 
Gehalts-Anſprüchen bitte poſt⸗ 
lagernd Melno unter A. D. 
160 einſenden zu wollen. 


2688] Suche per gleich eine tüch⸗ 
tige, ſelbſtſtändige 
Putzarbeiterin. 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 
2667] Für das Wäſche⸗ und 


Kurzwaarenlager ſuche ich per 
ſofort je eine tüchtige 


Verkäuferin 


aus der Branche, mit guten 


Zeugniſſen. Nur allererſte Kräfte 
wollen ſich melden. 
Berliner Waarenhaus, 
L. —— — 


28161 Für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine 


tücht. Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. 
Bewerberinnen, die etwas 
Putz verſtehen, werden be⸗ 
porzugt, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbittet 
J. Sen Bukowitz 
eſtpreußen. 


27451 Für mein Putz⸗Geſchäft 
ſuche eine zweite, tüchtige 

Verkäuferin 
ferner gewandte 


Zuarbeiteriunen und 
Lernende 


(Graudenzerinnen). 

Jacob Liebert, Graudenz. 
2726] Geſucht zum 1. April er. 
für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Glas⸗ 
u. Porzellangeſchäft eine gewandte 

Verkäuferin. 
Gehalt 15 Mk. bei freier Station. 
Photogr. u. Zeugnißabſchr. erw. 

Hermann Lißner, Konitz. 


Eine Verkäuferin 
für Konditorei wird zum 1. April 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche, 
die ſchon in derartigen Geſchäften 
3 Zeugniß⸗Abſchriften u. 
Gehaltsanſprüche ſind — u ſend. an 
Alwin Schendel, Bromberg. 

2638] Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft ſuche zum 1. April 
eine tüchtige, zuverläſſige 

Verkäuferin. 
C und Gehalts⸗ 
anſprüche erbete 

Fr. A. Muhlack, Neuſtadt Wp. 
2568] Suche von ſofort eine 

Verkäuferin 

für mein Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft. Joſef Datta, Wielle. 

Suche eine gewandte 


Verkäuferin 
für meine Konditorei. Offerten 
mit Gehaltsangabe und Zeugn. 
ſind unter Nr. 2546 an den 
Geſelligen zu richten. 


Für mein in Konitz Wpr. neu 


zu gründendes N rer Waaren⸗ 1. 5 


haus ſuche per 1. April noch 
einige tüchtige & 
Verkäuferinnen 

für Putz⸗, Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waaren. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Zeugniſſe 5 
und Gehal: iisanſuräche unter Nr. 
2719 an den Geſelligen. 


2612] Eine tüchtige 


Verkäuferin 
welche im Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſchon thätig war u. gute Zeugn. 
beſitzt, wird bei ho gm Gehalt 
zu 9 „ geſucht b 

J. G. Jetzlaff, Elbing. 

Stütze der Hausfrau 
ſucht Bohrſch, Mockrau 1 
Graudenz. 126 


Eine junge Se 
wird bei hohem Gehalt für die 
Wäſche⸗Abtheilung zu engagiren 
geſucht. Dieſelbe muß im zu⸗ 
ſchueiden und konfektioniren von 
Wäſche, ſowie im Verkauf durch⸗ 
aus befähigt jein. 12735 

D. r Kaufhaus, 

bing. 


3. Stütze d. Hausfrau 
wird ein evang., junges anſtänd. 
Mädchen, d. ſich vor keiner Arb. 
ſcheut, von ſofort aufs Land 
gegen Taſchengeld u. Familien⸗ 
anſchluß geſucht. Plätten erford. 
Meldg. briefl. unt. Nr. 2547 an 
den Geſelligen erbeten. 
25411 Ein evangeliſches, junges 
ädchen 
aus anſtändiger Familie wird 
von ſofort zur Wartung eines 
Kindes in ein Pfarrhaus geſucht. 
von Schaewen, 
Gr. Schliewitz i. Wp. 
Geſucht zum 1. od. 15. April 


ein kräft. Mädchen 
die auch etwas vom Haushalt 
verſteht, bei 130 Mark Gehalt. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2606 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Jüdiſches, ordentliches 
Mädchen 
welches die Küche verſteht, 


als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Meldungen werden 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 2619 
durch d. Geſelligen erbeten. 


2636] Ein beſcheidenes, 
junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft und die 
ge Küche erlernen will, Be⸗ 
ingung ein Jahr Lehrzeit, 5 
la del Station und Wäſche, kann 

ſich melden bei 
otelbeſitzer Marong, 
onitz Weſtpr. 


Ein ält.Fränlein 


oder eine Wittwe ohne Anhang 
findet zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines mittleren Hausſtandes von 
ſofort angenehme Stellung. Brfl. 
Meld. unt. Nr. 2692 d. d. Geſ. erb. 


Geſucht vom 1. Mai eine an- 
ſtändige, 
Frau 


Frau 


ältere 
ev., die den Landaufenthalt liebt 
und ohne Gehalt in meiner Ab⸗ 
weſenheit einige Monate meine 
Wirthſchaft mit verſeben hilft u. 
meine Kinder mit beaufſichtigt. 
Lebenslauf und Ra raphie er- 
wünſcht. Meldg. briefl. unt. Nr. 
2655 an den Gezelligen erbeten. 


2646] Ein jüdiſches, 


junges Mädchen 
mit beſcheid. Anſprüch., welches 
Maſchinennähen verſteht und ſich 
für das Manufakturw.⸗Geſchäft 
eignet, auch zeitweiſe im Haus⸗ 
a A Re bei 8 92646 . 
uſchluß geſucht. 
J. dir) ſch, Heilsberg. 
Für dennen größeren Haushalt 


in der Stadt wird eine 


Wirthſchafterin 
die perfekt kochen und die Haus⸗ 
frau in jeder Amen vertreten 
kann, & 1. April geſucht. Meld. 
nebſt u we u. Zeugniſſ. 
unt. Nr. 2685 a. d. Geſell. erbet. 
25321 Suche ver 1. April d. J. 
eine Wirthin 
die das Kälberträuken, Feder⸗ 
Seda M. Kochen verſteh. muß. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau O. Kloevekorn, 


Dom. Schönwerder, Poſt 
Sittnow. 


2410] Suche zum 1. April eine 
erfahr., jelbittbät., nicht zu junge 
irthin 
die 8 mit der 
bürgerlichen Küche, Zentrifuge, 
Kälber⸗ und Federviehaufzu 1 
vertraut iſt. Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe ſind zu ſenden an 
Frau Hedwig von Zitzewitz, 
Gr. Bis law, Poſtſtat. 


Eine Kinderfrau 
oder älteres Mädch. 


wird zum 1. reſp. 15. April ge 
ſucht. Meldungen briefl. unt. Nr. 
2481 an den Geſelligen. 


a Geſucht 

zum 15. April ein im Plätten 

und Nähen gewandtes 12530 
Hausmädchen. 

r. Hauptm Schimmelpfenni 
Er oem Weſtpr. ze 
2697] Eine tücht., nicht zu junge 

Kochmamſell 
welche ſchon in groß. Hotels od. 
we; thätig war, wird z. 
5. April geſucht. Zeugn. 
180 Gel altsanſprüchen an daß 

Schützenhaus“, Graudenz, erb. 

2722] Dominlum Ober ⸗ 
Teſchendorf bei Chriſtburg ver⸗ 
langt zum 1. April ein perfektes 

Stuben mädchen 
bei 50 Thaler Lohn. 


guten 


* 
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Zwangsverſteigerung. 
2662] Der auf den 31. März d. Is. anberaumte Termin zur 
wangsverſteigerung der zum Nachlaſſe der Töpfermeiſter Carl 
AR Eheleute gehörigen Grundſtücke Gruczno, Band III, 


Für Cungenkranke Apfelwein 


Auktionen. 191 
dejfentliche Verfeigerung Dr. Brehmers Heilanstalt „ esse. 0 


intliche Anzeigen.“ 


zr \ 5 fi Q Liter aufwärts à 30 Pf. p. Liter, 
2736) Dieuftag, ven 30. März Goerbersdorf i. Schles. Anleger & 50 Pg ber Aller, 
ab, werde ich hierſelbſt, Schmiede- Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. | excl. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 


att 58, 62 und 75 wird der an dieſem Tage anſtehenden Reichs⸗ itraße Nr. 11, im Auftra Vorzügli ilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. oder Nachnahme. 12551 
e ! a El; ge des zügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten 
3 bett wegen, aufgedoben und ein neuer ben Be a ni Konkurs Verwalters Ferrn Genaue Auskunft kostenfrei durch Export-Apfelwein-Kelterei 
kündung des Zuschlags um 12 Uhr. Es wird im Uebrigen auf das Wiedwald bierjelbit 3971] Die Verwaltung. Ferd.Poetko, Guben 12. 
Subhaſtationspatent vom 4. Januar verwieſen. K. 42/96 das zur A. Teuchert | !! — . — 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats- 


W. A. Brosowsky medaille „Für beiten Apfelwein“ 
Jasenitz bei Stettin Ä Bühm.Bettfedern 


baut als einzige Spezialität 
Verſandhaus 


seit 
Heinrich Weißenberg, 


Nachflg. ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige 
Reſtwaarenlager 

beſtehend aus Galanuterie⸗, 
Leder⸗, Luxus⸗ und Spiel: 
waaren, im Gauzen oder 
getheilt in Parthien, und 
die Ladeneinrichtung 
beſtehend aus 8 Glas- 
ſpinden, Repoſitorien und 
1 Tomtiſch 

meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


h iur = Er — 
bes, ei Orenstein « Koppel! 
M Feldbahufabrik 
Danzig, Fleischergassa43 


Elbing, den 25. März 1897 
Der Gerichts ⸗Vollzieher 5 
5 3 offeriren [1289 
K . käuflich u. miethsweiſe , 


Zigarren⸗Lag fi: feste & transportable Gleise —— 
i Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 2 
welcher laut Analyſe bis zu 990 / 


Verkauf. . an iptautuign 
Das zur Jacob Levy'ſchen nn rn = pps enthält, offerire na 
Konkursmaſſe in Bromberg ge⸗ allen Bahnſtationen und ab 
Sontursmafe in Brombera de | Den herren Sanherren und Sanunternejmern Jager ift 
A e = en : empfehle Foren Jacob Wan 
oll öffentlich verkau erden. . Preis 7 ziſenhandlung. 
F ene e weint | Murr’s erkennung 
ind bis Montag, d. 29. März 4 2 0 
Normittags 10 Uhr, mit „einer MER Cement⸗Dachplatteu⸗ Grandens 
Bietungskaution von + 500,— x N f 
beim unterzeichneten Konkurs⸗ Doppel Falzziegel „ 
Verwalter einzureichen. Beſich⸗ in allen D. R. G. M. 2541736000) Farben, 
tigung des Lagers, Ecke Friedrich- als beſtes, billigſtes und leichteſtes Dachdeckungs material, 
und Poſtſtraße, kann nach vor⸗ abſolut wetterfeſt und froſtbeſtändig, vollſtändige Gleichmäßigkeit, 
heriger Anfrage bei mir in mein. tadelloſe Form, große Leichtigkeit. Trockenbleſben des Daches, 
Büreau, Töpferſtraße Nr. 1, wo⸗ vollſtändige Dichtigkeit, genaues Ineinandergreifen der Falze, 
ſelbſt auch die näheren Bedin- durchaus waſſerdicht und an Härte immer mehr zunehmend. 
gungen zu erfahren ſind 00 Reparaturen vollſtänd. ausgeſchloſſ., liefert unter Garantie die 


"Das Gerat i sten] Cementwaarenfabrik W. A. Ouedenfeldt 


zeitig zu vermiethen. 


Schwetz, den 20. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


I. Im Grundbuche des dem Maurer Ludwig 8 
rundſtücks Pirklitz Blatt 5 ſteht Abtheilung III Nr. 1 

ür die Wilhelmine Libutzki ein mit 4½% perzinsliches 
uttererbe im Betrage von 9 Thaler 16 Silbergroſchen 

5 Pfennige eingetragen. 12755 

II. Im Grund buche des dem Schmiedemeiſter Stanislaus 
abrowski gehörigen Grundſtücks Stuhm Blatt 82 ſtehen 
Abtheilung III Nr. 2 für die verwittwete Protokollführer 
Specht in Stuhm 7 Thaler 12 Silbergroſchen außergericht⸗ 
liche Koſten eingetragen. en 

III. Im Grundbuche des dem Barbier Hermann Korinski 
ibn Grundſtücks Altmark Blatt 79 ſtehen Abtheilung 

Nr. 5 für die Martin und Anna geborene Klecki⸗ 
Dejaſchen Eheleute aus dem Vertrage vom 2. Dezember 
ie 56 Thaler 24 Silbergroſchen 6 Pfennig Kaufgeld ein- 

etragen. 

IV. Im Hrundbu e des dem Tiſchlermeiſter Franz Witten⸗ 
berg zu Stuhm gehörigen Grundſtücks Stuhm Blatt 213 
ſteht Abtheilung Il Nr. 10 für den Fleiſcher Gottlieb 

bert zu Marienburg eine oſden 9 e Wechſelforde⸗ 
rung von 23 Thaler 10 Silbergroſchen 9 Pfennig nebſt 5% 
gu en jeit dem 11. November 1868 aus dem rechtskräftigen 

ahlungsmandat vom 17. Juli 1868 und den beiden Wechſeln 
von 12. und 14. Oktober 1867 im Wege der Exekution auf 
Requiſition des Prozeßrichters vom 30. Oktober 1869 zufolge 

Im un vom 14. November 1869 eingetragen. 
V. Im Grundbuche des dem Fräulein Angelica Kobielska 
gehörigen Grundſtücks Peſtlin Blatt 51 ſtehen lung III 
a. Nr. 3 für Anna Weißgerber auf Grund des Erb⸗ 
rezeſſes vom 28. April 1838 ein Muttererbtheil von 

16 Thaler, 20 Silbergroſchen, 1¼ Pfennig nebſt 5 0% 


inſen, 
b. Nr. 4 für Eliſabeth Weißgerber auf Grund des Erb⸗ 
rezeſſes vom 24. Januar 1840 ein Muttererbtheil von 
23 Thaler, 26 Silbergroſchen 1 Pfennig 
eingetragen. 8 . 

Sämmtliche oben aufgeführten Poſten ſind angeblich getilgt 
und ſollen im Grundbuche gelöſcht werden. 

Auf den Antrag der Grundſtückseigenthümer bezw. deren Ver⸗ 
treter werden deshalb die oben benannten Gläubiger bezw. deren 
Rechtsnachfolger aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte auf dieſe 
Poſten ſpäteſtens im Aufgebotstermine, den 30. Juni 1897, 
Vormittags 10 Uhr, bei dem unterzeichneten Gerichte, anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf die Poſten 


1843 
Tor- 1 . -Slockh- @ Werlin WO ee 
48 nen erſendet zollfrei b. freier Berpad. ges 


gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
von 6“ bis 25“ Tiefgang. 


neuer, doppelt gereinigt,, fünkräfti 5 
Prospekte auf Anfragen Bettfedern das Bid 50 u. 85, Pf, 
gratis und franko. . 


Mi Halb: Daunen das Pid Mt. 1,25 u. 
50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 

Daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiſt. 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
a Ganz: Daunen das Pfd. Mt. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. gr. Ober- 
bett, I Pfd. z. gr. Kissen völl. ausreich. 
Prelsverzeichniß u. Proben gratis. 

Viele Anerkennungsſchreiben. 


4 * 
2 UU 


0570] Gemahlenen 


Düngergyps 


Ausſchneiden u. aufbewahren! 
Keine Lotterie. 
!Glücksfälle! 

20 Millionen Mark 
eirca gelangen zur ſicheren 
Vertheilung in jährlich 14 
Amortijationg = Ziehungen 
mit Prämien in baarem 

Gelde von circa ji 


A500 000,300 000 B00 


2c., ſtaatlich conceſſionirter 
und Staats ⸗ Obligationen. 


werden ausgeſchloſſen werden. Bromberg, Freystadt. a ine 8 8 
Stuhm, den 27. Februar 1897. den 24. März 1897. Alle Cementwaaren als: Flieſen, Krippen und Rohre ze. fallen, der an die Eigen⸗ 
Königliches Amtsgericht. Der gerichtliche Verwalter werden zu den billigſten Preiſen geliefert. 5487 thümer vertheilt wird. Je 


der Jacob Levy' ſchen 
Konkursmaſſe. 
Carl Beck. 


Referenzen, Auskünfte, Proſpekte ſtehen zu Dienften. 


100 Obligations⸗Eigenthü⸗ 
mer bilden eine Geſellſchaft, 
zu der Mitglieder — jeder- 
zeit — angenommen werden 
können. Mitgliedsbeitrag 


Zwangsverſteigerung. 
2743] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Gruenhagen, Band IV, Blatt Nr. 102, auf den 
Namen des Landwirths Friedrich Neuber, der mit Juſtine 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


— 2 ia 1 0 Ai in 5 verheirathet iſt, eingetragene PER ; Danzig, Hopfengasse No. 109/110. [7277 „ 9 ½ Mk. 
00 5 ; i j ; £ 142 * 8 Nächſte große Ziehung: 
am 29. Mai 1897, Vormittags 10 uhr otener Minsral-Pastillen EEG Feld bahnen Lopries 1. April 180. 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert bei Catarrhen von uner- 5 D Proſpekte gratis. 

werden. I reicht günst. Wirkung. Stahlſchienen und Anmeldungen nimmt ent⸗ 

Das Grundſtück mit Windmühle iſt mit 13,77 Thlr. Rein⸗ Jede Verschleimung w. |#. gegen 


ertrag und einer Fläche von 2,12,70 Hektar zur Grundſteuer, mit rtolgreich bekämpft. 
234 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug ee . 

aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 


Carl Sacht, Bank, 
Kopenhagen V 
Hamburg, Herderſtr. 4. 


transportable Gleiſe, ES 
nd gebraucht, kauf⸗ u. mieth 


re 


neu u Sweiſe. 


Gerichtsſchreiberei 2 eingeſehen werden. A :oritäten bei Halsleiden ? : Gebr. Stützke’s N 

Das Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am tboritäten bei Halsleiden ze — eres ; 5 N 
29. Mai 1897, Mittags 12½[Ubr, an Gerichtsſtelle verkündet empfohlen. = TA, Preuß. Torfpreßmaſchine el k f H 
werden. E : Ef. \ rn „1. Qualität, verſendet in kleineren 


Die große Anerkennung, welche unſere 
verbejjerte Torſpreſſe, Mod. 
1890, bei allen Empfängern 


Pr. Holland, den 19. März 1897. 


und größeren Poſten a Pfd. 35 Pf. 
J. Lyon, i 


Niederlage bei Fritz Kyser 


Fl gefunden bat, veranlaßt ung, | Danzig. 12267 
H 0 AA K t in Graudenz, i N Diejelbe unter vollſter Garantie 
1 x Engros- und Detail- Verkauf N der Haltbarkeit u. Leiſtungs⸗ 


von Sodener Mineral- Pastillen f 8 - fähigk. als die beſte aller 


990 
2 Schi iſtirend. Torſpreſſ. 
bei Paul Schirmacher, SE nicht durch Dampf fi, ar e 
trieben werden, zu em⸗ 


Graudenz, Getreidemarkt 30 
pfehlen. Für größere An⸗ 


und Marienwerderstrasse 19. 
lagen empfehlen wir un⸗ ſtets vorräthig [9038 


ſere viel verb t 1 1 
82 e een, Nie in allen Größen 
bis 60000 Törfe pro Tag 

Mehrere Tauſend 


gebe File hir M. Neimann ' 
Lauenburg em. Möbelfabrik 
een gromberg, Poſenerſtr. 28. 


Bekanntmachung 
der Holzverkäufe für das Königliche Forſt⸗Revier Pelplin 
Ge pro II. Quartal 1897, 

1. Für die Forſtſchutzbezirke Brodden, Borkau, Bilawker⸗ 
weide und Sturmberg in Pelplin von Vormittags 9 Uhr 
im Saale des Herrn Moldzio 12656 

. am 26. April, 24. Mai, 21. Juni. 

2. Für die Forſtſchutzbezirke Kochantenberg und Semlin in 
Pr. Stargard von Nachm. 3 Uhr in der Turnhalle 

3. Für den Koreihubbestet Monfan 0¹ 

k r den Fo utzbezir ontau in ossOWwo vo 
Nachmittags 2 Uhr im Claaſſen'ſchen Gaſthauſe we 
BR am 1. Juni. 


Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei Wilhelmsb . 
2647] In dem am Mittwoch, den 31. d. ts Vormittags 
10 Uhr, im Förſter'ſchen Gaſthauſe zu Goral ſtattfindenden 
Holzverkaufstermine kommt nachſtehendes Holz zum Ausgebot: 


8 I. Nutzholz. 
Schutzbezirk Zarosle: Totalität ca. 40 Kiefern mit ca. 30 fm 
5 vral: Wegeaufhieb Jag. 101/132 ca. 150 Kiefern 
Zotalität ca. 60 Riefern mi 
5 5 otalität ca. efern mit ca. 40 fm, 
5 Roſochen: Schläge Jag. 211 und 213 ca. 90 Eichen init 


ca; m, 
Schlag Jag. 211 va. 10 Birken mit 5 fm, 
Totalität ca. 200 Kiefern mit ca. 220 fm, 


9 Dachsberg: „ Jag. 202% 03 ca. 80 Kiefern 9430] Zur Frühſahrstwaſche ver- 


m, H 
Aufhieb eines Kampes Jag. 230 4 Eichen | endet nach Einſend. d. Betrages 
mit 8 fm und 20 Kiefern mit ca. 35 125 — gelbe — 


‚rad bon Terpenlinkernſeife 


II. n 0 
Aus den Schutzbezirken Zarosle, Gral, Roſo . 
berg nach Vorrath N Be N 

von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo für 


Wilhelmsberg, den 24. März 1897. 
Der Oberförſter. Schlichter. Mark 2,25 franko die 


Bornleiter. 


e zur Verhinderung 


Grosse Modenzeitung 


mit Schnittmustern 


ehlerhaften bornwuchſes 
reſp.zurRegulirungbereitsfehler⸗ 
haft gewachſener Hörner liefert in 
zwei Größen neueſter Konſtruk⸗ 
tion, verſtellbar von 19 zu 24 
[und von 25 zu 30 em (Licht- 
weite zwiſchen den Hörnern) —, 
per Stück zu M. 4.50, ſowie 
auch ſolche mir ebenfalls ver⸗ 
ſtellbarem Polſter per Stück zu 
M. 6.— franko jeder Poſtſtation. 

Katalog auf Wunſch gratis. 

Donaueſchingen, Baden. 

Jos. Riegger, 


in Originalgrösse. 


— et 


Zu den beſten Modenzeitungen zählt unſtreitig die 


„Die graziöse Welt“ 


Alle 14 Cage eine reich illuſtrirte Nummer 


mit Schnittmuſterbogen 


Oberförſterei Finckenstein Seifeufabrik von C. F. Schwabe GER g 
2609] Die eee pro 2. Viertelſahr 1897 g 3 Bor. Preis nur = 1½ Mark — vierteljährlich 5 Tasche HREN 
ee FR und 29. 21 pril, ai ——ͤ——ůĩ — eee, v.. 5.5020 
. April, | Dian- 5 3 Remont, Site) v. Mk. 10 an 
6. und 20. Mai und Hosenschoner Probe⸗Nummern liefert jede Buchhandlung. 8 Pr „ en 
3. Juni tbehrli ; 5 
jedesmal von 10 3 ab. fut a Y . uud ber Genauigkeit Ieer Schnitt Wecker: HREN 
3 = D e m ergleiche u anderen Odebla 5 
ar, | ae Ei Be 
z g nicht: 25 n 3 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalf' Rau 3 Mer | „Graziöfe Wel 
5 0 In all. paſſend 22 / 
Gerhäften“ u als die ſchönſte und nützlichſte Modenzeitung. Regulateure 


. von K. 6 an. 
Preisliste gratis und franko. 
Nichtkonvenirendes wird um- 

etauscht od. Betrag zurück- 
zahlt. Schriftl. Garantie, 
Uhrenversandgeschä 


| Garl Schaller, Konstanz. 


reise. 
Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Schwächezustände ete. — 2 


Westpreuss. Hufbeschlags-Lehrschmiede Danzig. 


1689] Der nächſte Lehrkurſus Bone am 6. April er. An⸗ 
meldungen nimmt entgegen der Dirigent Thierarzt Leitzen. 


Yorzägl „m. Im Soolbad Inowrazlaw. Wege 4 
Für per Nachnahme. 


[2224 
Oscar Tietze, Namslau. 


Wiederverkäufer erhalten um⸗ 
gehend Offerte. Für Ausland 
werden Verkäufer geſ. eventuell 
Lizenzen vergeben. 


Die „Graziöſe Welt“ iſt durch alle Poſtanſtalten und 
Buchhandlungen zu beziehen. 12602 


verſendet in Gebinden von 35 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Georg Dalchow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 

Anna hatte ihrem Hang zur Schelmerei noch nicht 
Genüge gethan. Sich ſuchend im Zimmer umblickend, ge⸗ 
wahrte ſie einen langſtieligen Staubwedel, der in einer 
Ecke lehnte und der dazu benutzt wurde, den Staub von 
den in dem Repoſitorium aufgeſchichteten Zeichnungen zu 
wedeln. Sie ergriff ihn und klemmte ihn behutſam dem 
Schläfer zwiſchen Arm und Leib. Dann nahm ſie von dem 
S relbtiſc ein kleines, zierliches, hölzernes Papiermeſſer 
und ſchob es dem Schnarchenden zwiſchen die Zähne. Raſch 
zurückſpringend, lachte fie nun laut aus vollem Halſe her- 
aus. Erſchreckt ſchnellte der Erwachende in die Höhe und 
ſah ſich ganz verſtört um, unwillkürlich nach dem Staub⸗ 
wedel, der in ſeinem Arm lehnte, faſſend. Der Anblick 
war ſo urkomiſch, daß Anna faſt erſtickte vor Lachen. 

„Ich könnte mich rein ſcheckig lachen“, pruſtete ſie her⸗ 
aus. Der junge Mann kam erſt langſam zum Bewußtſein 
der Situation. Er ergriff den Staubwedel, betrachtete ihn 
kopfſchüttelnd und ſchleuderte ihn von ſich. Dann faßte er 
nach dem Holzgegenſtande in ſeinem Munde, heftete eben⸗ 
falls einen verwunderten Blick darauf und legte ihn auf 
den Tiſch neben ſich. „Na warte!“ ſagte er, drohend den 
Finger erhebend und auf ſie zuſchreitend. „Sehen Sie doch 
mal erſt in'n Spiegel!“ rief ſie ihm zu, vor ihm zurück⸗ 
weichend. Er trat vor den großen Pfeilerſpiegel und blickte 
neugierig hinein. Seinen Kopfſchmuck gewahrend, lachte 
er laut auf „Ih, Du Krabbe!“ und ſchleuderte das raſch 
herabgeriſſene Taſchentuch nach ihr. „Dafür muß ich Dich 
exemplariſch beſtrafen.“ 5 

Er ging mit ausgebreiteten Armen auf ſie zu. Das 
Mädchen aber entſchlüpfte und ſprang auf die Stehleiter 
herauf, welche neben dem Repoſitorium ſtand. 

„Aetſch“, ſpottete ſie, ihm eine lange Naſe machend, 
„na nun greifen Sie mich doch mal!“ 

Er blieb bewundernd vor der Leiter ſtehen. Unter dem 
Saum ihres Kleides lugten die zierlichen kleinen Füßchen 
hervor. Er umfpannte den einen mit feiner Hand und 
ſtreichelte ihn zärtlich. „Patentes, kleines Füßchen“, be⸗ 
merkte er, „das muß man ſagen“. Geſchmeichelt erhob ſie 
mit zwei Fingern den Saum ihres Kleides ein wenig. 

„Dafür iſt man Berlinerin. Aufgepaßt!“ rief ſie nun 
und ſprang mit beiden Füßen zugleich herab. Er fing ſie 
in ſeinen Armen auf und küßte ſie herzhaft mehrmals hinter 
einander auf die willigen Lippen. Nun aber ſtrebte ſie 
aus ſeiner Umſchlingung, doch er hielt ſie feſt und ſie, nach⸗ 
giebig, bot ihm noch einmal den küßlichen Mund. 

„Da — noch einen zum Abgewöhnen.“ 

Jetzt gab er ſie frei. Sie ſtrich glättend über ihr Kleid, 
zupfte an den Stirulocken und ſagte, auf die Guirlande 
deutend, welche den Rahmen der in das Bureau des Chefs 
führenden Thür ſchmückte: „Das ſieht ja hier furchtbar 
feierlich aus.“ 

„Alles zum Empfang des neuen Chefs“, erklärte der 
junge Maun. . 

„Des Herrn Georg?“ fragte ſie intereſſirt. „An den 
is nu alles übergegangen, die ganze, ſchöne Fabrik!“ 

„Freilich. Sage mal, Anna, Du kennſt wohl meinen 
Vetter noch gar nicht?“ 

Sie nickte wichtig. „Na ob! 'n bischen lange is's ja 
her. Als Kinder haben wir alle Tage zuſammen geſpielt. 
Er hatte dazumal 'n reinen Narr'n an mir gefreſſen. Die 
Anna! Immer Hönicke's Anna! Ich ſeh' ihn noch deutlich 
vor mir, mit ſeinem Sammetkittel und die Kniehoſen und 
die langen Locken“ — ſie deutete auf ihre Schultern — 
„bis hierher! Und ſanft war er Ihnen, dagegen war ich 
der reine Junge.“ 

Herbert Dalchow, der Sohn des Disponenten, der ſeit 
einem halben Jahre als Volontär in der Fabrik arbeitete, 
meinte lachend: „Das glaube ich Dir. Biſt ja heute noch 
eine wilde Katze!“ 

Sie blickte ihm erwartungsvoll in die Augen. „Wie er 
wohl jetzt ausſehen mag? Ich platze vor Neugier.“ 

„Das kann ich mir denken“, je Herbert zurück und 
zuckte darauf mit den Achſeln. „Aber ich kann Dir nicht 
helfen — habe ihn ſelbſt noch nicht zu Geſicht bekommen, 
hörte erſt heut Morgen von ſeiner Ankunft.“ Das Geſpräch 
wurde hier durch ein Geräuſch unterbrochen, das vom Flur 
hereindrang. Es war ein kratzender Ton, der wohl davon 
herrührte, daß Jemand ſeine Stiefel an der vor der Thür 
liegenden Decke reinigte. Mit einem Satz war die Arbeiterin 
au der ins Komtor führenden Thür. „Adjee, Herbertchen“, 
flüſterte ſie, ihm noch einmal lächelnd zunickend und ver⸗ 
ſchwand. 

Gleich darauf trat ein älterer Herr ins Zimmer, deſſen 
Züge in der Form eine unverkennbare Aehnlichkeit mit 
denen des jungen Volontärs zeigten mit dem Unterſchiede, 
daß ſich in dieſem um den Mund und um die Augen von 
Furchen gezogenen Geſicht ein ernſter, kühler Sinn und ein 
klarer Verſtand ausprägten. Er war ſehr ſorgfältig, doch 
nicht im geringſten geckenhaft, ſondern ſeinem Alter an⸗ 
Er gekleidet. Solide, ſchlichte Eleganz und peinlicher 

rdnungsſinn waren in der ganzen Erſcheinung charakteriſtiſch. 

„Guten Morgen“, ſagte er freundlich, Hut und Ueber⸗ 
zieher ablegend. Herbert, der ſich raſch, noch vor dem Ein⸗ 
tritt des Anderen, auf ſeinen Seſſel am Schreibtiſch ge⸗ 
worfen, erwiderte den Gruß, und Heinrich Dalchow, der 
Disponent der Lampenfabrik C. W. Dalchow, ſetzte fich 
nieder. Während er die auf ſeinem Tiſch liegenden Brief⸗ 
ſchaften durchſah, fragte er zu ſeinem Sohn hinüber: „Was 
giebt's Neues im Geſchäft?“ 

Der Volontär dachte einen Augenblick nach, dann ent⸗ 
gegnete er mit lächelndem Eifer: „Von Lehmann u. Co. 
iſt eine Beſtellung auf unſere neuen Rundbrenner eingelaufen. 
Fünftauſend Stück — ſchneidige Ordre — was?“ 

Der Disponent ſchüttelte mißbilligend mit dem Kopfe. 
Wie oft ſoll ich Dir noch bemerken“, tadelte er, „daß der 
Leutnantston ſchlecht zu Deiner jetzigen Stellung paßt.“ 

„Eutſchuldige, Papa, das haftet einem noch ſo an.“ 

„Es iſt hohe Zeit, daß Du Dich davon frei machſt. 
Dein Vetter und neuer Chef wird wahrſcheinlich noch viel 
weniger von dieſem Ton erbaut ſein wie ich.“ 

Um den Mund des jungen Volontärs zuckte es gering⸗ 


3. Fortſ.] 


ſchätzig. „Georg hat wohl ſehr rauhbeinige . 


Der 


[Nachdr. verb. 


Ein ärgerlicher Blick ſeines Vaters machte, daß er ſich 
„Ich meine: ſehr be⸗ 
ſchränkte Anſichten?“ 

„Beſchränkte?“ erwiderte der Aeltere. „Im Gegentheil: 
ſehr freie. Er möchte am liebſten die ganze Weltordnung 
umſtürzen. Glücklicherweiſe iſt von der Theorie zur Praxis 
ein langer Weg.“ 

Der Disponent war gegen ſeine Gewohnheit heute ſehr 
mittheilſam und in ſeinem Weſen ſprach ſich eine gewiſſe 
Unruhe aus. Seine Miene zeigte einen Ausdruck von 
Beſorgniß. Es war offenbar, daß er nicht ohne Befürch⸗ 
tungen in die Zukunft ſah. 

„Sage mal, Papa“, fragte Herbert und ſchob mit einer 
raſchen, verſtohlenen Bewegung fein Monocle, das vorwitzig 
auf dem auf dem Tiſch aufgeſchlagen liegenden Kontobuch 
herumtanzte, in ſeinen Weſtenausſchnitt, „ſage mal, beſtand 
nicht zwiſchen Georg und ſeinem Vater ſo etwas wie eine 
feindliche Spannung?“ 

Der Gefragte ſtrich ſich über den ſpitz nach der Mode 
geſchnitteuen Vollbart. „Allerdings. Das war wegen der 
Broſchüre, die Georg als blutjunger Student veröffentlichte. 
„Die goldene Zeit“ hieß das ſtark ſozialiſtiſch angehauchte 
Ding, und es war darin viel von Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit, von dem gleichen Rechte Aller an die Güter der 
Erde und ähnlichem überſpanntem Zeug die Rede. Es 
fand damals zwiſchen Georg einerſeits und ſeinem Vater 
und ſeinem Bruder andrerſeits eine ſehr ernſte Auseinander⸗ 
ſetzung ſtatt.“ 

Herbert hatte ſich vornübergebeugt und blickte dem 
Sprechenden mit hohem Intereſſe in die Augen. „Und 
das war wohl auch der Grund“, fragte er, „daß Georg ſo 
lange im Auslande lebte?“ 

Der Disponent nickte ernſt. Dann verſank er in ein 
ſtilles Sinnen und erſt nach einer Weile fuhr er fort, den 
Blick auf die vor ihm liegenden Briefſchaften heftend, wie 
zu ſich ſelbſt ſprechend: „Sein Vater hat wohl nie daran 
gedacht, daß die Fabrik einmal auf ſeinen jüngeren Sohn 
übergehen würde. Ihm, dem energiſchen, nüchtern denken⸗ 
den Geſchäftsmann waren Georgs ſozialiſtiſche Schwärme⸗ 
reien ein Greuel.“ 

Herbert wirbelte an ſeiner Schnurrbartſpitze. „Alſo 
wirklich Sozialiſt?“ Aus ſeinen Augen blickte eine unend⸗ 
liche Verachtung. 

Der Gefragte aber machte eine verdrießlich abwehrende 
Handbewegung. „Bah, in der Theorie!“ äußerte er, und 
von dem Verlangen getrieben, ſeine eigenen Beſorgniſſe zu 
widerlegen, fuhr er fort: „In der Theorie — das will nicht 
viel ſagen! Georg hat ſeiner Mutter weiches, ſchwär⸗ 
meriſches Gemüth geerbt. Dann der Verkehr auf der 
Univerſität und zuletzt der Zug der Zeit. Wer fühlte ſich 
heute nicht berufen, die ſoziale Frage zu löſen? Das muß 
man nicht ſo tragiſch nehmen. Was ein guter Wein werden 
will, muß gähren. Nachher im praktiſchen Leben —“ Er 
brach ab, ſchritt zur Thür und rief einen Namen ins Komtor 
hinein. Gleich darauf trat Herr Moſt mit einer linkiſchen 
Verbeugung in's Bureau. 

„Wie ſieht's oben in der Fabrik aus?“ fragte der Dis⸗ 
ponent, der, die Hände auf dem Rücken, im Zimmer auf⸗ 
und abſchritt. Der Angeredete legte ſein Geſicht in ſorgen⸗ 
volle Falten und entgegnete, ſeine Schultern gewichtig in 
die Höhe ziehend: „Böſe, Herr Dalchow, ſehr böſe, die 
Arbeiter ſind außer Rand und Band, das iſt ein Schwatzen 
und Streiten. Sie debattiren über ihre Ausſichten unter 
dem neuen Herrn Chef.“ 

Der Disponent hörte ſchweigend zu, Herbert aber 
konnte ein Hohnlachen nicht unterdrücken, während er 
herausplatzte: „Die Kerle ſind doch nicht ſo naiv, zu 
glauben, daß mein Vetter nun nichts Eiligeres zu thun 
haben wird, als ihnen ihre unmäßigen Forderungen zu 
bewilligen?“ 

„Freilich glauben ſie das“, verſetzte der Buchhalter 
eifrig, über der Wichtigkeit des Gegenſtandes ſeinen geheimen 
Voß gegen den ihm in jeder Hinficht unſympathiſchen 

olontair außer Acht laſſend. „Sie meinen, eine neue 
Aera müſſe nun beginnen. Es iſt eine böſe Zeit“, fuhr er, 
ſeinen Blick auf ſeinen noch immer ſtumm im Zimmer auf⸗ 
und abwandernden Vorgeſetzten heftend, mit einem Seufzer 
fort: „ſeit die Sozialdemokratie wie eine vielköpfige Schlange 
ihr Haupt erhoben.“ (F. f.) 


unterbrach und raſch verbeſſerte: 


Verſchiedeues. 


— Für den Kaiſer hatte, wie erwähnt, der Maler William 
Pape das Bild der Jubelfeier des deutſchen Reiches 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes darzuſtellen. Das 
Gemälde iſt jetzt vollendet und vom Kaiſer in der Bildergallerie 
des Schloſſes ſeinen fürſtlichen Gäſten gezeigt worden. Zur 
Darſtellung gewählt iſt der Augenblick, in welchem der Kaiſer, 
von Begeiſterung hingeriſſen, die Fahne des 1. Garderegiments 
der Hand des Flügeladjutanten von Keſſel entnommen und auf 
das alte, ehrwürdige Feldzeichen das Gelübde mit den Worten 
erneuert hat; „Ein Reich, ein Volk, ein Gott!“ Vom 
Kaiſer fällt der Blick zunächſt auf den Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe, der in ſeiner charakteriſtiſchen Haltung, die Hände 
übereinandergelegt, an den Stufen des Thrones ſteht. Dem 
Kaiſer gegenüber ſteht das Präſidium des Reichstages. 

— [Wurſt wider Wurſt.] Ein Leipziger und ein 
„Reiſeonkel“ aus Berlin ſitzen an einem Tiſch in einem Leip⸗ 
ziger Kaffeehauſe, als plötzlich der Berliner ſein Notizbuch zieht 
und drei Tröpfchen von ſeinem Kaffee auf ein unbeſchriebenes 
Blatt tropft. Als er ſah, daß ihn der Andere beobachtet hatte, 
ſagte er: „So'n dünner Kaffee iſt was Seltenes, davon will 
ich eine Probe mitnehmen, ſo was giebts in Berlin nicht.“ — 
„Nun“, verſetzte ruhig der Leipziger, „da nehmen Sie auch nur 
das Milchkännchen mit, das hat eine jo kleine Schnauze, 
und ſo was giebts in Berlin auch nicht.“ 

— Bei der Hinrichtung des Raubmörders 
Kögler, die, wie bereits erwähnt, am Dienſtag früh in 
Reichenberg (Böhmen) ſtattgefunden, blieb der Verbrecher 
bis zum letzten Augenblick roh und frech. Lächelnd betrat er 
den Richtplatz und rief beim Anblick des Galgens; Ah, da kommt 
der Auguſt dran!“ Als ihm die Schlinge um den Hals gelegt 
wurde, rief er: „Na, grüß Gott alle miteinander! Hoch lebe —“ 
Trommelwirbel machte weitere Worte unverſtändlich. 


jejellige. 


No. 72. 


26. März 1897. 

Briefkaſten. 

Poſt B. 1) Wir ſtellen anheim, bei der königl. Regierung 
anzufragen, worauf die außergewöhnliche Erhebung des Beitrages 
ur Elementar⸗Wittwenkaſſe beruht. 2) Es iſt nicht gut, 
aß Sie mit dem Schul⸗ und Gemeindevorſtande auf Krlegsfuß 
ſtehen, dies hat niemals gute Folgen. Wir rathen dazu, ſich mit 
der Verwaltung zu verſtändigen. damit fie das von Ihnen ge⸗ 
kaufte Holz auf die diesjährige Lieferung übernimmt. Durch ge⸗ 
richtliche Klage werden Sie die Abnahme des Holzes nur er⸗ 


ſtreiten, wenn Sie ohne höhere Anordnung berechkigt waren, den 
Ankauf zu bewirken. 


„St. J. 1) Von einem Jahreseinkommen von 900 Mk. und 
darüber werden Staatseinkommenſteuer und Gemeindeabgaben er- 
hohen. 2) Die im Laufe des Jahres eingetretene Penſtonirung, 
welche eine Verminderung des Einkommens zur Folge hatte, war 
behufs entſprechender Ermäßigung der Steuer der Steuerbehörde 
mitzutheilen. 3) Wegen wirthſchaftlicher, die Leiſtungsfähigkeit 
des Steuerpflichtigen weſentlich beeinträchtigenden Verhältniſſe 
kann eine Ermäßigung des Steuerſatzes erfolgen. Als ſolche ſind 
bei der Reklamation außergewöhnliche Belaſtung durch Unterhalt 
und Erziehung von Kindern, andauernde Krankheit und Ver⸗ 
ſchuldung hervorzuheben. 

B. R. 1) Die Zurſſckzahlung der beſtellten Kaution wird als 
Maſſeſchud mit Vorrecht vor den Konkursanſprüchen liquidirt 
werden können, weil dadurch die Maſſe rechtlos bereichert wird. 
2) Die Gehälter der bei der Verwaltung und Verwerthung der 
Konkursmaſſe auf Anordnung des Verwalters thätig geweſenen 
Gehilfen werden als Maſſekoſten bezahlt. 


H. N. Durch den Aufenthalt vom 24. November 1894 
bis 6. November 1893 iſt die zweijährige Friſt für den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz nicht erfüllt. Wahrſcheinlich ſollte der Umzug zu 
Martini (11./11.) geſchehen, als ſolcher würde der Umzugstermin 
vom 6, November gelten, nicht aber der vom 24. November; denn 
der übliche Umzugstermin gilt nur dann als gewahrt, wenn 
zwiſchen demſelben und dem Tage, an dem der Aufenthalt begann, 
nicht mehr als ſieben Tage liegen. 

H. B. Der überlebende gütergeme inſchaftliche Ehegatte erbt, 
wenn keine unabgefundenen Kinder vorhanden ſind, von der güter- 
gemeinſchaftlichen Hälfte der Ehefrau ein Drittel, während die 
Geſchwiſter der letzteren zwei Drittel erben, behält aber den Nies⸗ 
brauch des ganzen gemeinſchaftlich geweſenen Vermögens auf 
lebenslang. 

N. K. Deu aus ſtrafbarer Handlung der Kinder entſtehenden 
Schaden dürfen die Eltern aus eigenem Vermögen der Regel 
nach nicht vertreten, doch iſt dies der Fall, wenn die Eltern die 
unerlaubte Handlung veranlaßt oder das Kind durch ihr Beiſpiel 
verleitet haben. 

B. G. 3333. Für die Aufhebung des Miethsvertrages inner⸗ 
halb des Kontraktsjahres fehlt es an einem geſetzlichen Grunde. 
Wenn der Miether die fällige Miethe ſchuldig bleibt, können Sie 
auf Zahlung bei Gericht klagen. 

W. L. R. Erſcheint es nicht am einfachſten, daß Sie davon 
Abſtand nehmen, Ihr Stück durchzuſetzen? Wenn Sie ſich fügen 
und bis zum Ablaufe des Vertragsjahres am 1. Oktober d. Is. 
aushalten, fällt aller Hader und alle Ungnade fort und Sie 
werden nicht nöthig haben, auf Herausgabe des Atteſtes zu klagen. 

C. B. Das Erſatzgeld für Federvieh, welches auf beſtellten 
Acker übertritt, beträgt in jedem Falle 20 Pf. das Stück. 

J. G. Es iſt im Geſetze nicht vorgeſehen, daß der Prinzipal 
verpflichtet iſt, den Gehilfen nach Beendigung der Lehrzeit noch 
einige Zeit im Geſchäfte zu behalten. 

A. K. Gr. In den mitgetheilten Worten iſt ohne Weiteres 
die Abſicht einer Beleidigung nicht zu finden. Die in Deſtilla⸗ 
tionen beſchäftigten Perſonen werden Gelegenheit haben, ſich von 
der Wahrheit des Geſagten zu überzeugen. 

P. K. Wenn Sie ausdrücklich für die Dauer eines Jahres 
gemiethet haben, ſo läuft der Vertrag durch das volle Jahr. Die 
unterlaſſene Miethszahlung gehört nicht zu den geſetzlichen 
Gründen, wegen deren ein Miethsvertrag im Laufe der kontrakt⸗ 
lichen Zeit gekündigt werden darf. 

B S. 3. Ein n e in Berlin giebt es überhaupt nicht. 
Johanniterſchweſtern ſind junge Damen höherer Stände, welche 
der Orden in einem Diakoniſſenhauſe zu Krankenpflegerinnen aus⸗ 
bilden läßt und die ſich verpflichten müſſen, unentgeltlich bei an⸗ 


ſteckenden Krankheiten, in Kriegsfällen und zeitweiſe auf Ein⸗ 


berufung in den Diakoniſſenhäuſern zur Verfügung des Ordens 
zu ſtehen. Meldungen an Se. Excellenz Herrn Burggrafen zu 
Dohng⸗Schlobitten auf Schlobitten a. d. Oſtbahn. — Wollen Sie, 
ohne ſich den ernſten und nicht leichten Pflichten einer Diakoniſſin 
75 unterziehen, den Beruf einer Krankenpflegerin erwählen, ſo 
önnen Sie am beſten Schweſter des Diakonie⸗Verbandes werden, 
die eine freiere Stellung als die Diakoniſſen haben. Näheres er⸗ 
halten Sie auf direkte Anfrage bei Herrn Direkto Profeſſor 
Zimmer, Herborn, Naſſau. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Berlin meldet nur den Umſatz von 600 Ctr., wobei ſich vor⸗ 
wöchentliche Preiſe kaum aufrecht erhalten ließen. — In Breslau 
gingen 400 Ctr. Rückenwäſchen und nur wenige Schmutzwollen unter 
Entgegenkommen der Eigner in andere Hände über. — In Königs⸗ 
berg holten Schmutzwollen von 41—45—46, einzeln bis 47 Mk., 
ſelten darüber. 


Bromberg, 24. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 106-110 Mk, — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mt. — Hafer 
122—130 Mk., feinſter über Notiz. — Sp ir itus 70er 38,00 Mark. 


Poſen, 24. März. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen) 

Weizen Mk. —— — Roggen Mk. 11.00-11.10. — 

Ger ſte Mk. 11,20 bis 12,50. — Hafer Mk. 12,80 bis 13,00. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. März. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 102—175 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 54,3 Mk. nom., Mai 54,3 Mk. nom. 
Petroleum loco 20,5 Mk. bez. 


Stettin, 24. März. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 158,00—159,00. — Roggen Mk. 117,00. 
— Hafer Mk. 125,00—130,00. — Rüböl p. März 54,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,50 Mk. 


Magdeburg, 24. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Nendement 9.609,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,508, 00. Schwach. — Gem. Melis Imit Faß 22,25 —22,37½. Ruhig. 
.. ß0 RITEETTFENTIONTENSEST TEEN EEE SEEN 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


5 ſind die Klagen über Kopfſchmerz und ebenſo 
Zahlrei mannigfaltig die Art des Leidens. Ob der Schmerz 
drückend, reißend, bohrend, ſtechend oder ganz unbeſtimmt, bei 
allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den Farbwerken in 
Höchſt a. M. dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder erhältliche 
Migränin, in richtiger Doſis⸗Gabe, zur rechten Zeit und in 
echter Beſchaffenheit als raſch, ſicher, angenehm und unſchädlich 
wirkendes Mittel bewährt. Aerztliches Recept, auf Migrän in⸗ 
Höch ſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 

Das Blut, der koſtbare gi ‚fehlt einer großen 
Anzahl Menſchen in der zur vollen Geſundheit und Wohlbefinden 
D Menge. Daher die vielen Klagen über Blutarmuth 
(Bleichſucht), gegen die es kein beſſeres Mittel giebt, als Carniferrin, 
das nichts anderes als phosphorfleiſchſaures Eiſen iſt. In Tabletten⸗ 
form in Packungen & Mk. 2,50 u. Mk. 5. Probeſchacht. Mk. 1 durch die 
Löwenapoth. in Graudenz oder Engelapoth. Frankfurt a. M. zu bez. 


ur ——————— 


BEE” garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke SH 


mit hoher Cit 


8 Deutsches Superphosphat @ 


85 & 
8. Deulſches Tungsſcladennehl 3 


ratlöslichkeit, 14931 


1 Kainitg 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Ja A. P. Muscate Mus 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


a Sa 


Hering Versand-Gesehäfl 


von M. Ruschkewilz 
Danz 

mus” 22 Pe } 22 an 
empfiehlt trotz ſteigend. „Verin gs⸗ 
preiſe: 1896er feine Schotten⸗ 
Matties à To. 20, 21 u. 22 M, 
do. größere Matties 23— 24 M., 
do. Mattfull geſtemp. 26 u. 27 M., 
do. Ihlen geſtemp. 23—24 M., do. 
Holländer ff. 28—30, 32 36 M., | 
do. Hochſee⸗Ihlen 19, 21 u. 22 M., 
Eine Partie 1895er Schotten 12, | 
13 u. 14 M., große Full 17, 18 u. 
20 M., Fett⸗ Heringe 2, 14 u. 16 M., | 

Sämmtl Sorten ſind! in ganzen, 
halben und viertel Tonnen zu 
haben. Verſandt geg. Nachnahme 
oder geg. Einſendung d. Betrages. 


Eiſ. Schornſtein 


ganz neu, mit Kappe, 11 m lang, 
em Durchmeſſer, 5 mm 
Wände, nen 280 Mk., verk. für 
175 Mk. Dom. Rittmanns- 
dorf Oſtpr. [200 
9768] Feines langes 


Dachrohr 


iſt noch zu haben bei 


Ediger, Rehden Westpr. 


60 Mille Ziegeln 


und circa 12467 


10 Mille Dachpfannen 


in vorzüglich. Qualität verkauft 
Dom. Bauditten b. Maldeuten. 


Verkäuflich: 


60 Schock Dachrohr 


ſtarkes Gebund, für 5 Mark ab 
See, 8 Mark frei Bahnhof 
Lindenau Weſtpr. 12649 


3 Stück Maſt ivich 


Bolz wolle? 


2704] 43 liefert Holzwoll⸗ 
ſeile und „Dolswolle zu Ver⸗ 
packungs⸗, Dekorations⸗ u. Streu⸗ 
zwecken. Off. erb. u. P. L. 250 
an Rudolf Mosse Danzig. 


och Noll Nacht, 


Butter engros 
BERLIN, Neue Königstr. 38 


Gegründet 1386. 


Absender in Butter gesucht, 


Höchste Preise. 


Prompte Regulirung. 


2460] Zwei Tonnen 


Chevalier⸗Gerſte 


zur Saat oe zu kaufen 
Plehn, Kopitkowo 
b. Czerwinsk. 
Daſelbſt zu verkaufen: 


b kernfette Stiere 
7 Tel alle alle N) je. 


45 000 Mark 
werden auf ein Rittergut Weſtpr. 
zur 2. Stelle innerhalb / der 
Taxe möglichſt bald geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 


2670 an den Geſelligen erbeten. 


35000 Mark 
zu 4½ % zur 2. Stelle find > 
zediren. Meldg. briefl. unt. Nr. 
2671 an den Geſelligen erbeten. 
23601 Die auf meiner in der 
ur gelegenen Brauerei zur 
2. Stelle eingetragenen 


chließend mit 30000 Mk., find 


1 niederiragd, Nhe. 10000 Ark. 


ſpäter ca. 30000 Stück 


Voiͤberſchwänze F 


wegen Umbau eines Stalldaches. 
Oldenbourg, 
Adl. Dombrowken b. Linowo 
Weſtpreußen. 
2242] In Jankendorf bei 
Chriſtburg ſind zweiſömmrige 


Setzkarpfen 


zum Preiſe von 6 Mark pro 
100 Stück verkäuflich. 


Bruteier 


er echten rebhuhnfarbigen 
taliener Hühner verkäuflich, pro 
Dtzd. 3 Mark. Wroblewo bei 
Groß Schönbrück. [2632 


9 
9 
ruteier 
Eutenteier Mandel 1,50, Mk., 
zu haben in Aindenb e bei 
Papau. 2630 
2000 Ztr. Magn. 5 5 Eß⸗ 
kartoffeln verkäuflich mem: 
Dalwin bei Dirſchau. 1955 
Zu Kaufen g 


2705] 100-150 cbm geſch. 


Start, und Mittel⸗ Aale 


werden zu kaufen geſucht. 
en mit Preisangabe erb. 
R. poſtl. ein. 


Zu N eius: 


Gehr. Feldbahngeleiſe 


Stahlſchienen und 
Lourics. 


Offerten unter Nr. 2677 an 
den 2 eee 


2691] e N 
bei Prauſt Wpr. ſucht folgendes 


Saatgut 
zu kaufen und bittet um be⸗ 
muſterte Offerten von: 

60 Zentner Hafer, 

3 50 Wicken, 

80 Ar Bohnen, 

30 „ kleine weite 

Erbſen 


1115 Kartoffeln 


unter vorheriger Wenig 


"Albert Pike, Thor. 


Br bezw. ſpäteſtens den 15. 
uli er. zu cediren. Feuerver⸗ 

ſicherung ohne Lagerkeller 65000 

Mark. eher bitte ich gefl. 

an mich zu richte 

E. G. Wodtke, Strasburg Wyr. 


Carl Beck, Promberg 


Haupt⸗Agentur der 


Deutsch, Hypothekenbank 


in Meiningen. 
Mit einem Kapital bis zu 


20 000 Mark 


möchte mich als Theiluehmer 
für Bahn⸗, Chauſſee⸗ und andere 
Erdarbeiten einem Fachmann an⸗ 
ſchließen. Gefl. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2644 
durch den Geſelligen erbeten 


In der Nacht vom 
‘22. zum 23. März 
5 ſind mir aus mein. 
„ Stalle 2 Pferde]! 
geſtohlen worden, ein Dunkel⸗ 
ſuchs⸗Wallach, ca. 1,60 m groß, 
vierjährig, eine kleine, breite, 
dunkelbraune Stute, 6 Jahre alt, 
einen Hinterfeſſel etwas weiß, 
nebſt zwei Arbeitsgeſchirren mit 
Leinen. Alle Polizeibehörden u. 
Gendarmen werden gebeten, da⸗ 
nach zu fahnden. Vor Ankauf 
wird gewarnt. [2489 
Senckpiel, Damerau 
bei en! 3 — — 


Samenhandlung 5 


Carl Mallon, Thorn 


gegründet 1839. 2708 
Ein⸗ u. Verkauf. Illuſt. Prellverz 


Primasberaradella 


offerirt billigſt 1 [2698 
r. Ermisch. 


2707] au Dom. Raddatz bei 
Perſanzig i. Pomm. hat noch ca. 


Pferdebohnen 


abzugeben. Die Bohnen ſind 
auf Mvorkultur gebaut u. eignen 
ſich beſonders gut zur Saat. 
Muſter auf Wunſch franko. 

Die Gutsverwaltung. 


Semüſe, Feld⸗ und 
Mumen⸗Sämereien 


offerire billigſt in bekannt beſter 
Qualität. 


3 F. Rathke, Handelsgärt., 


Neuenburg Wpr. 
2494] Empfehle: 


8 Derndorier, Ellendorfer 
Nunkelrübenſaamen 


in künſtlichem Dünger: 
Chiliſalpeter 
Superphosphat 


Thomasmehl, Kainit. 
H. Brunet, Jablonowo. 


Kltine Steckzwiebeln 


A Zentner 8 Mk., empfiehlt 
E. Purtzel, vorm, Anna 
Maſchke, Konitz. [2471 


Zur Saat! 


Hanna » Gerfle 


dritte Abſaat, ſehr ertragreich, 
A Zentner 8,50 Mk. verkauft und 
ſendet auf Wunſch Probe 11678 
Anton Jesionowski, 
Culmſee Weſtpr. 


Schl. Speiſezwiebeln 


den Ztr. mit Sack zu Mk. 2,75, 


Setzzwiebeln 


5 Mk. pr. Ztr. m. Sack, erinnert 
gegen Nachnahme [2367 
- Wentzkowski, 
Czersk Weſtpr. 


Goldthorpe 


(Imperial⸗Gerſte) 
feinſte Saatgerſte für Brau⸗ 
zwecke, empfohlen in der Wochen⸗ 
ſchrift für Brauerei, ſehr ertrag⸗ 
reich, und unterſcheidet ſich von 
allen andern Gerſten durch ihr 
ſchönes, großes volles Korn. 
Auf Wunſch ſendet Probe und 
feſte Offerte 12418 

O. Menderfsshauſen, 
Culmſee. 


Runkelrübenſamen 


gelbe runde Oberndorfer, Ernte 
1896, mit 10 Mark pro 50 kg 
incl. Sack verkauft Dom. 8189220 
Lanke bei Schönſee. 


100 Bonner. 
Sommerroggen 


offerirt C. F. Piechottka. [2448 


Prima Seradella 


offerirt billigſt 18539 
F. Er misch, Graudenz. 


Bothklee u. Sommerroggen 


offer. Bohrſch, Mockrau. [2622 R. D 


1000 Centner 12659 


Daber⸗ -Bllanzartofeln 


000 Centner 


daher» subriffurtoffen 


2 fette Ochſen, 1 Bullen, 
1 Kuh verkauft 
Dom. Falkenburg 
b. Maximilianowo. 


Pikloriaerbſen 


zur Saat 
verkauft Dominium Goldau 
bei Sommerau. 12642 


\ 8 hochſt., 1— 1,50 Mtr. 
Ifen, hoch, vorzügl. Krone u. 
Wurz., b. Thea 10 St. 
8 Mk., niedrig. dark allangen, 
Nemont, 10 St. 2,25 Mk., Thea 
3 M. (Beſte Sarbenzujammenftell ) 
SS St. 
5 M. Stachel u. Johannisbeer⸗ 
ſtränch. hochſt. i. örz. großtr. Sort., 
vorz. z. Weinbereit., Zler⸗u-Nutzyfl. 
zugl., d. i. kein. Gart. fehl. ſ., 10 St. 
5 50 Mk, 125 nied.,itark. söflans, * 
10 St.3 N. Erd beerpfled. . neueſt. 
großf reichtr. Sort., 100 St. 2,25 M. 
10 la bop. e 0 Cine werf Vic⸗ 
toria, dopp. rieſ. Ertrag, 3 St. 1Mk. 
Spargelpfl., beſt. Sort., 100 St. 
2 Mk., 1000 St. 18 Mk. Pfirſiche u. 
Apricoſ., 1M. Schatten morell., 
beſt. Sauerkirſche ‚Einmach. 2 
Spalier z. Bekleid. v. Wänd. 1 
Alle Arten und Formen von 
Obſtb bänm., Zierbäumen und 
Sträuchern, Trauerbäum. ꝛc. 
Alle Pflanz. im rauhen Gebirgs⸗ 
klima gez., daher widerſtandsfäh. 
Gute feuchte Verpack. Catal. grat. 


Botanischer Garten, 
Hirſchberg i. Rieſengebirge. |} 


Sur Saat: 


Hellgraue franz. Wicken für 
Sandboden a Mk. 8— 


Sommerroggen a „  6%a 
Blaue Lupinen à „ 5½¼½ 
Wieſenmiſchung à „ 10,— 


per Zentner bie alle anderen 
Sämereien offerirt billigſt [2690 


Jant⸗Erhſen 


(Daniel O' Rourke) 
lebe früh, verkauft pro Zentner 
Mark Dom. Tittlewo bei 
Kamlarken. [2658 


Saat-Erbfen 


(Daniel O' Rourke) 
ſehr früh und ertragreich, 12631 
per Zentner 7 Mark 3 
Dom. Plonchaw b. Gottersfeld 

Weſtpreußen. 


 Honlänmige Bofen 
bis 1,70 m hoch, in beiten 
8 nach meiner Wahl, offe⸗ 
rire per Stück zu 1 ME, ver 
10 Stück zu 9 Mk. 11876 
M. Templin, Baumſchule, 
n J. 


de erl. 


25951 Sonnabend, den 27. 


d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
wird auf dem Hofe der neuen 
Artillerie-Kaſerne ein dienſtun⸗ 
brauchbares Zugpferd meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft. 

I. Abtheilung Feldartillerie⸗ 

Regiments Nr. 35. 


Offſtiers⸗ 
pferd 


edle hellbraune Stute v. Phönix 
n. e. Tarſasſtute, 5 Jahr, 63 
eingeritten, ſehr vornehmes Pferd 
für mittelſchweres Gewicht, für 
1200 Mk., ſowie zwei junge, kräftige 


Arbeitspferde 


verkäuflich in Au guſt air f 
b. Dt. Brzozie Wpr. [61 


Vollblut⸗ 
Reitpferd 


für kleinen, leichten 
Reiter, 7jährig, ſehr edel und 
ſchnell, vornehmſt. Exterieur, 
tadelloſe Beine, ſehr nervig und 
ſehr leiſtungsfäh., iſt bill. z. verk. 
Meld. unt. Nr. 2464 a. d. Geſell. 
Wegen Rücktritts von der Ad⸗ 
jutantur ein kräftiger 


3“, zu verkaufen. Preis 650 Mk., 
auch gefahren. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2498 an den Geſelligen. 
2625] 8 Stück echte, hol. ſprung⸗ 
fähige und jüngere 


Bullen 
felte Schweine 


ſtehen zum Verkauf beim Beſitzer 
Kneiding, Malankowo 
ni Liſſewo. 


2 Holländer I 
(Calbezeit: April) er 2650 
Dunker, Gr. Schönbrück 

bei Garnſee. 
. 7 enge 


änder 


Bullen 


— lſchwarz⸗weiß, mit 
ſehr ſchönen Formen, darunter 
einer 2 ee einer 1½ Jahre 
und 5 Stück 10 bis 12 Monate 
alt, mütterlicherſeits von weſtpr. 
Heerdbuchthieren abſtammend, 
Vater import. Holländer, verkauft 
Rud. Janzen, Campenau 
per Thiergart Weſtpr. 


136 Ternfelte 
Lämmer 


find verkäuflich in e 
bei Neuſtadt Wpr. [2407 
[8424 


Meißner 
Eber 


1 und Sau⸗FJerkel 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Kuappſtaedt bei Culmſee. 


Ein fettes Schwein 


mehrere Lauſſchweine 
5 Blum, Altvorwerk. 


Jung. däniſche doggen 


ſind verkäuflich in Parſchau 
Nr. 3 per Neuteich Wpr. 12 


12634 
Bund 


Er Dogge, 

1 Jahr, 78 Etm., ichön gezeichnet, 
treu u. klug, ſtebt preiswerth zu 
verkaufen. Offert. unt. Nr. 2545 
an den Geſelligen zu richten. 


Zehn gute 


Milchkühe 


jede 12 kaufen bei 3 
Abzahlung innerhalb e. Jahres. 


„ Hozakowski, Thorn. Meld. briefl. unter Nr. 2469 an 
Preisverzeichniſſe zu Dienſten.] den Geſelligen erbeten. 


Pram. Reinzucht Satcterare Lem end. 


ſtadt⸗ Globitſchen, Kreis 


Guhrau. Männl. u. u Zuchtthiere jed. Alterskl. 
—reinhlüt. m. vollſt. Pedigree a.d. Stammheerdbuch. 


Geſchn. Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth.w. m. ſ.Preisl. m. 
Bed. zuſt. l. Dom. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhraui. Schl! Schunck 


Grundstücks- und 
Geschäfts- Verkäufe, 


Drogen: Geſchäft. 

2710] Sehr hebungsf:, hübſch., 
reell. Drogengeſch., Vorort ein. 
größ. Stadt Weſtpr., m. gut. Um⸗ 
gegd., ca. 8000 Einiv., ohne Kon⸗ 
kurrenz, f. Anfän vorz. geeign., 
Veränder. halb. Io. zu verkauf. 
Mk. 4000 erforderl. Meld. unt. 
W. M. 298 a. d. Inſer.⸗Ann. d. 
Geſellig., Danzig, Jopengaſſe 5. 


16051 Meine 18 !. = * beſteh. 


bin ich will., zu 2 od. z. 1. od. 
15. April d. 3. zu verp. R. Tolks⸗ 
dorff, Marienburg Wpr. Schuhg. 23. 


Drechslerei⸗Verkauf. 
2176] In einem mittl. Städt⸗ 
chen Weſtpr. iſt eine ſeit 45 J. 
betr. Drechslerei nebſt Pfeifen⸗ 
u. Spielw.⸗Geſch.altersh. a. e. ordtl. 
5. Def ſof.z. verkauf. Meldg. erb. 

H. Dieſing, Thorn, Grabenſt. 10. 


Gute Brod Brodſtelle 


2713] In einer ſehr lebhaften 
Garniſonſtadt iſt in beſter Lage 
ein gut eingeführtes Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Maſchinen⸗Strickerei, 
welches ſeit vielen Jahren von 
einer Dame mit beſtem Erfolg 
geführt iſt, von ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ge⸗ 
hören 6-—7000 Mark. Selbſt⸗ 
käufer (nicht Agenten), belieben 
ihre Offerten sub H. 8384 
an die Annoncen⸗Expedition von 


2 Hagaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 


Königsberg i. Pr., zur Weiter⸗ 
beförderung einzureichen. 


Baugeſchäft und 
Holzhandel 


Dampfſäge mit 2 Vollgattern, 
Kreisſäge, Hobel- u. Spundmaſch., 
Bandſäge u. Drehbank, 2 Wohn⸗ 
bäufer u. ſonſtige Baulichkeiten, 

2 Hofräume u. Acker, in beſter 
Gegend Weſtpr. belegen, ſofort 
für 30000 Mk. bei 6000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 12000 Mk. 
a 4½ u. 12000 Mk. à 2% Zinſen 
können ſtehen bleiben u. auch in 
klein. Poſten abgetragen werden. 
Meldg. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 2403 d. d Geſelligen erbet. 


Lex Leid werden mil, 
kaufe 12566 


Konditor.⸗rundſtück 


in frequenteſt. Lage d. lebhaften, 
ſehr geſelligen u. emporblühend. 
Stadt Tilſit. Altes, vorzüglich 
eingeführt. Geſchäft m. voll. Kon⸗ 
zeſſion, Familienſalonsu Vereins⸗ 
zimmer. Nachweisl groß. Umſatz 
in Konditoreiwaar. u. Getränken. 
Verkauf nur weg. Krankheit des 
Beſitzers. Preis 60000 Mk., An⸗ 
zahl. 15 000 Mk. All. Nähere durch 


Otto Albrecht, Tilsit. 


Beabſicht. mein neu eingericht. 


Keſtaurant 


mit Billard unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen wegen 
größerer Been . Anfr. 
Bromberg, Poſtamt J 200 
lagernd. 2584 


Gaſthaus 

auf d. Lande, mit 30 Mrg. kleef. 
Boden, iſt unter günſt. Beding. 
zu verkauf. Korthals, Wentfin 
bei Lniann op 1377 

In . der Prov. Poſen 
iſt ein ſeit über 25 Jahren be⸗ 
ſtehendes, in beſtem Betriebe 
be findliches 


Aefilintions- Heſchäſt 


verbunden mit lebhaft. Ausſchank, 
Selterfabrik u. Cigarren⸗Handl., 
wegen anderer Unternehmung 
bald preiswerth bei 12-—15000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen von Selbſtkäufern 
brieflich unter Nr. 2296 an den 
Geſelligen erbeten. 


mit Material ⸗Geſchäft und 
gr. Mehlhandl., das einzige in 
e. groß. Orte, ganz vorzügliche 
E U ar he „günſt. z. verk. Uf. u 

E. S. poſtl. Hardenberg Nor. 


Beflnurnlions-Grundlük 


mit Saal u. Kegelbahn, part., unt. 
einem Dache, maſſiv, groß. Park⸗ 
garten, ganz konkurrenzlos, iſt 
wegen dauernder Krankheit mit 
vollem Inventar für 30,000 Mk., 
Anzahl. 10—12 000 Mk., zu verk. 
Land⸗ u. Amtsgericht, Gymnaſ., 
Militärſchule, bedeut. Fabriken 
x. am Orte. Brfl. Meld. unter 
Nr. 2729 durch den Geſell. erbet. 


Mein Grundſtück 


68 Morg. nebſt A Kultur ſtehend. 
Ackerlan neh 4 Morg. Wieſe, 
beabſichtige ich mit leb. und todt. 
Inventar bei günſt. Beding. (and. 
Unternehm. halb.) ſof. preiswert 
au verkaufen. Eingetragen vu 
800 Mk. Landſchaft. Es lie 
2 Kilom. v. der Bahnſt. u. nahe 
der Kgl. Forſt. Näheres durch 
Herrn E. Klawitter, Bein 
Cekzin Weſtpr. 2618 
2635] Beabſicht. mein Grund 
ſtück mit 6 Morg. Land, neuen 
Gebäuden, alles in beſtem u⸗ 
ſtande, von ſofort zu verkaufen. 
Gotthilf Soth, Liebemühl. 


Mein Gut 


ca 118 Hekt., davon ca. 12 Hekt. 
Wieſ., hart an Kreis⸗ u. Garniſ.⸗ 

Stadt, mit guten Schulen, beab⸗ 

fordert ſofort zu verkaufen. Er⸗ 
orderl 1 18-20 000 Mk. 
Alles Näh. d. M. Fellmer, Wil⸗ 
lamowo bei Strasburg Weller. 


Mein Grundſlück 


ca. 70 Morg. pr. und 13 Morg. 
Wald, guter Viehſtand, gutes 
Inventar, Lage direkt an der 
Chauſſee, 1 km vom Bang 
na sum 17 
Ed. Buſſe b. Lotkin, 
ver nie 


Ein Grundſtück 


140 Morgen, nahe Chauſſee und 
Bahn, Weizenboden, eigen. Torf, 
neue maſſive Gebäude, todt. und 
lebend. Inventar, vorzügl. Win⸗ 
terung, veränderungshalb. ver- 
käuflich. Vermittler nicht aus⸗ 
geſchloſſ. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2668 d. d. Geſelligen erbet. 


25861 Meine alleingelegene, köllm. 


Beſitzung 
Peſchlitz, bin ich willens, von 
ſofort mit auch ohne Invent. zu 
verkaufen. Es iſt 146 Mrg. > 
darunt. ca. 12 Mrg. Wald, 7 
Torfſtich, 15. Mrg. Wieſen, liegt 
8 Klm. von Labiau, 4 Kim. von 
Bahnhof Schelecken, 2 Klm. vom 
Kirchdorf u. Poſtort Laukiſchken. 
ee gut, ein Inſthaus mit 

4 Stuben. Landſchaftsſchulden. 
Das Nähere bin Br Ehen 
gerne bereit zu erthei 
C. Bartſch, Beſtger, beſchlit 

per Laukiſchken. 


Geſucht ein Gut 
in Weſtpr., a. Chauſſee u. Bahn, 
mit voll Invent., gut. Gebäud. 
gutem F bei 
30—-35000 Mk. Anzahl. Meld. 
unt. L. K. poſtl. 1 


| 117 Gärten. 


in Konitz Weſtpr., in befter 
Lage, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen anderweitig zu ver⸗ 
pachten durch Julius BIS: * 
Konitz Weſtpr. [18 


M. Saftwirtbidaft 


einzige im Dorfe, mit 2 Scheunen 
u. ca. 25 Morgen Aderland, bin 
ich Willens, auf 6 Jahre zu ver» 
pachten. (Kaufmann ban s 4 
Die Uebernahme kann am 5 

erfolgen u. find dazu 3000 Mark 
nee Michael Thimm, 


Bahnhof Bieſſellen. [2669 


Verpachtung. e 


2652] Die hieſigen Pfarrhufen 
(über 400 Morgen) ſollen vom 
1. Juli auf weitere 9 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu wird auf 


Dounerſtag, den 8. April 


9 Uhr Vorm. im Pfarrhauſe ein 
Termin anberaumt. Die Pacht⸗ 
bedingungen können daſelbſt jeder⸗ 
zeit eingeſehen werden. 
Schwenten per Gottichalt, 
Der Kirchenvorſtand. 


g9000:00908 
3 Eine Milchpacht Z 


2005 1000-1500 992 
pro Tag wird von ein. 
0 zahlungsfähig. Pächter © 
zu pacht. geſucht. Meld. 
Gu. Nr. 2648 a. d. Geſell. 


— —— — . — nn en 


Geſchäfts⸗ Lokal 


für Mannfaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren geeign., wird v. einem 
chriſtl. Kaufmann in e. lebhaften 
Garniſonſt., nicht unt. 7000 Einw., 
per 1. Oktbr. er. 3. pacht. geſucht. 
Meld. unt. Nr. 2502 a. d. Geſell. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


1619] Von dem Rittergute Kocielee ſollen ungefähr 350 
Morgen ſchöner Acker und Wieſen als Reutengüter vergeben 


Were und zwar: 


1. Ein Grundſtück von ungefähr 100 Morgen Weizenboden und 


uten Gebäuden, mit Inventar 7194 
„® rderliches Kapital ungefähr 8000 


A 26000 Mark, er» 


wei Grundſtücke, jedes von ca. 420 Morgen durchweg klee⸗ 
6 gem Boden und . Wieſen, ohne Gebäude und Inventar, 


edes für 19000 Mar 

ür jedes un 

Zur Einri 
einiges todtes und le 


; zum Erwerb dieſer Grundſtücke ſind 
efähr 9000 Mark erforderlich. 
ung der Wirthſchaft liefert die Gutsherrſchaft 
endes Inventar, zum Au 


ufbau der Gebäude 


werden einige in Kocielec entbehrlich gewordene Häuſer umſonſt ge⸗ 
geben, auch die Anfuhr der Baumaterialien von den Gutsgeſpannen 
geleiſtet und die Acker mit Sommerung und Kartoffeln beſtellt. 


Geeignete Bewerber wollen ſich 


an das Dominium Ko- 


cielee bei Neuenburg Weſtpr., Bahnſtation Hardenberg, 7 


